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LIacfsende rAIAfTIeemHEIt nfι— MEr Süimamarefgor-n 

Sozialdemokratiſche Oppofition gegen Hilferding 
Die Berliner Funktionäre lehnen die Steuerpläne ab / Die Sachſen plädieren für den Regierungs⸗ 

Die Berliner Funktionäre nahmen am Montagabend ein 
Referat des Finanzſachverſtändigen der ſozialbemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion, Abg. Keil, über „Der Kampf um 
die Finanzreform“ entgegen. 

Die Veranſtaltung wurde mit der Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung beendet, in der von der Reichstagsfraktion ver⸗ 
langt wird, im Kampf um die Laſtenverteilung alle Kraft 
für die Bekämpfung der Steuerlorderungen einzuſetzen, 
welche die Kaufkraft der breiten Maſſen einſchränken. 

Eine weitere Beteitigunt der Soßialdemokratie 
an der Reichsresierunß liege nur bann im Inter⸗ 
eſſe deßs arbeitenden Volkes, wenn es gelinge, den Forde⸗ 
rungen des Reichsverbanbes der dentſchen Induſtrie und 
der bürgerlichen Parteien abzuwehren, die ſich gegen 
die Arbeiterklalfe richten.“ 

So geht es nicht weiter 
Die Grundgedanken der Keilſchen Ausführungen 

Aba. Keil führte nach einem hiſtoriſchen Rückblick und 
einem Hinweis auf die heilloſen Gefahren einer neuen In⸗ 
flation u. a. aus: 

„Der Noungplan bringt uns 700 Millionen Reichsmark 
Erſparnts. Aber ehe noch ber Här erlegt war, hat man ſein 
Fell zebnmal verteilt. Daher entſtanden die Steuer⸗ 
enkungspläne, die nicht die Belaſteten, nicht die breiten 

aſſen, ſondern die anderen erfreuen ſollen, denen alle Ge⸗ 
Wibe rſppng) pn unſerz Dies Beſtreben ſteht in ſchroßtſtem 
Widerſpruch zu rung vertangtcie e. Der Etat balanckhrte 
nicht, die Le ſierung verlangte elne Seeuererhs ung, „Die 
bürgerlichen Parteien verweigerten ſie. Man half ſich“Surch 
einen künſtlichen und unechten Etatsausgleich. Vielleicht 
war es ein Fehler der Regierung, die-Kataſtrophale Kaffen⸗ 
lage nicht zuzugeben und unechte Abſtriche, unechte Ein⸗ 
nahmen zuzulaſſen. Man boffte auf eine Senkung der Re⸗ 
parationslaſten. Ste trat zunächſt nicht ein. 

Die Regierung iſt nicht energiſch genng, gegen bie 
Beſtrebungen nach einer Skenerſen ug unt anireten. 

Gegenüber dem Schweigen der Regierung hatten die Gegner 
ein leichtes Spiel. Der frühere Reichsfinanzminiſter Rein⸗ 
hold lonnte von den zwei Milliarden ſprechen, die an 
Steuern eingeſpart werden könnten. Die bürgerliche Preſſe 
ſtand hinter Seit Zu den Gegnern trat der Mann, der chen mit 
übergroßem Selbſtgefühl für ven mächtigſten Menſchen in 
Deuiſchland, für den Diktator, zum mindeſten für den Finanz⸗ 
diktator hält: Der Präſident der Reichsbank, Dr. Schacht. 
„Die Not der Stunde zwang endlich die Regierung, mit 
Wereten Oramm mit ihren 14 Punkten vor das Parlament 
zu treten. 

Wir haben gegen das Finanzprogramm der Regierung 
ſchwerſte Bedenken. Maſſenſteuern werden erhöht. Veſiiz 

ſteuern ſollen geſenlt werden. ů 

Zudem haben wir dagegen ſchwere Einwände, daß das Re⸗ 
gierungsbrogramm als ein Fünfjahresprogramm mit Etappen 
vorgeſehen iſt. In der erſten Etappe liegt die Verteuerung 
von Tabak und Bier und eine geringe Senkung der Lohn⸗ 
ſteuer. Wer wird bei der zweiten und dritten Etappe regieren? 
Vor der dritten Etappe liegt eine Wheventen⸗ Ceger dle 

Die Sozialdemokratie hat ihre Bedenken gegen die Ver⸗ 
trauensreſolntion wegen der außen⸗ und laſſenpolitiſchen Er⸗ 
wägungen zurückgeſtellt. Es muß für die zweite Haager Kon⸗ 
ferenz eine ordnungsgemäß I asenged⸗ Regierung vor⸗ 
handen ſein. Die kataſtrophale Kaſſenlage des Reiches ließ 
auch Befürchtungen über ſeine Zahlungsfähigkeit am 1. Ja⸗ 
nuar auflommen. 

Hilferving iſt gewiß ein bedeutender Mann. Bei der un⸗ 
geheuren Ausdehnung der ihm unterſtehenben Verwaltung 
iann er aber nicht jeden Meeit ſelöſt kontrollleren. Erx 
muf ſich auf ſeinen Staatsſelretür und ſeine Direlloren 
  

Arbeiterunruhen in Auſtralien 
Kämpfe zwiſchen Bergarbeitern und Polizei in Auſtralien mple zwiſchen Sabte eich Verlehunten 'ei ral 

4000. Bergarbeiter, die infolge der Schließung des Berg⸗ 
werls von Rothbt urbeiislos geworden waren, unter⸗ 
nahmen geſtern vorm ag, einen Angriff auf die Polizei, die 
pas Vergwerk bewuchte. Dieſe muſfte vom Revolver Gebrauch 
machen und es lkam zwiſchen den Arbeitergruppen und der 
Polizei zu einem verzweifelten Kampf, der etwa 20 Minnten 
bauerte. Balb darauf entbrannte der 
Grubentores von neuem und die Polizei muſtte wiederum 
ſchieſten, als die Arbeiter ſich gewaltſam Eingang in das Berg⸗ 
wert zu verſchaffen ſuchten. Nach den letzten Meldungen iſt 
inzwiſchen Ruhe eingetreten. Vei den Zuſctmiiienſtößen wurde 
rin Bergarbeiter getötet, neun wurden ſchwer verletzt, eiwa 40 
berlehl leichtere Verletzungen. Auch ſechs Poliziſten wurden 
verleitſt. — ů 

Die Bundesregierung beſchloß ſofort nach dieſen Vorgän⸗ 
gen, den Arbeitskonflikt durch ein Schiedsgericht zu regeln und 
hat die Grubenbeſitzer und Vertreter der Arbeiter für heute 
zu einer dringenden Konferenz nach Sidney zuſammenberufen. 

Zeitpunkt 

einen 

in der 

‚ Vornete den Staaten Sle 

Kampf in der Nähe des   

austritt / Unerträgliche Belaſtungen 

verlaſſen. Da ſtimmt etwas nicht. Da muß nach dem 
ů Rechten geſehen werdven. 

Es palj ber Welt nicht noch einmal das traurige Schauſplel 
der letzten Woche geboten werden. Etwa 24 Mitglleder der 
ſozlaldemolratiſchen Fraltion haben ſich bei der Abſtimmung 
über das Vertrauensvotum der Stimme enthalten. Wir, die 
wir zuſtimmten, haben die ugenblit E geſtellt, da wir 
elne Regierungstriſe im Augenblick für unträagbar halten. 
Aber die Stimmenthaltung der 24 ſoll ein Warnungszeichen 
ſein, daß ver Bogen nicht Überſpannt werden darf. Der ent⸗ 
ſcheibende Kampf kommt im neuen. Jahr. Unſere Aufgabe iſt 
es, eine Verſchiebun der Steuerbelaſtungen zu Ungunſten des 
Proletariats u. perhindert, Nur badurch erleichtern wir den 
Partelgenoſſen in den Betrieben ihre ſchwere Arbeit. 

Das Jinanzprogramm iſt abzulehnen 
Eine Entſchließung der Ehemnitzer Sozialdemokraten 

Der Bezirtsvorſtand Chemnitz⸗Erzgebirge der Soztaldemo⸗ 
kratiſchen Partei nahm nach einem Referat des Reichstags⸗ 
abgeordneten Ströbel über, die politiſch⸗parlamentariſche 
Laße eine. Entſchließung an, in der es u. a helßt: 

„Der Bezüirksvorſtand, bedauert, daß in dem fetzigen 
Kampf um die wichtige Reichsſinanzreform die Verbindung 
zwiſchen Partel und Mitliſtern anſcheinend völlig unter⸗ 
brochen war. Mit aller Schärſe iſt zurlckzuweiſen, daß die 
Miniſter als die Vertrauensleute ver Partei eine von der 
Finanzöitrokratie ſuggerierte an 91 machen, von der 1 
wiſſen, daßt die Reichstagsfraltion die Verantwortung dafür 
Meich üͤbernehmen kann. Der Bezirksvorſtand S die 
reſhem altion und Parteileitung, die Finanz⸗ 
reform 
ſtärlſle Partei der Koalition Ezerteilamg Finanzplan aus⸗ 
zitarbeiten, der eine gerechtere Verteilung der Laſten vorſieht. 
Beharren die Gegner auf ihrem vollsſeindlichen Plan, dann 
muß die Sozialdemokratie die Verantwortung für den 
Zoungplan und die Reichsfinanzreform den bürgerlichen 
Parteien überlaſſen und durch Austritt aus der Re⸗ 
ierung und Appell an das Reich den Boden für eine 
nene Entſcheidung vorbereiten.“ 

Die Bayeriſche Volbspartei boalttlonsmüde 
Die „Bayeriſche Bolkspartei⸗Rorreſpondenz“ ſchreibt zu 

dem Ausgang der Reichstagsdebatte über die Binanzreform, 

es Kabinetts“ Müller abziulehnen und nis   

Het Beauſiug bis jeßt glüchlich 
Vor Natal 

Paris, 16. 12. Wie Havas aus Darar berichtet, ve⸗ 
fand ſich nach einer Schiffsmeldung das Flugäeng der 
Oseanflieger Ehalle und Larre⸗Borges heuie vormittag 
11 Uhr 95 auf 9 Grad 20 Min. nörbl. Breite und 27 Grad 
weſtl. Länge. 

Paris, 18. 12. Nach einer Meldung der Agentur 
Havas aus Pernambuco hat die Funkſtation Olinda heute 
vormittag um 8 Uhr 55 Min. die erſten Funkſignale deß. 
frauzöſiſchen Ozeanflieger Challe und Larre Borges auf⸗ 
gejangen. Bisher iſt es jedoch nicht möglich geweſen, eine 
retelrechte Funkverbindung mit dem fylngzeug aufzuneh⸗ 
men. 

Neuyork, 16. 12. Nach Meldungen aus Fernando 
Noronha und anderen braſilianiſchen Stationen, die mit 
dem frauzöſiſchen Flugzeng in Funkverbindung ſtehen, 
nähert ſich bieſeg der Küſte von Natal. Es bat heute nach⸗ 
millan um Wetterberichte Über dieſes Gebiet erſucht⸗ 
——'—„——ſ‚—‚T'—vün3ʃ'———iĩ8— 

bie Stimmenthaltung der Bayeriſchen Volksvartet gegen⸗ 
über dem von der Reichsregierung verlangten Vertrauens⸗ 
votum ſei die ſichtbare Einleitung eines Loslöſungsprozeſſes 
von der Regierung und von der Regtierungskvalikion., Die⸗ 
ſer Prozeß werde bis zur letzten Konſequenz ablauſen 
milſſen, wenn dle notwendigen Steuergeſetze am Tage der 
endgültigen Entſcheidung noch den Inhalt und die Form 
haben werden, wie in der Ankündigung der Tihleichsfln Es 
ſei jetzt die letzte Gelegenheit getommen, der Reichsſinanz⸗ 
politik ein für Bayern erträgliches Geſicht zu geben, Es 
genüge nicht, daß man Bayern mit ein paar Augenblicks⸗ 
Zugeſtändniſſen abzufinden ſuche, 

Eiligung über das Sofortprogramm 
Amtlich wird mitgeteilt: „Am Montag fand unter dem 

Vorſitz des Reichskanzlers eine Beſprechung des Reichs⸗ 
finanhminiſters mit den Führern der Regierungspartélen 
über das Soſortprogramm flatt, an der zeitweiſe auch 
Derraigte beut De. Schacht teilnahm. Die Parteiführer 
berkäſtigten ren Willen, das Sofortyrocgramm noch im 
Lanfebieſer Woche ben irh angenomn — 
„Inunterrichteten Kreiſen wirb angenommen, baß die 

hinſichtlich des Sofortprogramms bisher noch Hehpehenben 
Schwieriskeiten im Laufe deß heutigen Tages behoben wer⸗ 
den. Das Gleiche verlautet hinſichtlich der Anleihefrage. 

* ů‚ 

Die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſieherung 
um 2 Prozent, die in dem Sofortprogramm der Reichsregie⸗ 
rung niedergelegt iſt, ſoll zunächſt bis zum 80. Junt 1030 
gelten. Die Deutſche Volkspartei wollte die Beitrags⸗ 
erhöhung anfänglich überhaupt nur bis zum 31. März 1930 
zugeſtehen. 

  

Zolldegatte Irt SAefcfnsf? 

Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft 
Um eine grundlegende Zollreform — Sorgen über Weizen, Roggen und Schweine 

Der Reichstag vefaßte ſich am Eü mit der erſten Be⸗ 
ratung des Geſetzentwurſes über Zolländerungen in Verbin⸗ 
dung mit einer Anzahl Utaris aftsablkommen mit ausländi⸗ 
ſchen Staaten. Die Zolltarif⸗Kovelle vom 17. Auguſt 1925 
wird am 31. Dezember 1929 ablaufen. Man war bei ber Ver⸗ 
längerung im Jahre 1927 der Auffaſſung, daß bis zum jetzigen 

rin Neuaufbau des veutſchen Bollſyſtems 

möglich ſeiw würde. Die Verhältniſſe haben die allgemeine 
Erneuerung der Zolltarife nicht möglich gemacht. Seit bem 
Jahre 1927 ſind aber bedeutende zollpolltiſche Veränderungen 
fan tetreten. Mit nicht weniger, als 16 Ländern hat Deutfe 
an 
Handelsverkräge wie vie jetzt geltenden Kollfſätze überhaupt, 
noch nicht lange genug, um eine Wgeen⸗, rundlage für 

en allgemeinen ger ausenpuielſcher En N.zu können. Hin⸗ 
u tritt ein,wichtiger aubenpolitiſcher Grund, der für, Vorſicht 

Bollfrage ſpricht. Jux Zeit wird auf Anregung des 
Vöflterbunbes ein internat 9. Pie i igiche ma ausgear⸗ 
beiſet. Für jede Regterung, die eim lolches internationales 
Zolltarif⸗Schema und eint Kroße zollpolitiſche Verſtändigung 

iſcht, iſt es nicht zweckmäßig, dieſe 
orarbeiten durch neue Zölle 5 ſtören. Infolge dleſer Er⸗ 

wägungen beſchränkt ſich bie jetzitze Zollvorlage auch. nur auf 
die allerdringendſten Mäaßnahmen. Ein Teil der jeßßt gelten⸗ 
den Zollſätze wird ermäßigt, ein Teil allerbings auch erhöht. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferbing begründete den Geſet⸗ 
entwurf: — ů 

Würde Keeus and, wie das vielfach von, mcenlehem, 
gewünſcht wird, zu einer Hochſchutz⸗Zollpolitik übergehen, 
ſo würde das Gegenmafnahmen im Auslande hervorruſen. 

Induſtriezölle wirten nicht mehr-wie früher als Erziehungs⸗ 
ölle. Im Gegenteil, Induſtriezölle bedeuten eine Förderung 

der Monopolbeſtrebungen⸗der Kartelle und Ttuſte auf dem in⸗ 
ländiſchen Martt und gäben dieſen hochtapitaliſtiſchen Gebilven⸗ 
nair die Möglichteil, die Inländspreiſe dauernd über den 
Weltmarktpreiſen zu halten.. 2 

Sehr ernſt iſt auch nach der Aufaſſung de zialdemokrati⸗ 
Icgſ Reichsfinanzminiſters die Lage der deültſchen Lanpwirt⸗ 
ſchaft. Er vertritt arterdings die. Auſfafſung, daß im Grunde 
auch der Ländwirtſchaft nur durch höchſte Standardiſierung 
und Rarionaliſterung geholfen werden kann. Ferner 

  

    

andelsverträge abgeſchloſſen. Immerhin dauern diefe 

ides Handels auszuſchalten. Ob das mit den fetzigen   

miſſe die Handelsſpanne zwiſchen Landwirt und Ver⸗ 
‚ braucher verkürzt werden. 

Es ſeien aber auch ſofortige Maßnahmen notwendis. So 
reiche der gegenwärtige Weizenpreis nicht aus, um die Er⸗ 
zeugungskoſten zu decken. Darum ſei eine gewiſſe Zoll⸗ 
erhöhung zu verantworten, jedoch müſſe dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß ber Verbraucher für den Fall einer ſchlechteren 
Weizenernte vor einer übermäßigen Preiserhöhung ge⸗ 
ſchüßt werde. Infolgedeſſen geht der Reichsſinanzminiſter 
nicht Wei alten Wege der Zollpolittk, ſondern ſchlägt vor, 
denWeizenpreis auf etwa 250—270 Mark pro Tonne zu 
ſtablliſteren. Es ſoll zu diefem Zweck ein ſogenannter Gleit⸗ 
zoll eingeführt werden. 

Zur Sanierung der Verhältniſſe auf dem deutſchen 
Roßggenmarkt foll verhindert werden, daß deutſcher Roggen 
unter den Produktionskoſten am Auslande verſchleubert 
wird. Darum find Maßnahmen zur Steigerung des Ab⸗ 
ſatzes-des deutſchen Roggens im Inlande nötig. Das ſoll 
ieſchehen durch die bekannten Vorſchläge über die Verwen⸗ 

Daung des Roggens als Futtermittel. Die Auskührungen des 
Reichsftnanzminiſters ztelten dahin, daß ů 

das deutſche Getreide möglichſt weitgehend der Vörſen⸗ 
„ ſpekulation entzogen ů 

werden ſoll. Dieſem Zwecke dient eine Regulierung. des 
Rog ollhurch Deinen Gieitzul deſtchert werden, Sperehen 
zucht ſoll burch einen Gleitzoll geſichert E. 
Eihwelverreis bei höchſtens 85 und bei mindeſtens 50 Mark 
bält. x u 

Die Sozialdemokratie wird die Vorſchläge der Reichs⸗ 
regterung, im handelspelitiſchen Ausſchuß gewiſſenhaft 
priiſen. Es iſt ſeit jeher das wirtſchaftspolitiſche Ziel der 
Soßtaldemokratie, die landwirtſchaftliche Produktion zu 
heben, zugleich aber auch die Belaſtung der Verbraucher àzu 
vermeiden und völkswirtſchaftlich unnötige Sichiagenute 

ſchlägen erreicht wird, muß die Praxis zeigen. 
Aus dem Haufe ſprach nur der Kommuniß Hörnle. Er 

ſchien gar nicht zu bemerken, daß die Beteiligung der So⸗ 

glaldemokratie an der Regierung immerhin auch sie bür⸗ 
gerlichen Parteien veranlaßt, anderé Wege zur Sicherung 
der deutſchen landwirtſchaftlichen Produktton zu ſuchen, als 

ſie bisber gegangen worden ſind. 

     



humibelituntszenge Brundes uilb Ooralterſſet 
Gortſetzung im Eklarel⸗unterſuchungsausſchuf/f 

er Stlaret⸗Ausſchuß des preutziſchen Landtags vernahm 
Dn. Mieiag Aunachl aue Neihe A jeſtellten aus der 
Buchhaltung der Berliner ſcher Wivabenen aft. Die Frage, 
warumn eine Anzahl falſcher Angaben in die Liquidallons⸗ 
bilanz dex Klelberverwertungs⸗Geſellſchaft gelangt ſind, 
werbe auch burch pie Ausſagen diefer Seugen nicht geklär! 
werden. 

Stadtſynbikus Dr. Sange beſtritt eniſchieden, daß er als 
Generalreßerent füx die Küäßiiſche 0 an eſ das Recht ge⸗ 
abt hätte, die Sklarekverträge an uziehen. Ein folches 
echt zum Eingriff ſteht nur dem Magiſtratsdtrigenten ſeſbſt, 

b. h. dem Oberbürgermeiſter, zu. 
Verichterſtatter Koennecke (Dwp.): Wir haben eine Zu⸗ 

ſchrift von Herrn Direktor Brolat erhälten, daß Sie über die 
politiſche Einſtellung des Obermaglſtratsrats Brandes 
magſfratsta“ könnten? Dr. Lange gibt zu, daz ihm Ober⸗ 
magiſtratsrat 

Brandes wegen ſeiner beſonders unfreunvlichen Ein⸗ 
ſeſlung hehen ahhe Veomiten delannt, die nicht die nbliche 

Ochſentvur zurücgelegt haben. 

OIch halte ihn für unobfektiv, übelwollend und 
nachtragend. 1 i0l ber 3 

Auf Befragen des Abg. Heilmann aibt der Zeu 
daß Weichen Vbermiagt ſtratsrat Brandes und Den hahe trats⸗ 
rai Gleneng eine Auset Weneggchtang, ſtaligeſunden habe, weil 
in einem Miſſe Won Wanßs gegen die Stapt Berlin ein An⸗ 
walt, der, Neßſe von Brandes, ſich gegen die Stadt auf das 
Zeugnis ſeines Onkels berufen hätte, Das ſel gerügt worden. 
Brandes habe die Schuld an dem Bekanntwerden dieſeg Vor⸗ 
ſalles dem Anwalt der Stadt Berlin, Rechtsanwalt F., zur 
Laſt gelegt und geäußert: „Muß ſich benn die Stadt Berlin 
ausgexechnet von dieſem krummbeintgen Juden vertreten 
laſſen!“ — Die Verhandlungen werden am Dienstag fort⸗ 
neletzt. 

» an, 

Keine Steuerhinterziehung der Sülarens 
Das Eteuerſtraſperfahren, das wegen angeblicher Steuer⸗ 

Hinterszehung gegen die drei Brülder Sklarek und einen 
Finanzbeamien eingeleitet worden war, hat eine über⸗ 
raſchende Wendung erhalten. Die Nachprüfung der Bücher 
durch die Sachverſtändigen hat, eine Korreſponbenz zufolge, 
ergeben, daß die Sklarers nicht zu wenig, ſondern im 
Gehenteil 25 000 Mark zu viel an Steuern gezahlt baben. 
Dieſer Betras wird jetzt ſeitens des Konkursverwalters 
von der Finanzkaſſe zurückverlangt werden. 

Jedem bas Seine — denkt Frauhreich 
Vorſchläͤge bei ber Seeabrüſtungskonferenz 

Die frangöſiſche Regierung iſt ſich am Montag dahin 
ſchlüſſig geworden, auf der Londoner Seeabrüſtungskonfe⸗ 
renz den Standpunkt vertreten zu laſſen, daß jede Flotten⸗ 
macht nach eigenem Ermeſſen bandeln ſoll. Frankreich würde 
von ſich aus etwa 980 000 Tonnen, ebenſoviel wie por dem 
Kriege, beanſpruchen. Gegenwärtig verfügt Frankreich über 
eine Flotte von runb 700 000 Tennen, von denen d20 000 
Tonnen im Dienfte ſteben, der Reſt bekindet ſich noch im 
Bau. Otalien beſitzt eine Flotte von 400 000 Tonnen, davon 
270 000 Tonnen im Dienſt und 120 000 Tonnen im Bau. 

—— 

Deuiche Veſchwerde in der Angelezenheit Kaller 
Begen der dem Prälaten Kaller bei ſeiner vorlübergehen⸗ 

Kedie Heniſthe in Dirſchau zuteil gewordenen Behandlung 
iſt bie beutſche Geſandtſchaft in Warſchau beauftragt worden, 
bei ber volniſchen Regierung Beſchwerde einzulegen. 

Unternehmergeſchüft mit Weltkriegsleichen 
Skandal um die Gräber an der Weſtfront 

Auf den Schlachtfeldern Nordfrankreichs, wo ein Teil der 
Kriegsopfer zür Zeit umgebettet wird, iſt ein neuer 
Skandal aufgedeckt worden. Man hat feſtgeſtellt, daß die 
Ausgrabungen mit ſchändlicher Leichtfertigkeit vorgenommen 
wurden. Die Unternehmer nahmen ſich keineswegs die 
Mübe, alle Ueberreſte der Gefallenen ſorgfältig zu ſammeln. 

Ein ſeltſamet Eiubeuch 
Novelle von Manfrev Tiefenbach 

Marga erwachte von einem kühlen Lultzus, der ihr Ant⸗ 
litz ſtreiſte Im ſelben Augenblick hörte ſie ein ſanftes, klicken⸗ des Geräuſch, als bräche jemand einen ſpröden Gegenſtand be⸗ 
hutſam auiseinander. „Einbrecher“ dachte ſie und für einen 
Augenblick hörte ihr Herz auf zu ſchligen. Angſt griff nach ihnér Kehle und ſie zitterte heftig. Aber es war nur ein Augen⸗ 
blick. Dann raffte ſie alle ihre Kräfte zufammen und begann 
zu überlenen. In raſender Geſchwindigkeit huſchten Gedanken 
und Erwägungen durch ihr Hirn. 

„Er Maii bachte ſie, „den Balton von außen erſtiegen — 
wahrſchelnlich iſt er an dem Weinſpalier in vie üeet geklettert. Dann hat er die Glazſcheibe der Baltontür elngebrückt und jetzt fteht er dort — ich ſehe faft, wie der Vorhang weht — 
und wattet. Er lauſcht, um ſich erſt einmal zu vergewiſſern, ob 
ihn 80 be ümg, 021 Wb t 

„Ich habe ihn gehört! und ich könnte berüberlangen nach vem Klingelknopf drüden und das Nädchen clarmieren Wber es iſt nicht dunkel geuug — ſeine Kugen hoben ſich wahrſcheinlich an die Nacht würü und er würde die Bewegung ſetzen. Und man weiß nicht, was er dann tun würde. Sol euſchen ſind unberecherbar. Wahrſcheinlich will er bloß ſtehlen — aber es konnte doch ſein, vaß er, enttäuſcht ber ſeinen Mißerfolg, zu Gewalttaten greift, daß er mich eder und beibe iötet. Beſtimmt 
hat 5 apctPaiße althi mn A Waderſeh 

Ich darf alſo n ngeln derſeits — mein 'er Schmuck liegt in der Schale auf bem Kiſch. Der Mann Uat jch den . ch uat Augenblic ausgeſuch: nach dem Feſt geſtern abend, Ich hätte die Gachen wegſchliegen follen, gewiß. Das iſt nun einmal verabſäumt. Stelle ich mich ſchlafend, ſo nimmt 65 das lles, die Perlenkette das Orillantenkollier, alle Kinge. Meinen guten Schmuck, unſer halbes Vermögen. Willy würde mir meinen Leichtſinn niemals verzeihen — wo er ohnehin in weib 8 win, in chaüih Mißerſolgen gleichſam derfolgt „Es lich. .“ 
Plöpßlich kam ihr ein ehante. Sie taſtete nach vem Geſicht ihies Mennes. Ganz leife wandte ſie ſich 15mn zu, eobachtetne baß er heß und ruhji ſcheß- und rehßelmäßis, kein Zweifel, 

L ig ief. 
Da richtete ſie ſich Plötlich in ihrem Bett auf. „Biltor⸗, Lichlen ſie flüſternd, die Augen ſtarr in die Ecke des Zimmers 

  

  

ſend, wo ſie den Eendringling vermutete, „Viktor — biſt Du da?“ 
‚Es entſtand eine lange Pauſe, dann gab eine duntle Männerſtimme eben ſo leiße Zurück: Ja — ic; bin 2. 

anHernz, emd 3 ö Ser Sremde hatte oßfenbar lange überlegt, was er ant⸗ 
worten ſollte. Die Frau ſtand auf, ging mit Muhigen Schritten   

Auf der Loretto⸗Höhe fand man z. B. noch zahlreiche 
Gebeine, die bei der Umbettung „vergeiſen“ worben waren. 
Schlimmer noch gingen die Unternehmr auf dem beutſchen 
Kriegerfriebhof in der Nähe von St.⸗Vaas vor. Hier wur⸗ 
den bei einer Kontrolle von 20 angeblich ſchon geleerten 
Gräbern überall noch bie vollen Ueberreſte der deutſchen 
Gefallenen, ſogar mit der Erkennungsmarke gefunden. Da⸗ 
nach dürften die Gräber des neuen Friebhofes von Maiſon⸗ 
Blanche nichts anderes als Atrappen ſein. 

24 Moifroniftihrer verhufiet 
An einer illegalen Organiſation beteiligt 

Die Untifaſchiſtenorganiſation (Afo), eine Erſagorgani⸗ 
jation des Rotfrontkämpferbunbetz, Batte, nach Blättermel⸗ 
dungen aus Wanne⸗Eickel, am Sonntag ihre Führer auß 
den Nuhrbezirken zu einer Geheimbelprechung in Wanne⸗ 
Eickel zulammengegogen, um Streik⸗ und Kampfpläne zu 
belyrechen. Kurz nach Beginn ber welyrechung wurden ſie 
von der Polizel, die inzwiſchen verſtändigt war, aufgehoben. 
24 Teilnehmer, in ber Mehrzahl Führer bes verbotenen 
Rotfrontkämpferbundes, darunter der geheime Gauführer 
des Bundes im Ruhrgebiet, Fakob Göbel ans Dortmund, 
wurden verhaftet. 

Berlin erhöht ſeine Tarife 
Starke Belactungen der Bevölkerung ab 1. Jannar 
Die Stadt Berlin teilt amtlich mit, daß zur Tilgung bes 

unter Fllhrung der Seehandlung gewährten kurzfriſtigen 
Kredites ab 1. Januar Tariſerhöhungen eintreten müfen 

  

und zwar Erhühung bes Berkehrstarlfs von 20 au 
25 Pfennig unter Beibehaltung des Einbeitsfahrſcheins, Er⸗ 
böhung des Elertristtätstarifs von 16 auf 20 VPfg. 
86 Kilowattſtunde für Niedrigſpannung; Erhbhung des 
aſſertarifs von 16 auf 20 Pfennig und des Gas⸗ 

tarifs von 10 auf 18 Pfennig. 
* 

Die Derbeuntan, der Berliner Stadtverorbnetenver⸗ 
ſammlung fordern aus dieſem Anlaß die ſofortige Einbe⸗ 
ufung einer außerorbentlichen Stadtverordnetenſißzung. Die 
Rechtspreſſe, insbeſondere die Hugenberg⸗Blätter, laffen 
in bieſem Fuſammenhang an übelſter Demagogie nichts zu 
leital Hoe lent Ferner pollen große Proteſtaktionen einge⸗ 

eitet werden. ů 

  

Itunbreichs Ausgaben für die Grenzverteidigung 
Die Furcht vor dem „eventuellen“ Einfall 

Die franzöſiſche Regierung hat in ber Kammer einen Ge⸗ 
letzentwurf eingebracht, der Krebite in Höhe von 290 Millionen 
rancs für die Verteidigung der franzöſiſchen Grenze und 

von 400, Millionen Fräncs für die Verteidbigung burch die 
Zuftwaffe fordert, die der Kriegsminiſter in den Haushalts⸗ 
jahren 1930 vis 1984 zu benutzen ermächtigt werden ſoll. In 
der Begründung wird erklärt, um das Land vor einem even⸗ 
tuellen Einſall zu WM ſei es unerläßlich, Verteidigungs⸗ 
anlagen zu errichten un Uin Waffen und Munition zu ſorgen, 
damit ziffernmäßig be O0 inkte Truppen das Vorrücken einer 
ae Truppe auſbalten können. Die Reglterung beantragt 
aher, daß zuzüglich der bereits bewilligten Kredite ein wei⸗ 

terer ſredit in Höhe von einer Milliarde Francs aus dem 
allgemeinen Budget für 1929 für Heeresausgaben bewilligt 
wird, und zwar für Artillerie 250 Millionen, für Pionier⸗ 
truppen 750 Millionen. 

Die ſpaniſche Dintatur bleibt betehen? 
Wie Cavas aus Madrid berichtet, hat General Primo 

de Rivera in einer von der „Nacion“ veröffentlichten Er⸗ 
klärung angekündigt, daß die Natlonalverſammlung drei 
Vortagungen abhalten werde, in denen das Werk der Dik⸗ 
tatur geprüft und beſprochen werden ſoll. Um Schwierig⸗ 
keiten zu vermeiden, habe er auch ſeine Abſicht, eine neue 
Verſaſſung üue Befeitigung der Diktatur zu ſchaffen, auſ⸗ 
gegeben, jedoch werde er dem König und der Regierung, 
die ihm folge, einen beratenden Organismus binterlaſſen. 

  

Regierungsſieg im engliſchen Unterhan⸗ 
Das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz angenommen 

Das engliſche Unte s hat das Arbeitsloſen rungs· 
geleh in veitler Leſung mil 23 gegen 199 Eüllhnmenſantgenon- 
men. Das Geſetz geht nunmehr an das Oberhaus. 

Der Donnerstag wird kritiſch 

Ueber die Frage, ob der konfervative Antrag auf Ver⸗ 
werſfung bder Kohlenvorlage bei der Unterhausabſtimmung 
am Donnerstag angenommen werden wird, find die Anſich⸗ 
ten, geteilt. Da die Liberalen zwar die Borlage in ihrer 
jetzigen Form belämpfen, aber mit verſchiedenen Einzel⸗ 
heiten, wie z. B. der Verkürzung der Arbeitszeit, einver⸗ 
ſtanden ſind, gilt es als zweifelhaſt, ob ſie einem Antrag 
Bogen nöen merden, der die ganze Vorlage in Bauſch und 

ogen verwirft. „Times“ meinen, die Liberalen befinden 
i in einer ſchwierigen Lage, nur wenige Unterhausmit⸗ 
alleder glauben aber, daß ſie in genügender Zahl erfcheinen 
werden, um die Vorlage zu Fall zu bringen. Die Regie⸗ 
rungsmehrheit dürfte ſich am Donnerstag erheblich ver⸗ 
mindern, aber eine Niederlage wird nicht erwartet. 

Der Papſt feicrie Juhiläum 
Worauf er ſich verläßt 

Der Payſt feierte geſtern ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
jubiläkum. Gegen Mittag empfing er bas opet etau 
Korps zur Entgegennahme der Glückwünſche, wobei er auch 
eine Rede hielt. 

Geſtern fruß hlelt der Papſt ein Konſiſtorium ab. In 
einer Rede, in der er auch auf die Lateranverträge zu 
ſprechen kam, ſagte er u. a.: Nachdem die weltliche Macht 
des Papſtes öffentlich anerkannt wurde und nachdem unſere 
Würde und die Eure gewahrt worden war, haben wir uns 
in den anderen Dingen äußerſt nachgiebig gezeigt. Wir hof⸗ 
fen, daß dieſe Nachgiebigkeit im Lauſe der Jahre nicht zum 
Schaden der Seelen f Hen h werde. Wir gründen dieſe 
Hoffnung nicht nur auf den Schutz der Jungfrau von Lour⸗ 
des und auf die Liebe des heiligen Herzens Jeſu, an deſſen 
Feſttagen die Lateranverträge unterzeichnet und ſpäter rati⸗ 
flalert wurden, ſondern wir vertrauen auch auf den recht⸗ 
lichen Sinn und das religtöſe Gefühl unſerer italleniſchen 
Sbhne. ů 

Die empfindſame Kirche 
Ihr Kampf gegen vie „reſpektloſen“ Freidenter 

„Auf eine Kleine Anfrage einiger deutſchnativnaler Land⸗ 
lagsabgeordneter wegen der Propaganda des Frelvenker⸗ 
bundes unter der Loſung „Heraus aus der Kirche“ antwortet, 
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der Miniſter 
des Innern, vaß er den Pottzelpraſtdenten. in Berlin angewie⸗ 
ſen habe, dafür zu ſorgen, daß die Mitführung von Dar⸗ 
ſtellungen, die gegen § 166 oder 5 360 Ziffer 11 des StrGB. 
verſtoßen, bei öffentlichen Umzügen des Verbandes für Frei⸗ 
dentertum und Feuerbeſtattung künftig unterbleibt. Wegen der 
in Frage ſtehenden Vorgänge hat die Staatsanwaltſchaft ein 
Ermittlungsverfahren eingeleitet. 

Kusze Politiſche Nachrichten 
Einbernfung bes polniſchen Parlaments. Der volniſche 

Seſim iſt 0ub den 18. Dezember zu einer neuen Sitzung ein⸗ 
beruken worben. ů 

Der Berliner Nuntius kriegt ſeine Belohnung. Der bis⸗ 
Worthe Berkreter des m Pavpf in Berlin, Nuntius Pacellt, / 
wurde am Montag vom Papſt zum Kardinal ernannt. In 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Pacelli demnächſt be⸗ 
reits die Nachfolze des Kardinal⸗Staatsſekretärs Gaspary 
antreten wird. 

Schwere Strafen für bulgariſche Kommuniſten. Montag 
nachmittag wurde in dem Monſtreprokeß gegen 52 Kommu⸗ 
niſten weßen Landesverrat in Sofia das Urteil Kibnen Ins⸗ 
geſamt wurden 330 Jahre Zuchthaus und 57 Millionen Lewa 
Geldſtrafe verhängt. Zwölf Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Ernſthafte Vergehen konnten keinem der Angeklagten nachge⸗ 
wieſen werden. Ein Teil der Angeklagten ſang nach der ÜUr⸗ 
teilsverkündigung die Internationale. 

14 nene Tobesurteile in Rußland. Bon den 15 in dem 
Aſtrachaner Korruptionsprozeß verurkeilten hohen boljche⸗ 
wiſtiſchen Staatsbeamten ſind inzwiſchen 14 erſchoſſen wor⸗ 
den. In einem Falle wurde das Todesurteil in lebens⸗ 
längliche Gefängnisſtrafe umgewandelt. 

  

  

dem Unbekannten entgegen —i r Geſicht ſchimmerte in der 
Dunkelheit ſo blaß und weiß beinahe, wie das Nachtgewand, 
das ihren ſchönen jungen Körper loſe umhüllte. 

Eine Hand griff nach ihrem Arm, zwei heiße Lippen preßten 
Kierig auf ihren Mund. Sie erſchauerte — aber bezwang 

ſich dennoch. „Es gilt ein gewagtes Spiel“, dachte ſie und mit 
einer Vewegung entblöbßte ſie Schukter und Bruſt. Es war 
immerhin ſo dunkel. daß ſie die Seſichtszüge des Gindringlings 
nicht zu erkennen vermochte — und auch diefer ſah nur den 
fahlen Schimmer ihrer weihen, kühlen Haut. 

„Es iſt lieb von dir, daß du Wort gehalten haſtl⸗ ſagte 
Narga wieder und taſtete mit bebenden Händen nach dem 
Geſicht des Fremden. „Aber es wird heute nicht gehen — wir 
werden unſeren Pian auf einen auderen Tag verſchieben 
mũſſen.“ — — 

kggt der Rann und gab ſich Müße, ſeiner „arum, 
Stimme einen möglichſt indifferenten Klang zu geben. 

„Ich wollte bir ſo gern Helfen, Siebſter— ich hätte dir meine 
Perlen gegeben und Per i bätte beſtimmt genügt, deine 
Schwierigteiten aus dem Wege VPund würb Es ſind ſehr ſchöne 
koftbare Werlen, wirklich ünd Winv würde glauben ein Ein⸗ 
fobten. Uund einen ui abgeſtattet und die Perlen ge⸗ 
ſtohlen. Aleß-Hatte ich mir Jo ſchön ausgzdacht — un hat mein Mumii, geſtern meinen echmmcd und alles in ſein Bonl⸗ 
bKeble eingeichtoſſen. Ex ſagt es würde ſoviel geſtohlen in dar 
letzten Zeit und es wäre beſſer, die Sachen nicht in der Woh⸗ 
nung berumliegen zu laſſen, den ganzen Sommer üÜber, wo 
män döch keine Gelellſchaiten mikmacht und den Schmuck nicht 

Meelteren, m L wich ſchan Köerdelmn Lin i anen, die Gachen Kgendeine et die 
wieder beramszubekommen.“ — 
10 Dßh uum abs. E i Vouß üt enſt Wfis ololend 5 ar 
i nux Eine ſanft, liebloſe re 
Schulter. Ihr Herz ſchiug Wwabnſunig. „Wie ich das ertroge⸗, 
dachte ſie und errötete vor ſich ſelbſt, „daß ein fremder Mann 
mich ſo ſieht, mich ſo betaſtet — und baß ich nicht ſterbe.“ 

In vieſem Aagendlick ſtöhnte der Mann auf dem Lager 
hinten ſchwer auf — wie jemend., per aus dumpfen, quälenden 
Träumen emportaucht ins wache Sein. 

zum Gottes willen —, ſchnell. ſchnell — mein Mann wacht 
auf, flüſterte die Frau buſtig und drängte den Fremden zur 
Bräſtung des Balkons. „ 

Ich bin verloten, wenn er vich hier entpeckt. Wir fehen 
uns heute mittag — da können wir alles weitere deſprechen.“ 

Der Mann. ſchon mit halbem Körper über der Tieſe 
ſchwebend. Wandie ihr nuch einmal ſein Antlitß zu. „Einen 
Kuß nur noch“, betelte er, und ſie beugte ſich zu ihm heraßh und 
reichte ihm ihren Mund. Eine Setunde ſpäter hörte man nur 
Machten Amöghtend b. . Crenbe ian Mam leiſe Klirren vun 
Dröähten — r. ſer Fremde langſam, vorächtig an der Aubenwand bes Haules herahfleterte-s 

Fitillen 

Marga hatte laum ihr Bett erreicht und ſich zitternd zuge⸗ 
deckt, als die Lampe auf ihres Mannes Nachttiſch aufflammte. 

„Schläfſt du, Margas“ fragte ihr Gatte, ſie unruhig be⸗ 
ichicftrnl Sie bewegte ſich, rieb ſich die Augen, reckte ſich wie 

laftrunken.“ 
„Was iſt denn?“ gab ſie zurück. 

„Mir wart's als würde hier geſprochen.“ 
„Ach Unſinn, du haſt gelräumt.“ 
„Aber die Balkontür iſt auf, ich ſpüre den Luftzug.“ 
Ja, ich habe ſie aufgemacht ehe ich einſchlief. Es war ſo 

wahnſinnig heiß im Zimmer. Oder dachteſt du, ich hätte Be⸗ 
ſuch empfangen, hier? ...“ 

Sie, verſuchte zu lachen — aber aus dem Lachen wurde 
plötzlich ein wildes, krampfhaftes Schluchzen und Weinen. Ihr 
Nann Kette Mühe, ſie zu beruhigen. 
Waßs iſt dir nür, Liebling?“ fragte er immer wieder ganz 

erſchreckt. So ſei doch ſtil — ich wollte dich doch nicht kränken. 
Sie gab keine Antwort, ſchlief endlich unter Tränen ein. 

Und niemals hat ſie ihrem Mann erzähkt, was ſie in dieſer 
Nacht für ihn getan. 

raufführung in Dresben: „Jſt bas nicht nett von Colette?⸗ 
In der Komßdie ſand die Uraufführung des modernen Luſt⸗ 
piels „Iſt das nicht nett von Colette?“ von Max Bertuch wieder⸗ 
holt lauken Applaus bei ofſener Szene und den freudigſten Schluß⸗ 
beifall. Für die „Leute vom Bau“ bringt das Stück verſchie⸗ 
dene beſondere, lebhaft belachte Scherze. Pie Theaterwelt ipielt 
in das Luſtſpiel direkt hinein durch zwei Fignren: Luſt⸗ 
ſpieldichter im Stück und einen Schauſpieler, der im Sommer del 
em Literaten einen delikaten Kammerdienerpoſten verſieht. Herr 
Henri E der Dichter, weilt in Schaffensfreude in einem 

eebade Frankreichs und treibt ein vergnügliches Spiel mit 
zwei liebenswürbigen Damen, die beide voweäimander glauben, daß 
ſie ſelber die ſeſche Geliebte des Künſtlers, die andere aber ſeine 
Gattin ſei. In vielen recht munteren Szenen, die reiche Spiel⸗ 

lichleiten bieten und in ihrer Schlagkraft von r Hand 

  

  

mi 
vorbereitet ſind, kann der natürlich vorher orientierte Zuſchauer 
ſich an der teßmteei, der beiden Frauen, Colette und 
Florence, werden. Mit Grazie ſetzt ſich das netie, bemerlens⸗ 
werte Luſtſpielchen auch über manches Unglaubhafte hinweg. Es 
vrrät eine Begabung für das Groteske. Die Darſtellung war ge⸗ 
wanddes Luſtſpieltheater. A. D. 

Arbeiterdichter an die Front!: Auf Veranlaſſung des 
ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten Lüdemann hat ſich in 
Breslau eine Arbeitsgemeinſchaft zur Waneg iepuß, der Ver⸗ 
jaſſungsfeier gebildet. Zur Erlangung eines repubtikaniſchen 
Liedes hat dieſe Arbeitsgemeinſchaft ein Preigausſchreiben er⸗ 
laſſen. Die endgültige Zuſammenſetzung des Preisrichter⸗ 
kollegiums und die Bedingungen zur Teilnahme an dem Wett⸗   bewerb werde“n Semnächſt bekanngegeben werden. 

p   
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„Wenn zwei Menſchen ſcheiden ..“ 
„Auf brauſendem Meere ahoil“ 

Ein Standesbeamter, der es Da, mit. Frauen meint, 
lollte keine Matroſen krauen, weil dann nämlich die Schei⸗ 
dung zu ſchwierig iſt. 

Da will eine junge Frau von ihrem Mann geſchteden 
ſein, der ſte ſtark vernachläfſgt. Er iſt Matroſe und treibt 
ſich üderall in der Weltgeſchichte umher. Nur bei ſeiner 
Frau iſt er nie. 

In Bremerhbaven und Hamburg gibts auch weibliche 
Weſen, die einen Matroſen mit ofßenen Armen aufnehmen. 

Die Frau aber will jetzt geſchieden werden. d. h. will es 
ſchon eine ganze Weile, nur konnie ſie bisher nicht bewerk⸗ 
ſtelligen, daß ihrem weltreiſenden Mann die Klage vom 
Gericht zugeſtellt wurde. Jetzt pat ſie ſich endlich mit einem 
tüchtigen Gerichtsvollzieher in Bremerhaven in Ver⸗ 
binbung geſetzt. Der hat ſich die Vorladung eingeſteckt und 
iſt damit nach dem Kolumbus⸗Kai Jinausgepikgert. Der 
große Llonddampfer, auf dem der ungetreue Gatte Dienſt 
knn follte, war noch nicht richtig ſeſtgemacht, da kletterte der 
Gerichtsvollzieher ſchon an Bord, um die Labung zum Schei⸗ 
dungstermin zu überreichen. 

Der Beamte hat aber wleder Pech gehabt. Ausgerechnet 
in Sounhampton, wo der Dampfer zum letzten Male vor 
Anlauſen des Heimathafens anlegte, hat ſich der Mann ab⸗ 
muſtern und auf einem Hapag⸗Dempfer neu anheuern laſſen. 
Mit dem ſchwimmt er ſetzt ſchon längſt wieder auf dem 
Ozean. Der Scheidungstermin mußte vertagt werden. 

Liebe, Ehe und Freundſchaft 
Der, Mann hat die Frau geheiratet, angeblich ans „reiner 

Liebe“, tatſächlich aber wohl desbhalb, weil ſie viel Geld 
atte. Nachdem er das Verfügungsrecht über bas Geld 
ſeiner Ehefrau erlangt hatte, Ang er an, die Frau zu 
quälen und zu mißhandeln. Die fand einen verſtändnis⸗ 
vollen Freund, zu dem ſie hinzog und die Scheidungsklage 
anſtrengte. Das Gericht ſtellte feſt, daß die Fran Ehebruch 
begangen hat. Darum kann es die Mißhandlungen der 
Frau durch den Mann nicht ſo ſchwerwiegend finden. „gon⸗ 
ber demndes Verſchulden“, wie die Juriſten ſo ſchön ſagen, 

ei dem 

das größere Berſchulben bei der Frau 
Uiegt. Da dex Mann nicht bie Eheſcheldung begehrt, wurd 
die Eheunicht geſchieden, obwohl ſie in der 
Praxis gar nicht beſteht. Denn die Frau lebt mit 
dem Freund zuſammen und verſpürt keine Neigung, zu dem 
„geſetzlichen“ Ehemann zurückzugehen, weil ſie dort Schläge 
zu erwarten hat. Der Mann läßt ſich nicht ſchei⸗ 
den, um nicht das Verfügungsrecht über das 
Vermögen der Frauſdzu verkieren. 

0 Laßt keine Liebesbrief⸗Konzepte liegen! 
Wenn man Liebesbrieſe ſchreibt, ſo ſoll man nicht erſt 

einen Entwurf machen und den dann obendrein noch liegen 
laſſen. Nur durch dieſe Unachtſamkeit kam eines Tages der 
Ehemann dahinter, daß ihm feine Frau ganz reſpektable 
Hörner aufſetzte. Woraufhin er,die Eheſcheidungsklage an⸗ 
ſtrengte- und dem Gericht als Beweis den Entwurf eines 
Liebebvbriefes überreichte. Darin ſchreibt. die Frau einem 
zHerrn Doktor“, daß ſie und ihre Schweſter ihn an eintm 
Dieustag abend in der Wohnung mit Freuden erwarten 
ihr. Ehemann hätte dann Dienſt und ſei nicht 
zu Hauſe. Der Ehemann kam aber doch unvermutet nach 
Hauſe, eben weil er das Konzept gefunden hatte und 

überraſchte ſeine Frau und Schwägerin in zärtlichem 
Zuſammenſein mit zwei Herren. 

Aber die Frau war ſchnell gefaßt, ſie ſtellte die beiden Män⸗ 
ner, mit denen ſie Wein trank, als ihre „Schwäger“ vor. 
Der Mann hatte bisher nie von dieſer Verwandtſchaft ge⸗ 
wut und glaubt auch heute noch nicht daran. Weshalb 
auch die „Schwäger“ zum nächſten Termin vor Gericht er⸗ 
ſcheinen ſollen. Das Gericht will den Grad der Verwaͤndt⸗ 
ſchaft ſelbſt ermitteln. — Inzwiſchen hat die Ehefrau Gegen⸗ 
klage erboben, weil ihr Mann ſie beſchimpet haben ſoll. 
Der Auwalt des Mannes beſtreitet das nicht, er meint 
nur lakoniſch daß „ſo etwas“ in jeder beſſeren Familie 
vorkomme. Wenn daraufhin alle Ehen geſchieden werden 
ſollten, dann würden die Rechtsanwälte ſämtlich bald famt 
und ſonders Millionäre ſein. 

Nur der Abwechſlung halber 

Zwei junge, hübſche Menſchen, beide ſehr elegaut ge⸗ 
kleidet und äußerſt liebenswürdig. Sie wollen geſchieden 
ſein, nachdem ſie knapp 177 Jahre verheiratet gewefen ſind. 
Grund: Ebebruch des Mannes. Der gibt in verbindlichſter 
Form ſeiner Fran recht. Jawohl, er hat ſeine hübſche, 
junge Frau betrogen. Die Ehe muß geſchieden werden. 

  

Eine monumentale Lichtreklame 
die die ganze Faſſade eines Warenhauſes ein⸗ 
nimmt. Die ſchlechte Geſchäftslage zwingt die 
Kaufhäuſer zu immer größeren Reklameaufwen⸗ 

dungen. 

* 

Er iſt der Alleinſchuldige. — Wer ein Urteil in dieſem 
vffenbar ſo klar liegenden Fall erwartet, wird enttäuiſcht. 

Der Richter glanbt nicht an d—⸗ Ebebruch 

Er kann es nicht verſtehen, wie man einer ſo hübſchen, iun⸗ 
gen und liebenswürdigen Frau untrey werden könnte. 
Er glaubt vielmehr, daß die beiden ſich nur der „Ab⸗, 
wechſlung halber“ ſcheiden laßſen wollen und deshalb will 
er erſt einmal das Obiekt des Ehebruchs kennen lernen. 
Den Parteien wird aufgegeben, zum nächſten Termin 
Namen und Adreſſe der Kronzeugin anzugeben. Aber zu 
dieſem nächſten Termin wird es nicht mehr kommen, denn 
vlötzlich ftugen die Parteten an zu lachen und verlaſſen 

  

  

Arm in Arm den Gerichtsſaal. Es ſah ſo aus, als ob die 
beiden ibre Flitterwochen neu beginnen würrden. Und das 
wäre, juriſtiſch geſeben, eine Verzeihnnga der Sünden. 

Ehe⸗Wert 
In allen dieſen Fällen hat das Gericht zen Wert des 

Streitigegenſtandes, alſo den Wert der Ehen, auf ö500 
Gulden ſeſtgeſetzt. Wir wollen dies hier nur feſtellen. 
Einen Kommentar über den „Ehe⸗Wert“ maß ſich ieder 
Leſer ſelblt machen. 

Todbesopfer des Meſſers 
Im Rrankenhauſe geſtorben 

Der 26 Jahre alte Richard Rledzewſki aus Ohra, 
der in der vergangenen Woche bei einer Schlägecei auf dem 
Marktplatz in Stadtgebirt zwei gefährliche Bauchſtiche erhielt, 
iſt an den Folgen ſeiner Verletzungen im (ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe verſtorben. Den anderen verletzten Brüdern Leo und 
Bernhard Riedszewfki geht es den Umſtänden nach gut. 

  

  

    

Meue Verhurmwlimngen mnit Mußzlund 
Schiſfbauaufträne für die Danziger Werften 

Dieſer Tage finden in Danzig neue Verhandlungen 
gwiſchen Verkretern Sowictrußlands und den Danziger 
Worften, unter Betelljgung des Senatorz Dr,. Kamnitzer 
ſeitens des Seuats ber Freien Stadt Danzig ſtatt. Es 
haubelt ſich um die Vergebung der bereits ſeinerzeit ec⸗ 
örterten großen raſſiſchen Schiffbauauſträge, jedoch auch um 
nene Aufträge durch Rußland. Zum Zwecke der Verhand⸗ 
lungen kreßen heute im Laufe des Tages in Danzig zwei 
Mitg'ieder der ruſſiſchen Haudelsvertretung in Berlin ein. 
Für morgen wird ferner das Eintreffen des Leiters der 
Imrortabteilung der ſowjetrufſiſchen Handelsvertretung, 
Dir“ktor Mandeiſtamms, erwartet. In maßgebenden Dan⸗ 
ziger Kreiſen, verſpricht man ſich von den Verhandlungen 
gute Erfolge für die Danziger Schiffbaainduſtrie. 

Noch immer nicht 
Hans v. Chappuis erfreut ſich noch der goldenen Freiheit 

Der entklonchte, Betriebsleiter der Danziger Verkehrsheſellſchaft, 
Hans von Chappuis, der ſich jeinen klangvallen Namen von Freuu⸗ 
den und Verwandten mit einigen zehntauſend Gulden bezahlen ließ 
und außerdem ſo unvorſichtig war, gogen den Belrugsparagraphen 
u verſtoßen, iſt noch immer nicht gefaßt. Jedeuſalls hat die hieſige 

Kriminglpolizi bis ſetzt noch keine Nachricht, daß die Fahndung 
erfolgreich war. 

  

Die Reichsbahn 
s Weihnachtsmann 

Die Reichsbahn hat in einer Reihe von 
Warteſälen Berlins Welhnachtsbäume 
aufgeſtellt und eine kleine Ausſtellung von 
Geſchenken, veranſtaltet, die der etlige 
Neiſende ſeinen Lieblingen mitbringen 
lann. Unſer Vild zeigt den Wethnachts⸗ 
baum im Warteſfaal des Stettiner Bahnhofs 

in Berlin. 

ee--tttttrr-ereeeeseeesesessese? 

Spezialiſten !Von MRicardo 

So relatkp neu der Streit um das. Spezialiſtentum iſt, ſo 
alt iſt die Tatſache, daß es eine Berufskategvrie gibt, öte 
von altersher ausſchließlich aus Spezialiſten beſteht: die 
Verbrecher! Alle Verbrecher ſind Spezialiſten. Jeder 
erfahrene Kriminaliſt wird beſtätigen, daß ein Verbrecher 
nicht nur verſucht, es in ſeinem einmal erorlffenen Reſſort 
zur, höchſten Vollendung, zum höchſten Können zu bringen, 
ſondorn daß er auch eine einmal geglückte, geſetzwidrige Tat 
in allen Einzelheiten immer wieder naͤch dem erſten Echema 
verüben wirb, Das gilt, wohlgemerkt, von Berufsverbrecher 
und ſolchen, die es werben wollen. Man weiß, daß gerade 
die größten, die bekannteſten Verbrecher ihr ganzes Leben 
hindurch an einer Tatſorm feſthalten.“ Warum das ſo iſt 
und welchen gebeimen Trieben dieſe Geſetzmäßigkeit ihren 
Urſprung verbankt, das zu erklären führt hier zu weit. 
Ppen ſttVerbrecher Speziallſten ſind, weiß jeder Kriminal⸗ 
pezia 
Wtr brauchen nicht an den Düſſeldorfer Unbekannten zu 

erinnern, nicht auf Haarmann, Denker, auf Manulesko, auf 
die Gebrüder Strauß, auf kauſend andere hinzuweifen, denn 
das ſind die großen Einzelſälle. Wir wollen lieber die Be⸗ 
hauptung an einem kleinen Beiſpiel erhärten, das gleich⸗ 
zeitig die Gefährlichkett der bekannten Geſetzmäßigkeit zeigt, 
ſobald Juſtizſpezialiſten nach ühr arbeiten. 

Bei der Polizei erſcheint eine junge Dame und gibt 
folgendes zu Protokoll: „Am Abend des ſoundſovielſten 
ging ich mit m7hreren Bekannten aus einem Lokal in der 
Halben Allee. Unterwegs wollte ich mir den Mantel zu⸗ 
knöpfen und bat den neben mir gehenden Keſſelſchmied Ernſt 

  

   

  

‚rrersveree 

Sowieſo, meine Handtaſche zu tragen. Er nahm ſie, wog 
ſie lachend in der Hand und meintet „Donnerwetter, die iſt 
aber ſchwer. Scheint allerhand Valuta örinn zu ſein!“ 
Ein Stück weiter in der Allee trennten wir uns von den 
Bekannten. Ernſt Sowieſo begleitete mich noch, da ich zur 
Straßenbahn wollte, um nach Hauſe zu fahren. Wir gingen 
auf der Seite Steffenspark — der Herr trug immer noch 
meine Handtaſche — als er plötzlich erklärte, er müſſe mal 
eben ſchnell in die dortige Bedürfnisanſtalt. Er gab mir 
meine Handtaſche. Ich ging voran bis zur Halteſtelle d'r 
Straßenbahn, wastete längere Zeit auf den Herrn, aber er 
kam nicht und ſo beſtieg ich endlich die nächſte Bahn. Als 
itchden Fahrſchein löſen wollte, merkte ich, daß mein Porte⸗ 

. 

  

monnafe fort war. Es waren 40,30 Gulden drin. Ich weiß 
genau, daß ich das Portemonnaie noch beim Verlaſſen des 
Lokals in, der Handtaſche hatte. Ich halte Herrn Sowieſo 
für den Tätex und ſtelle Strafantrag.“ ů 

Der die Anzeige aufuehmende Krimiualbeamte ſagle 
„ahal“ und „die Sache werden wir ſchon deichfeln!“ 

Der Keſſeiſchmied Ernſt Sowjeſo wurde vernommen und 
immer wieder vernommen. Mit Entrüſtung beſtritt er jede 
Schuld. Er iſt 26, Jahre alt, unverheiratet und völlig un⸗ 
beſtraft. Er ſteht in Arbeit und behauptet, es nicht nötig zu 
haben, ſo gemeine Taten zu begehen. Der Beamte kaule 
am Priem und war ein klein wenig ratlos, ja, wenn es ſich 
um einen ſchwer Vorbeſtraften, möglichſt einſchlägig, 
Vorbeſtraften gehandelt hätte ... Die Vorunterſuchung zog 
ſich in die Länge. 

Da, nach einigen Wochen, kommt zur Polizei eine andere 
Iutil Dame und erklärt etwas ſehr Intereſſantes zu Pro⸗ 
okoll. 

Sie prominierte eines Abends in der Langinhrer 
Hauptſtraße. Sie kam von der Arbeit und zum Nachhauſe⸗ 
gehen erſchien es ihr zu früh. Da merkt fie, wie ihr ein 
junger Mann „nachſteigt“ und ſie ſchließlich auſpricht. Sie 
wollte natürlich erſt nicht, aber dann gingen ſie ein Stück zu⸗ 
ſammen. Er wollte in den Stefſenspart einbiegen. Ste 
wollte ſelbſtverſtändlich nicht und ſo kehrten ſie um. Im 
Uphagenpark ſetzte man ſich auf eine Bank. Sie mußte bald 
nach Hauſe und er wollte ſie gerne wiederſehen. Sie ſollte 
ihm ſchreiben, weyn ſie Zeit habe. Er würodͤe ihr ſeine 
Adreſſe aufſchreiben, ja, aber ... Donnerwetter, er habe 
kein Papier. Sie entnahm ihrer Handtaſche eine Photo⸗ 
graphie ... ja, auf die Rückſeite wolle er die Adreſſe 
ſchreiben. Gut ... ach bitte, als Unterlage zum Schreiben 
die Handtaſche ... ſo, danke. Er ſprach vom Mond und 
von der Liebe und legte in Gedanken verſunken die Hand⸗ 
taſche links neben ſich. Dann ſtand man auf und ging 
und am Bedürfnishäuschen ... Donnerwetter nochmal, er 
mußte mal' eben ſchnell ... Die junge Dame wartete 
„Er ſoll heute noch kommen“, ſagte ſie. Später entdeckte ſie, 
daß ihr Portemonnaie mit 5,40 Gulden aus der Handtaſche 
fehlten. Die Adreſſe war falſch. — 

Der Krinminalbeamte ſprang elektrſſiert auf., Junges 
Mädchen, Handtaſche, Portemonnaie raus, Bedürfuisanſtalt, 
Bedürſnisanſtalt, jedesmal muß er mal eben im kritijchen 
Augenblick. ů 

„Hier iſt ein Spezialiſt am Werk! Handtaſchen⸗ 
marder mit immer demſelben Trick.“ 

Man kannte ja den Keſſelſchmied. Es fand eine Konfron⸗ 
tlerung mit der zweiten jungen Dame ſtatt. Hm, der damals 
war kleiner, aber ſonſt, ich weiß nicht, es war dunkel, 
aber er war kleiner, beſtimmt, er war kleiner 

Aber zur Anklage genügte es! 
Trotz heftiaſter Unſchuldsbeteuerungen ſprach der Ein⸗ 

zelrichter den Angeklagten im erſten Fall ſchuldig. Wegen 
Diebſtahls fünf Tage Gefängnis und Strafausſetzung, falls 
er der Geſchädigten das Geld erſetzt. Im zweiten Falle er⸗ 
folgte Freiſprechung, da man nicht mit Sicherheit —ů 

Wenn zwei ganz analog gelagerte Fälle paſſieren, ſo 
kann nur ein Spezialiſt am Werke ſein, ſagen alle Spe⸗ 
zialiſten! Gott hab' ſie ſelig! 
f Der Keſſelſchmied will gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
egen. K —— 
Weihnachls⸗Sonderkarten abholen. Die beim Norddeutſchen 

Liotyd beſtellten Weihnachts⸗Sonderkarten zum 21. und 22. De⸗ 
zember ſind eingetrofſen und können in der Zeit bis zum 
19. Dezember abgeholt werden. Karten, welche bis zum 
Lerkauftenber, 18 Uhr, nicht abgeholt ſind, werden freihändig 
verkauft. 

  

  

     



   
Diener geden Carnera 

Um Dienstadg gebt in der Albert⸗Halle zu London der 
Revanchekampf zwiſchen Franz Dtener und dem Ueber⸗ 
ſchworgewicbtker Primo Carnera vor ilch. Dle erſte Be⸗ 
gegnunt der betden im —— April in Aiu er endete 
mit einem Mißton, denn Carnera reklamterte in bex erſten 
Runde einen Tleſſchlag, der nicht anerkannt wurbe. Er 
weigerte ſich, weiter zu kämpfen, worauf ſeine Börſe einbe⸗ 
halten und er bis auf weiteres ſür Deutſchland disauali⸗ 
ſiztert wurbe. Um den Relorb Carneras zu bereinigen, 
hat man Diener für einen Revanchekampf nach London ver⸗ 
pflichtet, wo der rieſige Italiener eigenarxtigerweiſe wie ein 
Halbaolt geteiert wird. Diener erhält für die Vorſtellung 
in London den netten Betran von 15 000 Mark. 

  

Vanziger Radfahrer nach Breslau und Polen 
Der Gau der Freien Stadt des Bundes Deutſcher Rad⸗ 

fahrer, dem gegenwärtig ſechs Vereine angehören, beſchloß 
auf ſelner Kauhauptverſammlung, eine Aborbnung, be⸗ 
ſtebend aus fünfzehn Teilnehmern, zu den Deuiſchen Wriap! 
ſpieben nach Breslau zu entſenden und eine Wanderfahrt 
nach Köln zum nächſten Bundesſeſt im Juli zu veranſtalten. 
Wöllige Einmütigkeit herrichte in der Fragc der Babnrennen. 
Man beſchloß, die aaf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz geſchaffene 
Bahn im nächſten Jahr ſtärker zu benntzen. Am 11. Jult 
werden dle Danziger Vereine an dem Marienburger Saal⸗ 
ſportfeſt teilnehmen. Das Programm für 1930 wird erſt in 
einer der nächſten Sitzungen des Gaues feſtgelegt werden. 

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 
Wie gekämpft wurde ‚ 

Wir meldeten geſtern, daß der Schlußkampf um die 
MagUnneie der Borxer zwiſchen Köln und 
Magodeburg unentſchleden 88 endete. Wir ſind heute win 
der Lage, die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe mitsutetlen. 

Köln ſiegte im Fliegen⸗, Welter⸗ und Halbſchwergewicht, 
Magdeburg war im Feder⸗, Leicht⸗ und Schwergewicht er⸗ 
folgreich, Die Kümpfe im Bantam⸗ und Mlittelgewicht gingen 
unentſchieden aus. 

Die Ergebniſſe: ö 
8 te Lene ewicht: Vuttkamer (e) ſchlus Hendrichs (M) 

nach Punkten. 
ĩi den. sewicht: Bähr (M) gegen Abels (K) unent⸗ 
it ‚ 

Febergewlcht: Götze (M) ſchlug Ruſtemever (A) 
nach Punkten. * 

0 Puntten.5: Meſfeberg (M) ſchlus Virnich ( 

5. Seegrbeit: Kurl (it) ſchius. Mialtas (M. nach 
en. 

210 ewicht: Ulrich (M) gegen Kievernagel (8) 
uUnentſchieden. 

Puntlen., ewtGᷣt: Hover (O) ſchlug Sander (M) 
n ulten. 
nagchwergewicht: Baumann (M) ſchlug Krimmel (K) 
nach Puncten, 

Dunzig— Marienburg nuentſchieden 
Die Gandballſpiele ber Turuer 

Die Ken e in ber Gruppe Weſt des nordöſtlichen 
Turnkreiſes der D. T. wurden mit der Begegnung TDurn⸗ 
gemeinde Danzi segei, den Männerturnverein 
Marienburg forſgeleht⸗ ie Marienburger, bie lesthin 
gute Leiſtungen zeigten, vermochten den Kamyf in Danzig 
5:5 nnentſchieden zu geſtalten, Veicht hiitte das Spiel auch 
mit einem Siege der Marienburger enden können, da der 
MXV. ſchon bei der Halbzelt mit 5:2 Kbrte. 

Der Turnverein Ohra hatte die Manulchaft der Dan⸗ 
ziger Techniſchen Hochſchule zu Gaſt und ſiegte mit 4:0 (1:0), 

Lauftiher Kreismeiſterſchaft 
Bor dem Schlußſpiel 

Die Rundenſpiele der Bezirksmelſter brachten am 15, De⸗ 
ember einen 18: 0⸗Sieg von Döbern bei Forſt über „Jahn“ 
andberg und einen 3:0⸗Sleg von Roſtebran über Branitz 

bei Kottbus. 
Das Siahdeees Lom um die Kreismeiſterſchaft 

5 am komienden Sonntag Dbn 0 s unb Koſtebrau 

  

  

ſtatt. Ein unentſchiedenes Ergebnis genügte Koſtebrau ſchon 
für den Krelsmeiſtertitel. Der Stand der Tabelle SI froſte⸗ 
rau mit zwei Spielen und vier Punkten an der Spitze. Es 
1 0 Döbern zwei Spiele drei Punkte, Branit drei Spiele 
rei Punkte, Landsberg drei Spiele 0 Punkte. 

—— 
Der Amatenrboxlänberkampf Ungarn.-Tſchechoflowakei 

am Montagabend in Vraa endete Aniniſcleden 828     

E 

elf Rußlopen bel ber Eishocher-Welnetherſchel 
Der Franzöſtſche Winterſport⸗Verband, dem die Aus⸗ 

richtung der Weltmeiſterſchaften im Eishocken von der Inter⸗ 
natlonalen Eishocken⸗Liga übertragen wurde, bat bereits 
jetzt die delinittve Zuſage von folgenden elf Nationen er⸗ 
alten, nämlich: Kanada, Deutſchlanb, England, Ungarn, 
jeſterreich, Belgien, Jtalien, Polen, Schweiz, Tſchecho⸗ 

ſlowakei und Frankreich. Die Spiele beginnen am 27. Ja⸗ 
uuar in Chamonix und werden am 2. Februar beendet. 

Kanadas Eishockeyſpieler in verlin 
Den Höhepunkt der Eishockeyſaiſon bildet das Erſcheinen 

elner kanadiſchen Nationalmannſchaft, die am Donnerslag 
im Serliner Sportpalaſt gegen den Berliner Schlittſchuhklub 
antreten und am Sonnabend und Sonntag gegen ein 
Europatcam ſpielen wird. Für die Europamannſchaft ſind 
folgende Spieier in Ausſicht genonmen: Leineweber (Füſſen), 
Johansſon, Abrahamsſon (Stockholm), Malecek, Pela (Prag 
Herbert, Brück, Dr. Holsboer, Jaenecke und Radt Vai 
(fämtlich Berlin). 

Neuer Weltrekord im Stemmen 
Bei der Austragung der bſterreichtichen Mannſchafts⸗ 

meiſterſchaft am Sonntagabend in Wien, die vom Athletik⸗ 
Club Germania mit 1980,5 Kilogramm vor ber Polizeiſport⸗ 
vereinigung mit 1300 Kilogramm gewonnen wurde, ſtellte 
im Mittelgewicht Haas im beibarmigen Reißen mit 1078 
Kilögramm einen neuen Weltrekord auf. 

  

  

Nener Relord im linksarmigen Stohen. Unter oſſizieller 
Kontrolle ſtellte am Sonntag in Eſſen der bDeniſche Meiſter, 
Bierwirth, mit 184 Pfund einen neuen deutſchen Rekord 
im linksarmigen Stoßen auf, Intereſſant iſt dabel, daß 
Bierwirth ſelbſt nur 161 Pfund wiegt. „ 

Poldy Steinbach U durch k. o. Poldy Steinbach, Oeſter⸗ 
reichs populärſter Mittelgewichtsmeiſter, trug am Sonntag 
den Revanchekampf gegen den Franzoſen Screve in Wien 
auß und ſiegte in der ſechlten Runde durch techniſchen k. o., 
nachdem er den erſten Kampf durch Disqualitizierung ver⸗ 
loren hatte. 

Zweite icbeahler der Oxford Canabians in Berlin. 
Die Oxford Canadians trugen am Sonntag im Berliner 
Chentungſt ihr Rückſpiel gegen den Berliner Schlittſchuh⸗ 
Club aus, der ſie tags zuvor überlegen 6.: 0 geſchlagen 
bies Die Revauche fiel nicht befſer aus, wiederum ſiegten 

ie Berliner 8: 2 (0 : 1, 4: 0, 4: 1). 

      

   

    

9 
Gberla 

Kampf 
Es , EIDN Bessle 
„Hons Hinrichſen verließ das Verhandlungszimmer im Moa⸗ 

biter Gerichtsgebäude und durcheilte mit großen Schritten den 
langen fteinernen Flur, beſſen Boden unier ſeinen Füßen zu 
wanlen ſchien. Ein Meineid, ein kleiner Meineid, dachte er 
lobfſchüttelnd. Er fand nichts Verworfenes an ſich. 

Als er aus dem Portal trat kam von draußen, und zwar 
ben Sdenpülhe n und john her, Ku. Mann auf ihn zu, lüftete 

ein Lodenhütchen und ſagte: „Na, wenn das man jut jeht, Wa ‚ ů man jut ieht, 

„Linrichſen fühlte ſein Herz bis ins Kinn klopfen. „Woher 
habe ich das Vergnügen'“ fragte er deiſer. der Mann mit ben 
Lodenhüichen, ein Menſch von unterſetzter Geſtalt, mit braunen, 
beweglichen Augen und welken Hängebacten, die dennoch roſie überbaucht waren, wiegte lächelnd den Kopf unp kräuſelte die 
Oberlippe mit dem Süü Güsn Daen grauen Bärtchen. „I.. , 
ſagte er luſtig, „Eiv iſt Eib. Da muß man verflucht Vorſichtig 
ſein, Herr Hinrichſen.“ Dann ſtand er ſtill, in beinahe ſtrammer 
Holtung, und wartete auf die Wirtung ſeiner Worte. ů 
. Hans Himichſen wurde blaß und griff mit Llen fünf 
Fingerſpiten der linken Hanp nach dem feuchgalten Keinernen 
Pleiler des Partafs Er füblte den Halt und konnie ſogleich 
Harer denken; die Empfindung er rutſchte ins Hodenloſe, Ließ augenbliglich aach. Vor zehn Minuten batte er im Gericht, im 
Innern des Hauſes, einen falichen Eip geſchworen, und jebt 
kum von per Straße her ein ſremder Mann und fagte es ihm 
auf den Kopf zu. Das war Heßerei, das war eine gbgefeimte 
okkulte Gaukelel die er nicht eir ach hinnehmen durfte. 

„Der kleine Mann ftieß ein keiſes, gluckſendes Lachen aus. 
das viel tirßſer Hang als ſeine Sprechſtimme. „is geht alles 
mit rechten Vingen zu“, ſagte er ſreundlich „ganz ohne Sput, Oerr Hinrichſe . Sie wiſſen wohl nicht, däs die Publitums⸗ 
vänke in Moabit ihren Zugang von der Siraße der habenf 
Das hat ein meiſer Baumeifter ſo eingerichtet. Ja.. ich war 
wur de.erranm, als die Sache Sennele verhandelt 

— —2 *＋ 
Hinrichſen atmete auf. „Sojo . ſagte er ſtreng und be⸗ 

mühte ſich vergeblich um ein überlegenes Lächeln. und da ſind 

    

Sie aljo der Meinung, ich hätte falſch Gusen won Darf ich 
fragen, wie Ihnen dieſer merkwürdige Emfall getommen iſt?“ 
,Aus meiner Menſchenkenntnis“, verſetzte der Fremde 
ichlicht und ohne jebe Verlegenheit Der Verlehr auf den Portal⸗ 

gen 

ſtufen nahm zu, ſie mußten hinuntertreten, und Hinrichſen be⸗ 
nußie die Gelegenheit, um langſam weiterzugehen, über den 
Fabrdamm und dann in der Richtung des Glaspalaſtes. Der 
Mann mit dem Lodenhut ſchloß ſich ohne weiteres an und ging, 
eve i Eerbießſ⸗ kpachl Dens bin n 1 ü 

in Erßreſſer, le Hans Dinrichſen, ein plumper, dummer 
Erpreſſer, den ich dem nächſten Schutzmann übergeben kann. 
Aber, noch 15 Ja wahn manchnicl 6 5 

a machen Sie wohl manchmal gute Geſchälte mit Ihre 
Menſchenkenntnis. wie?“ fragte er voll Hohn. bcal Sbrer 

„Ach nee“, lachte der andere: es war ein wirkliches, über⸗ 
raſchtes, von Herzen kommendes Lachen. „Nee.. wenn Sie 
jo denken, Herr bele o Weit en mit mir zum 
Slück noch nicht. Ich habe einen verhälmikmäßig anſtändigen 
Bexuf. Ich wollte Sie wirklich bloß warnen. Man ſchlitiert 
ſo leicht inn Unelüic ut jo net Sache. Gerade Weineib. Wenn 
Sie wübien, wal ich ſo Taa für Las in Moabit zu dören 
3 

inrichſen wurde unſicher und fühlte geradezu Furcht, der 
Maun iönne ſieh Jeiht enifernen unt ihn in bie 8 Uüge bdeit, 
die voller G& tein te, zurücklaffen. Erx mpete tön um 
—— 1 basr 5 cke erfahren ſuchen. — 

„Wir woellen mal bavon al u“, fagte er vertraulicher, aui güre Pam abe vn Mlppelninl an: Diurmobel ver 
ſagt bit. benn ich bade durchaus nicht falls geſchworen .5 
aber ſelbſt wenn Sie techt hätten mit dieſer ehntitigen 
Iber .. warum warnen Sie mich dannt Ich bin Jonen doch 
Sie Caent- loſſen Sie mich nicht ins Unslück ſchlittern, wie 

Der Mann ſaß Hinrichſen frei in die Autzen und erwiderte 
ernſt, er jei nieht deß Anſich, daß man auen Menſchen ins 
Unglück rennen laſſe. Eloß well er Linem ‚ ſei — und dann 
kenüe es Herrn Pinrichſen von Unſehen⸗ſchon lenge und eigent⸗ 
lich recht gut. Wenigſtens zwanzigmal habe er ihn auf dem 
Lehrter Bahnhof ankommen ſehen, und die Dame. die ihn 
immer vom Hamburger D-Zug abhole, kenne er dadurch nicht 

wüun Benſh, Eie cigentlch⸗ 8 „Wer ſin ie eigen⸗ agte Hans Hinrichſen rauh. 
„Wie beißen Sie?!?/ ahe Limricl ‚ 

„Na... ſagen wir vih. 0 —.— 
Er ſpielt ſchon mit mir, hachte Hinrichſen verzweifelt. Er 

weiß alles und iſt viel zu ſchlau, ſchen heute Geld von mir zu 
verlangen. In einer Voche wird er ſich melven und mich an⸗ 
borgen. gegen Quittung In einem halben Jahr hat er mich 
ruiniert oder ins Zuchthaus gebracht. 

„Wollen Sie mir mel eine helbe Stunde widmen, Herr 
Schulze?“ fragte er vorſichtig. Natürlich nur, wenn Sie Zeit 
haben und nichts verſäumen“   

  

7125 Gramm 
„00 (Grulden 

   

aber Schulze wurde aus eigenem Antries deutlicher. Er zog 

Expreßgut, er   

  

  

  

   
75 

häften erhälflichh 

Der Mann, der ſich Schulze genannt hatte, ſah nach der 
Uhr und neinte, eine Stunde habe ich noch frei. Zwei Uhr 
vierzig müſſe er zum Bremer Zug auf dem Bahnſteig ſein. 
Ob es Herrn Hinrichſen recht ſei, wenn man im Warteſaal 
des Lehrter Bahnhofs ein Bouillon genieße? 
„Sie ſchritten ſchneller aus. Der Tag war trüb und regne- 

riſch, obwohl es Juni war. Im Spreehafen an der Moltle⸗ 
brücke ratterten die Ladekrane, alles war naß und grau. Hin⸗ 
richſen wollte mit den Augen die Wohnung ſeiner Braut am 
Kronprinzenufer ſuchen, aber dazu hätte er die Fenſter ab⸗ 
zählen müſſen, und jetzt war die Zeit zu knapp⸗ 

Im Warteſaal zweiter Klaſſe roch es nach Suppe, naſſen 
Regenſchirmen und gebratenen Eiern. Die Regiſtrierkaſſe am 
Büfett knallte, Löſfel klirrten, ein Kellner ſchrie: „Dreimal 
Kabellau ohne 

Sehr gemüllich ſei es hier nicht, gab Schulze ungefragt 
u. 2t Me Zeit reiche nicht hin, um etwas Beſſeres zu zuchen. 
inrichſen beſtellte trotz der entſchiedenen Weigerung zweimal 

ſdas grotße Menü und eine Alaſche vom beſten Bordeaux. 
„Ihr Beruf ſcheint Sie an den Lehrter Bahnhof zu binden?“ 

betzann er ſeinen Gußt auszuhorchen. 
„Ich in Kommiſſionär.“ 
AAüba — 
Pinrich ſen hatte keine Ahnung, was ein Kommiſſionär war, 

   

   

    

aus ſeiner Brieftaſche eine Geſchäftskarte und reichte ſie Hin⸗ 
richſen hinüber. Aus ver Karte ergab ſich, vaß er gelogen hatte, 
wenn auch ſeine Lüge nur von winzigſtem Format geweſen 
War. Er hieß Schulze. Robert Schulz, Kommiſſionen, Berlin N, 
Invalldenſtraße 102, Telephon Norden 8812. Er erklärte, 
Welcher Art ſeine Kommiſſtonen ſeien, und danach waren ſie 
Außerſt vielſeitig. Schulz abnsidin die Beſorgung von Reiſe⸗ 

ü gepäck auf bem Lehrter Bahnhof und dem Stettiner Hahnhof, 
er vermittelte Autodroſchlen, Hotelzimmer, möblierte Wohnun⸗ 
gen, betreute alleinreiſende Kinder. Greiſe und Kranke, beforgte 
Hunber(t Platz⸗ und Schlafwagenkarten, ſpedierte lebende 

unde a8 bbt0 5 ſtürzen! Bitte, Waſſer geben!) und 
rach lümenſträuße und Totenkränze an den 

Zug und wagte ſich selbſt an kleine detektiviſche Bepbachtungen. 

„Fortſezung kolgt.) 

   
tue ich Dir kund. Vor allen ö ö 

ihü Dioa und Du bleihst vesunh ů Dingen 
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2. Beiblatt ber 

MNoch mehr Licht! 
Das Kaſſee auf dem Bürgerſteig — Man ſieht Glocken läuten 

Die angeblich letzten Worte Goethes: „Mehr Licht!“ 
waren der Stoßſeufzer, mit dem vor einigen Tagen ber Leit⸗ 
artikel etnes der aroßen franzöſiſchen Tageblätter begann. 
Owar weiß der Verſaffer jenes Auffatzes die in der Be⸗ 
leuchtung und Illuminiexung der franzöſiſchen Hauptſtadt 
im Lauſe von hundert Jahren erreichten Fortſchritte zu 
würbigen. Er nennt den Interſchied der Beleuchtungsſtärke 
zwiſfchen den ehemaligen Gaslaternen und den heutigen 
Bogenlampen, aber geweſſen an dem Lichteffekt eines einzigen 
Sonnenſtrabls feien wir Menſchen doch noch Stümper, und 
ſtümperhaft ſei immer noch das Licht der Lichtſtadt. Nebr 
Vicht, noch mehr Licht! 

Der Wunſch erſcheint uns etwas vermeſſen. Was ſoll das 
näch'lich dunkle London dazu ſagen, daß erſt in den letzten 
Jahren begonnen hat, ein wenig aufzuflammen? Was ſoll 
der Berliner ausruſen, dem es in den Zentren ſeines Ver⸗ 
kehrs und in ſeinen Hauptiſtraßen gewiß nicht an Bogen⸗ lampen und Lichtreklame fehlt? Berlin kann ſchon ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitreden. Doch an Paris gemeſſen, du 
lieber Himmell 

In dieſen trüben, regneriſchen Tagen, die o nehin ſo kurj find, und an denen ſich kein Sonnenſtrahl blicken läßt, 
beginnt dieleß Paris erſt zu leben, wenn die Bogen⸗ 
lampen aufflammen und die Millionen elerkriſchen 

Glübbirnen. 
Das iſt ein Meer von Liite und eine Welt im Licht. Unmerr⸗ 
bar vollzieht lich dieſer Uebergang in die Nacht, die ſich in blutrotef Leben und Helle verwandelt. Das iſt der große Unterſchied zwiſchen einem dieſer Abende und Nächte in der deutſchen und in Her franzöliſchen Metropole: das Licht von HBerlin iſt mirr und aufbringlich, und Nacht bleibt doch Nacht. In Paris iſt der künſtliche Tag angenehm und harmoniſch. Vielleicht liegt es an der Tradition, vielleicht auch im Unter⸗ ſchteb bes Klimas, denn immer noch ſtehen vor den großen Taffeehäuſern die Tiſche im Freſen; abends iſt kaum ein Hlatz zu erhaſchen, und auf den Bürgerſteigen ſchlendern die zeboch nich laßtis auf und ab. Das Klima allein macht es jedoch nicht. 

So bleibt eben, nur die unendliche Harmonie und Grazie, in die dieſe Stabt f. ſßch f iſt, mit der ſie ſich erhebt, in der ſie aufgerichtet iſt, ſich ſtändtg erneut und fortpflanzt. 
Das läßt ſich einfach nicht beſchreiben. Das iſt nur zu ſehen 
und zu fühlen. 

Dieſe Place de la Concorde, am Abend und in ber 
Kacht, die Bonlevards, die Seine und ihre Brücken, 

Plat vor der Oper, die Mue de Rivoli, und wohin 
man ſieht und wohin man geht: 

dieſe Stadt iſt ein Märchen und ihr Licht ſein Wunder. 
Leine rote und keine grüne Glühbtrne ſſt farſch am Platze. 
Mag die bunte Reklame noch ſo wild kurbeln und jagen, 
immer bletbt ſie wohl angevaßt, ſtört kein Auge und nicht die große Sdieſe) it der Stadt und der verwandelten Nacht. 
Man muß bieſe Brücken und ihre Lampen ſich im Waſſer ſpiegeln ſehen, um inmitten all des Lärms und des Brauſens 
ein Idyil von vollendeter Schönheit zu finden. Dieſe Stadt 
und ihre bunte Nacht fagt keinen Menſchen, hetzt ihn nicht: 
Vebe ů Lelt nur, hüllt ihn in eine farbige, aufgemunterte 
Lebendigke 

Wenn die Mehrzahl unſerer modernen, lichtüberfluteten 
Hauptſtädte „gemacht“ iſt, emechhen und von der Technik und 
dem Betrieb, Paris iſt gewachſen und hat ſich die Technik 
zu eigen gemacht, ſie erzogen und veredelt. Das ſcheint uns 
daß Gebeimnis und Wunder zu ſein. Uufſere. Baumeiſter 
und Reklameleute ſollten es ſtudieren, ehe ſie eine einzige 
Glühbirne befeſtigen und leuchten laſſen. Die Maſchine iſt 
nicht Herr geworden über Paris. Sie dient ihm nur. 

Und wie dient ſie dieſer Stadt, ihrem Handel und Wandel! 
Weihnachten iſt im Anzuge. 

Es, iſt ein großes Glitzern und Glä in den Schaufenſtern 
und an den Fronten der Warenbäuſer. Sie fluten im 
bunten Licht und ſcheinen darin verbrennen zu wollen. 
Bengaliſche Feuerwerke, aus elektriſchen Glühbtrnen ge⸗ 
fügt, erneuern ſich von Minute zu Miuute. Die Sommer⸗ 
nächte des Mittelmeers ſind hervorgezaubert, und zu 
Tauſenden ſtehen die Menſchen und die Kinder vor der 
breiten Front des Kaufhauſes „Louvre“. Eben noch iſt es 
dunkel. Jetzt aber zeigen ſich dort langſam die Umriſſe 
eines Dorſes. Die roten Dachziegel leuchten auf, die bunten 
Wände der Hänuſer, die blauen und die grünen Fenſter⸗ läden, Weit miſcht ſich dazwiſchen, immer mehr Weiß und 
Licht und Helle. Es beginnt zu ſchneien. Der Kirchturm 
klammt auf, und buchſtäblich ſieht man ſeine Glocken läuten! 
Da öffnen ſich alle Fenſter im Dorf, es wird heller und 
beller und bunter. 

Die Fenſterläden werden aufgeſtoßen, und die Dorf⸗ 
bewohner lehnen heraus. Selbſt die Dachluken ſind von 
Neugierigen beſetzt, die ſtarrer Freude zum Himmer ſchauen. 
Denn ron dort nähert ſich langſam ein rieſiger Schwan, 
fliegt tiefer und tiefer, ſchlägt fleißig die bunten Flägel und 
deckt ſie über alle Häuſer. In alle Schornſteine und Höfe 
fliegen bunte, große und kleine Pakete, immer mehr;: der 
Schwan geht wieder boch, kommt wieher aurück, ringt neue 
Geſchenke, läßt ſie nieberreanen über klein und groß. Un⸗ 
endliche Freude ließt üher dem Vorf und ſeinen Menſchen. 
Wir Zuſchauer füblen uns ſelbſt inmitten dieſes Dorſes, 
aub beſchenkt von bieſem Bogel, der vinbtr Immer 
kleiner werbenb, in den Lilften eniſchwindet und noch 

einmal heruntergriißt. 
Die Dorfbewohner ſchließen die Fenſter, die Farben ver⸗ 
löſchen, es wird wieder dunkel, nur noch die Glocken läuten, 
bis auch der Kirchturm verblaßt und das Dorf friedlich ent⸗ 
ſchlummert. Nur am Himmel ſteht der Mond, glänzt ber 
Stern von Bethlebem und wacht, und der Schnee fällt in weißen, weichen Flocken. 

Fakob Altmaier. 
  

Die „ewige Rache“ von Ton⸗Tauk⸗Amon 
Folgen eines Inſekienſtiches 

Der ſchnelle und frühzeitige Tod des lürzlich verſtorbenen 
Sohnes von Lord Weſtbury hat in ſeiner Umgebung tiefe Be⸗ 
ſtürzung hervorgernfen. In ſeinem Ableßen ſieht man ein 
neues Schlachtobfer — das neunte derjenigen. die das Grab 
Ton⸗Tank⸗Amons beſucht haben — ůů ů 

Der junge Lord Weſtbury ſcherzte über ſeine Reiſe nach 
Luxor, ais der Tod ihn überraſchte. Vord Carnavon, dem die 
Ehre zufäut, das Erar Tou⸗Tank⸗Arions entdeckt zu haben, 
war das erſte Opfer. Er ſtarb an den Folgen eines Inſekten⸗ 
ſtiches. Bald nachher ſtarb ſein Mitarbeiter Carteran an einer 
geheimnisvollen Krankheit, als er die Unterſuchungen in Luxor 
jortſetzte. Weiter wurde der Radiolog Raleigh das Opier eines 

amiſchen ichen   

unbelannten Leidens, wenige Tage nach ſeiner Kücklehr aus 
Aegypten. Einige Zeit darauf büßten zwei Mhotographen bei 
einem Autounfall ihr Leben ein, als ſie von Kairo nach Luxor 
fuhren, um photographiſche Auſfnahmen von der Mumie zu machen, und weiter lamen im Laufe der letzten zwei Jahre drei andere Perſonen auf fonderbare Weiſe ums Leben, nachdem ſie 
das Grab von Tou-⸗Tank⸗Amon beſucht hatten. M. N. 

  

Probeſiug des Luftſchiffes „R 100% 
Das enaliſche Luftſchiff „R. 100“ hat geſtern nachmittag 

einen erſten Probeflug von faſt ſechs Stunden ausgeführt und iſt nach einer glatten Landung wieder am Maſt des 
Flugplatzes Cardington feſtagemacht worden. 

Reuer Dauerflug von Coſtes und Codos 
Die franzöſiſchen Flicger Coſtes und Codos, die ſeit Sonntug bei Paris einen Dauerflug auf geſchloſſenem Um⸗ kreis ausfübren, hatten geſtern nachmittag um 17.80 Uhr in 32 Stunden 30 Minuten 580B5 Kilomeler zurückgelegt. Sie wollen heute nachmittag nach Verbeſferung des Dauerflug⸗ rrkordes landen. 
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Meustag, den 17,. Dezember 1925 
ü 

Winbhofße über Bad Oeynhaufen 
Acht Häuſer abgedeckt 

Am Montagnachmetlag ging über Bad Oeynhauſen eine 
Windhoſe hinweg, die erheblichen Gebäudeſchaden anrichtete. 
Verſchiedentlich wurden Schauſenſter eingedrückt, Eine Perſon 
trug durch herabſtürzende Dachziegel leichte Verletzungen da⸗ 
von. Die Babeanlagen wurden nicht beſchädigt. Viele Bäume 
ſind umgeſtürzt. In zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr 
Hilſe leiſten. Die Dächer von acht Häuſern ſind volllkommen 
zerſtört. 

Ein lebendiger Zerle gegen die Tobesſtrafe 
Seit 24 Kahren lebte in der Bergmannskolonie Kellers⸗ 

berg bei Aachen ein Bergmann Friedrich Keilbach. Er 
batte den Krieg mitgemacht und war allgemein alg fried⸗ 
ſectiger und fleigiger Menſch bekannt, dem niemand etwas 
Schlechtes nachſagen konnte. Bei der Prüfang ſeiner Ver⸗ 
ſicherungskarte ergab ſich jetzt, daß er nicht Friedrich Keil⸗ 
bach, ſondern Gottilieb Bauer heißt und im Jahre 1902 vom 
Schwurgerichr in Gleßen wegen Totſchlags zu 10 Fahren 
Zuchthaus verurteilt worden war. Nach Abbüßung eines 
Teiles ſeiner Strafe wurde er der heſſiſchen Landesirren⸗ 
anſtalt überwieſen, aus der er im Jahre 1805 entfloh. Seit⸗ 
dem war er nicht mehr auffindbar. Keilbach⸗Bauer, der ſich 
ſeit 24 Jahren einwandfrei geführt hat, wird um einen 
Straferlaß nachgefucht werden. Vel der Einſtellung des 
preußiſchen Juſtizminiſteriums iſt es kaum zweifekhaſt, daß 
dem Erſuchen Folge geleiſtet wird. Wenn es ſich hier auch 
nicht um ein Todesurteil handelt, ſo iſt doch auch dieſer Fall 
ein Zeugnis gegen die Verhängung der Todesſtraſe. 

  

* 

  

Herkulanum ertſieht wieder 
Das im Jahre 79 bei dem gewaltigen Aus⸗ 
bruch des Veſuvs zuſammen mit Pompeli zer⸗ 
ſtörte und von ungeheuren Lava- und Aſche · 
maſſen vegrabene Herkulanum wird jetzt wie⸗ 
der ausgeäraben. Ueberall wird emſig, gearbei⸗ 
let, um die Stadl aus ihrem faſt 2000jährigem 
‚ort wachale zu erwecken. Ins Auge fällt ſo⸗ 
fort das glänzende Ergebnis, das man mit den 
modernen Ausgrabungsmethoden und dem be⸗ 
ſonderen Konſervierungsverfahren erzielt. — 
Unſer Bild gewährt einen Blick in eine erſt vor 

kurzem freigelegte Straße. 

re e- ee-eeee-eeeseseese 

333 Luſtimnord an einer 16⸗jührigen 
Eme Räherin in Munchen tot aufgefunden — Ein blutiger Lag 

Geſtern mittag wurde auf einer Wieſe, elwa 40 Meter von 
der äntßeren Boſchetsrieder Stratze in München entſernt, ein 
20 Jahre altes, unbekanntes Mädchen tot auſgefunden, dem 
der Koyf eingeſchlagen war und die Kleiber vom Leibe ge⸗ 
riſſen wurden. Es handelt ſich um einen Luſtmord. Spuren 
konnten iniolge des Schneeſalles nicht geſunden werden. 

Das Mäbdchen wurbe als die 16½lährige Näherin Rerta 
Weinmann ſeſtgeſtellt. Sie ſtammt aus Genderkingen bei 
Donauwörth und iſt die einziae Tochter einer Witwe. Sie iſt 
leit Inni b. K. in München bei einer Leberbekleibmnasfirma 
in Stellung. Nach ben Feſtſtellungen der Polizei hat der 
Mörder das Opfer nach-der Tat geſchäudet. Bisher iſt es 
nicht nelungen, irgendeine Spur zu ‚inden. Auhaltspunkte, 
baß es ſich, wie gerüchtweiſe verlantet, um ben Düſſelborſer 
Mörder handelt, haben lich bisher nicht ergeben, doch rechnet 
die Polizei mit bieſer Mbalichkeit. 

Der ermordete Chaufferr feſtheſteilt 
Die Berliner Mordkommiſſion hat zu der bereits geſtern 

von uns gemeldeten neuen Berliner Mordaffäre jetzt die 
Perſönlichleit des in Berlin erſchoſſenen Chauffeurs ſeſt⸗ 
geltellt. Es iſt ber 34 Jahre alte Ewald von Schalevanſki 
aus Charlottenburg. Die Unterſuchung der Leiche ergab, 
daßk der Mörder zweimal auf ſein Opfer geſchoffen hat. 
Der erſte Schuß iſt ein Steckſchuc, der oberhalb des rechten 
Anges ins Gehirn eindrang. Die zweite Kugel, die der 
Täter abfenerte, trai ben Ghaskfeur efma amef Fringerbreit 
— dem Obr und muß ebenfalls ins Gehirn geaangen 
ein. Der Mork muß in der Nacht etwa zwiſchen 2 nud 

5 Uhr verübt ſein. Bei Durchfuchung der Kleider des Toten 
fond man nur ein paar Kleinigkeiten, aber kein Gelb. Da 
von levanſki bereits am Sonntagmittaa mit. dem 
Wagen üdm oſ ſnbr. lo iſt wohl anzunehmen, daß er in⸗ 

m en Weld eiagenommen buite. Dieſen Vetrag, 
delfen Höhe noch nicht bekannt iſt, hal der Mörder ſich an⸗ 
Lrölleber Die Suche mit einem Polizeihunde iſt erſolalos 
ge en. 

Wie die Feſtſtellungen ergeben haben, war der von einem 
Fahrgaſt ermordete und beraubte 84 Fahre alte Chauffeur 
Ewald von Schalepanſki der Sohn eines Wiesbadener 
Medizinalrates. Im Kriege war er Offtzier, fpäter wandte 
er ſich dem kaufmänniſchen Beruf zu und beteiligte ſich mit 
ſeinem Vermögen an einer Kaligrube, die nicht den er⸗ 
warteten Erfolg brachte. Von ſeiner Tante; der Kunſt⸗ 
malerin von Schalepanſkt, wurde er im Oktober d. J. 
aboptiert. Dem Fhauffeurberuf wandte er ſich zu, nachdem 
er ſein Vermögen verloren hatte. — 

Es iſt bisher nicht gelungen, über die Perſönlichkeit 
des Mörders Näheres feſtzuſtellen. 

Ein neuer Mord in Sresden 
In jeiner Wohnung in der Maxſtraße in Dresden wurde 

geſtern nachmittag der 60 Jahre alle Prinatmann Mierſch 
ermordet aufgeſunden. Aller Wahricheinlichkeit nach liegt 
Raubmord vor, der wohl in der vergangenen Nocht nerüb: 
wurde. Die Ermittlungen der. Kriminalpolizei ſind im 
Gange. ö‚   

Blutiat in Halle 
Der 40 Jahre alte Geſchäftsführer einer Schiffahrtsgeſell⸗ 

ſchaft in Halle⸗Trotha, Wilhelm Bauer, wird ſeit Sonnabend 
vpermißt. Etwa 200 Meter von den Blroräumen entſernt 
fand man nun am Halle⸗Uſer große Blutlachen ſowie Hut, 
Brille, Trauring, eine abgebrannte Zigarre Bauers und 
eln Meſſer. Es iſt anzunehmen, daß Bauer erſtochen uud in 
die Saale geſchleift wurde. Die Leiche iſt noch nicht geborgen; 
die Täter ſind noch nicht ermittelt. öů‚ 

Mulerei vor 6000 Jahren 
Proſeſſor Laugdon, der Leiter der archäplogiſchen Exbedition 

des Oxforder Field⸗Muſeums am Euphrat, hat Funde gemacht, 
deren außerordentliche Bedeutung erſt jetzt erlannt wird. Le⸗ 
ſonderes Intereſſe nimmt ein gemalter fiſeh Anſpruch. Er 
wurde in der Nähe des großen Tempels in iſch gefunden und 
iſt allem Anſchein nach nach dem Kopf eines vornehmen 
Mannes aus der ſumeriſchen Zeit modelliert worden, die etwa 
auf das Jahr 4000 v. Chr. zurückgeht. Er gehörte zweifellos 
zu einer bemalten Statue, die in dem Tempel ſchon ein Jahr⸗ 
tauſend früher ſtand, und die ſchon ihrer Zeit als eine Anti⸗ 
auität aus grauer Vorzeit galt. „ 

Dieſe Entdeckung wirft auf die Herlunft menſchli er Zivili⸗ 
ſation neues Licht. Zum erſtenmal derzeichnet die Geſchichte der 
melopotamiſchen Archäologie den Fund eines Kopfes, der nach 
einem lebenden Sumerer modelliert wurde und zwar in einem 
Zeitalter, als die Kunſt der Bemalung von Figuren in 
bolnchromen Farben noch den Sumerern bekannt war. Die 
Tatſache, daß die Entdeckung der Malerei mit ſchwarzer, gelber 
und roter Farbe in das früheſte Stadium der ſumeriſchen 
Ziviliſation fällt und dann plößlich und vollſtänpig verloren 
ging, um erſt ſpäter von den Nachfolgern der Sumerer, den 
Habhloniern Und Aſſyrern, wieder aufgefunden zu werben, 
ſtellt eine der unerklärlichen Erſcheinungen der Menſchheitsge⸗ 
ſchichte dar. 

Spntislecuρ u½n Verliebte. 
können nicht tief ſchlafen 

, Prof. Dr. H. M. Johnſon, der Direktor des Londoner In⸗ 
ſiitnts für das Studium des Schlaſes, hat kürzlich ſeiner Mei⸗ 
nung dahin Ausdruck gegeben, daß die Menſchen, die ſich doch 
ſe angelegentlich mit dem Herzen, den Zähnen und der Harn, 
fäure beſchäftigen, darüber zu ihrem Schaden die „Schlafturve 
vollſtändig vernachläſſigten, obgleich dieſe über den Stand der 
Geſundheit viel zuverläſſigere Auskunſt gebe. Dr. Johnſon bat 
die Theorie aufgeſtellt, daß wir in „Wellen“ ſchlafen, bildhaft 
ausgedrückt, datz wir im Schlaf einem Schiff gleichen, das von 
der Briſe des Windes bewegt wird. Auf Grund ſeiner ein⸗ 
gehenden Studien über den Schlaf ſtellt der Londoner Arzt feft, 
daß der normale Menſch im Verlauf eines achtſtündigen 
Schlafes mindeſteys fünfunddreißigmal ſeine Lage wechſelt. 

Die erſte Schlaſperiode währe 11 bis 14 Minuten im Höchſt⸗ 
fall, es folge dann eine zweite Wellenbewegung, bei der die 
Intenſität des Ansruhens eine Aenderung erfahre. Es ſei 
nicht wahr, daß zwiſchen dem Schlaf vor und dem nach Mitter⸗ 
nacht ein Unterſchied beſtehe. Die Intenſität der Ruhe ſei viel⸗ 
mehr die gleiche, aber der Schlaf der erſten beiden Stunden ſei 
jedenfalls der tieſſte. Profeſſor Johnſon ſtellte weiterhin 5 
daß die Ueberanſtrengung der Svortsleute einen tieſes Schlaf 
verhindere, was auch für die Perſonen beiderlei Geſchlechts 

  

gelte, die ſich mit Liebesgedanken beſchäftigen.     

    
  

      

 



  

VWirtschaft andel-Schiſfabrt 

Mie pripaten Verhandlungen abgeſchloſſen 
Danzias Beieiligung an den polniſchen Getrelbeexport⸗ 
prämien — Reßierungsverhanblungen in. nächſter Zeit 
Die von den Danziger Getreideexporteuren mit dem 

polniſchen Getreideexporiſyndikat in Poſen geführten pri⸗ 
vaten Verhandlungen haben nun inſofern ein Reſultat 
erbracht, als den Danziger Getreibeexporteuren fortan an 
den Ausſuhrkontingenten ein Anteil von 15 Prozent ge⸗ 
währt werden ſoll. Für die Vergangenheit ſoll eine Quote 
von mindeſtens 77% Prozent feſtgeſetzt werden. Die Dan⸗ 
ziger Getreideexporteure treten dem polniſchen Syndikat 
als geſchloſſene Corporation bei, Danzig erhält einen Sitz 
im Rat des polniſchen Syndikats, der vorausſichtlich von 
Kaufmann Leo Ael'er beſeßt werden wird. 

Der, Abſchluß dieſer rein privalen Verhandlungen be⸗ 
rübrt keineswegs die offtztellen Verhandlungen, die zwi⸗ 
ſchen der Dandiger und der polniſchen Regterung noch zu⸗ 
Leindde gefübet werden müſſen. Die Verhanblungen der 
Regierungen, die wahrſcheinlich in nächſter Zett wieder 
aufgenommen werden dürften, betreffen insbeſondere die 
Bildung eines eigenen Danziger Getreideexportſyndikats 
und die Frage, wie die Exportprämien finanziert werden 
ſollen. —.— 

Der Schiffsverkehr 
im Danziger Haſen, in der Zeit vom 6. bis 12. Dezember 

Eingang: 118 Fahrzeuge, und zwar 103 Dampſfer, 
0 Relto.hi und „ſegler, 1 Seeleichter mit zuſammen 
70 752 Netto⸗Regt., gegen 104 Fabrzeuge mit 76 600 Neito⸗ 
Regt. in der Vorwoche. 
Laduns: 10 Stückgüter, davon hatten gleichzeitig 

1 Holz und 1 Erz als Beiladung, ſowie 1 Paſſagiere,7 Erz 
und Schwefelkies, 4 Abbrände, 4 Heringe, 2 Oel und 2 Ge⸗ 
treibe, je 1 Kohlen und Sprit zur Wiederausfuhr. Ein 
Dampfer brachte nur Paſſagtere. 72 kamen leer ein. 

Nationalität: 38 Deutſche, 24 Schweden, 14 Dänen, 
10 Norweger, 5 Letten, ſe 4 Polen und Eſtländer, 3 Eng⸗ 
länder, ie 2 Italiener, Litauer und Danziger (die Dampfer 
„Prospex“ und „D. Siedler“), je 1 Franzoſe, Finne, Hol⸗ 
länder, Oeſterreicher und Grleche. 
Ausgang: 115 Fahrzeuge, und zwar 101 Dampfer, 

8 Motorſchiffe und ⸗ſegler, 1 Segelſchiff und 3 Seeleichter 
mit zuſammen 87 633 Netto⸗Regt., gegen 114 Fahrzeuge mit 
82 757 Netto⸗Regt. in der Vorwoche. 

Ladung: 23 Stückgüter, davon hatten an Beilabung 
9 Holz, 2 Getreide, 1 Pferde. 5 hatten gleichzeitig Paſſagiere 
an Bord; 52 Kohlen, 9 Holz, 9 Getreide, 6 Zucker, davon 
hatte 1 Getreide als Belladung, 3 Melaſſe. 12 Fahrzeuge 
gingen leer in See. „ 

Nationalität: 36 Deutſche, 27 Schweden, 18 Dänen, 
11 Norweger, 5 Letten, 4 Engländer, 3 Polen, je 2 Eſtländer, 
Litauer und Danziger, und zwar „Oberpräſibent Delbrück“ 
und „Prosper“, je 1 Hobänder, Iialiener und Griethe. 

Die Einfuhr 

In der Berichtswoche war bie Zufuhr von Erz, Schlacken 
und Schwefelkies recht gut. In obiger Zeit ſind rund 
30 000 To. hier angekommen und umgeſchlagen. Einige 
größere, Ladungen ſeien hier genaunt. So brachte für die 
„Warta“ der ital. Dampfer „Raſfaello“ 6000 To. Schwefel⸗ 
kles von Huelva. Von Tragana kam der Grieche „Dioni“ 
mit 6808 Ty. Erz für Joh. Ick. Gleichfalls für Joh. Ick 
kam der Dampfer „Pellice“ mit Erz, und zwar mit zirka 
7000 To., von Melilla, Schließlich brachte noch der Dampfer 
„Ingertre“ 4810⸗To. Schwefelkies von Ballangen (Norweg.) 
für ökie Warſchauer A.⸗G. Sämtliche gronen Labungen wur⸗ 
den im Weichſelmünder Becken umgeſchlagen. Die kleineren 
Partien gelangten im Freibezirk zur Entlöſchung. Die Zu⸗ 
ſuhr von Hexingen war lebhafter als in der Vorwoche, und 
kamen von Gt. Harmonth mit drei Dampfern 12798/1 und 
4877/ Fäſſer hier an. Wie wir hören, iſt der Bedarf in 
Polen und Pommerellen noch lange nicht gedeckt, und iſt 
daher bei ſteigenden Preiſen noch mit einer ſtarken Zufuhr 
in den kommenden Wochen zu rechnen. Alteiſen wurde in 
der Berichtszeit überhaupt nicht eingeführt. 

Die Ausſuhr 
Neben den üblichen Kohlenladungen, die ſich nicht mehr 

erhöhen, ſondern nur ihren Stand wahren, tritt die Ans⸗ 
fuhr von Getreide und Zucker mehr und mehr in Erſchei⸗ 
nung. Größere Dampfer, die ſolche Ladungen ausführen, 
wie „Barmbeck“, „Erda“ und „Alſheim“, beleden das Hafen⸗ 
bilb. Leider macht ſich die Konkurrenz Gdingens in der 
Zuckerausfuhr heute ſchon ſehr bemerkbar. Dabei iſt zu 
Peachten, daß Polen in dieſem Jahr eine Rekordkampague 
Dat. Wie ſich das Bild in einigen Jahren geſtalten kann, mag die Tatſache beleuchten, daß die weſtpolniſchen Fabriken 
kürzlich beſchloſſen haben, in Gdingen zwei moderne, neue 
Lagerhänſer zu bauen, die 8000 To. Zucker faſſen können. Pon Intereſſe iſt es auch, zu hören, daß Norwegen, das be⸗ 
konfuttich ſtellt Hhat.der ie ⸗ an Ui. Gdingen einen Ver⸗ 
reter geſtellt hat, der die Verhandlungen und Käuſe für norwegiſche Rechnung dort tätigt. le f 

  

Der, polniſche Kleicansfuhrzoll ſuspendiert. Wie die 
„Aieneja Wſchobnia“ meldet, iſt der polniſche Ausfuhrzoll 
für Kleie (5 Zloty pro Doppelzentner) mit Wirkung vom 
14. Dezember ab bis zum 15. April 1930 fuspendiert wocden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
14. Degember 

—08 

      

Es wurden in Danziger Gulden 
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Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 1— 2280. Dorar- 
noten 541124—5,124. chsmarknoten 122,65—122880. Dollar⸗ 

Danziger Produntenbörſe vom 13. Dezember 29 
Grosbandelspreste f 
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alcht Zahve uchthaus für Paul Oeikert 
Man glaubte dem Angeklaaten — Dennoch ſchwere Strafe 

Im Deikert⸗Prozeß in Frankfurt /Oder wurde geſtern 
abend gegen 8 Uhr das Urteil verkündet Paul Weikert, 
der im Jahre 1016 ſeinen Vater getötet hat, wucde weger 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu acht Jahren 
Buchthaus verurtetlt; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden 
ihm führ die gleiche Zeit aberkannt. Der Vorſitzende, Land⸗ 
Pieietternn, Siebert, führte in der Begründung aus: 

ie Aufllärung der Tat, die nunmehr 70 Jahre zurück⸗ 
Iiegt, iſt nicht ganz gelungen; da ‚eine Tatzeugen vorhan⸗ 
den ſind unterſtellt das Gericht das Geſtändnis des Ange⸗ 
klagten als der Wahrheit entſprechend. Die Möglichkeit 
eines Mordes beſteht: das Gericht nimmt aber an, 

daß Deikert nicht die Abſicht gehabt 

bat, ſeinen Vater zu töten, obwohl er ihm gegenüber keine 
freundliche Geſinnung hegte. Da es ſich um ein Verbrechen 
am Vater hanbdelt, mußte nach Anſicht des Gerichts, aber 
der Angeklagte zu der an und für ſich ſehr ſchweren Strafe 
verurteilt werden. 

Im Delkect⸗Prozeß fand geſtern vormittag eine Beſich⸗ 
tigung am Tatort in Grunow ſtatt, um die Widerſprüche in 
den beiden Geſtändniſſen des Angeklagten aufzuklären. Der 
Staatsanwalt beantragte in ſeinem Plädoyer wegen vor⸗ 
ſätzlicher Tötung lebenslängliche Zuchthausſtrafe und 
dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Der Erlös des „Silbernen“ 
100 000 Mark in einem Warenhaus erbeutet 

Montag nacht drangen Einbrecher in das Kauſhaus 
Schocken in der Spremberger Straße in Kottbus ein und 
ſchweißten mit einem Sauerſtoſſgebläſe den Geldſchrank auſ⸗ 
Den Einbrechern fiel die geſamte Tageseinnahme des Sii⸗ 
bernen Sonntags in die Hände, rund . 100 000 Mark. Der 
Vervacht richtet ſich auf zwei Männer im Akter von 20 bis 25 
Jahren, deren einer einen kleinen roten Koffer trug. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung voll gedeckt. 

Beſatzungsſegen! 
15 000 nneheliche Kinder 

„Die rheiniſchen Frauenverbände haben bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen in Paris und London Schritte unternommen, 
um die Unterhaltsbeiträge für die 15 000 unehelichen Kinder 
zu erhalten, die die Beſatzungstruppen in den beſetzten 
rheiniſchen Gebieten zurückgelafſen haben. Die franzöſiſchen 
Aemter baben eine glatte Abſage erteilt. Die rheiniſchen 
Frauenverbände beabſichtigen deshalb, bei den Gerichten in 
Paris und London Klagen anzuſtrengen und, ſalls auch das 
nicht erfolgreich ſein ſollte, die Angelegenheit beim Völker⸗ 
bund anhängia zu machen. 

Ein Opfer des Alkohols 
Ein entmenſchter Gatte vor Gericht 

Das Schwurgericht des Landgerichts III Berlin verurteilte 
am Donnerstag den Arbeiter Rudolf Seemann zu vier Jahren 
und ein Monat Zuchthaus. Seemann hat vor 15 Jahren ge⸗ 
Deiratet. Die Ehe geſtaltete ſich zunächſt glücklich, bis vor fünf 
Jahren Seemann dem Altohol verſiel und anſing, ſich mit 
zweifelhaften Frauen abzugeben. Wiederholt iſt er in Irren⸗ 
anſtalten untergebracht worden. Aus Mitleid nahm ihn die 
Frau aber immer wieder bei ſich auf. Als er aber eines Tages 
eine Proſtituierte mit ins Haus brachte, und ſeine Frau er⸗ 
juhr, daß er einen Revolver beſitze und gedroht habe, ſie zu 
erſchiehen, ließ ſie ihn — und diesmal nach ihrem Vorſatz für 
immer — in der Irrenanſtalt von Wittenau unierbringen 

  

Danginer Schiſfslifts 
Im Danziger Hafen werden erwarter: e 

Schwediſcher Dampfer „Aſtra“, 18. 12. 17 Uhr von Perneuzen 
(Holland) abgegangen, leer, Pam. b 

Schwediſcher Dampfer „Delphinus“, ca. 20. 12. kürtlig, leer, 
Denginer & Sieg. Gvel⸗ 
D iger Dampfer. „16. 12. 1 Uhr Holtenau paſſiert, 

Güter, Behnke & Sieg. p 5 
Schmediſcher Dampfer „Ingeborg“, 16. 12. 18 Uhr ab Kalmar, 

Güter, Behnke & Sieg. 

fällig, leer, Poln.⸗Skand. — 
Däniſcher Dampfer Niels Ebbeſen“, 18. 12. von Kopenhagen 

via Gdingen fällig. Paſſagieve, Reinhold 
Schwediſcher Dampfer „Nora“, von Gefle ſällig, lcer, Pam. 
Deutſcher Dampfer „Samlanis“, 16. 12. 16 Uhr ab Stettin, 

Heringe, Behnke & Sieg. 

Der Answeis der Bank von Dangis vom 14. Dezember 
1929 zeigt im Vergleich zum letzten Rovemberausweis eine 
Abnahme des Wechſelportefenilles um 153 Millionen Gul⸗ 
den, dagegen eine Zunahme des Lombardbeſtandes um 

109 500 Gulden. Der Umlanf an Noten und Hartgeld iſt in⸗ 
ſolge des nach dem Ultimo üblicherweiſe eintretenden De⸗ 
riſenabfluſſes um 4,25 Millivnen Gulden zurückgegangen,   während die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten ſich 

Däniſcher Dampfer „Hafnia“, ca. 18. 12 von Kopenhagen 

  

   
  

  

Aus alle Delt 
  

Bergwerksegrploſton in England 
Zahlreiche Berletzte 

Bei einer Gasexploſion in der Kohlengrube New Cumnod 
(Ayrſhire) erlitten 15 Bergleute ſchwere Brandwunden. Zwei 
der Verletzten ſchweben in Lehensgefahr. 

E 

In der Grube der Internationalen Nickel⸗Geſellſchaft in 
Sudbury (Ontario) brach ein Brand aus, dem fünf Berg⸗ 
arbeiter zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf annähernd 
201 000 Tollar geſchätzt. 

Der Schunellzug in der Schaſherde 
Achtzia Tiere getötet 

Der D-⸗Zug Straßburg—Metz iſt geſtern nachmittag etwa 
ein Kilemeter von dem Bahnhof Brumath entfernt in eine 
die Gleiſe überquerende Schafherde hineingefahren. Etwa 
achtzig Tiere wurden auf der Stelle getötet, Der Lokomotiv⸗ 
Bohnß emertte den Unfall erſt beim Einfahren in den 

ahnhof. 

Rathenau⸗-Preis für Hermann Stebr. Der Rathenau⸗ 
Preis, der zum erſten Male verliehen wird, wurde Hermann 
Stehr für ſein Geſamtwerk zuerkannt. 

  

  

Die Sturmfahrt der „Drenen- 
Nach außerordentlich Kutvilh, verlaufener 
Fahrt iſt die „Bremen“, der Rekorddampfer, 
nunmehr in Neuyvort ꝛingetroffen. Das Schiff 
hat hierbei einen glänzenden Beweis ſelner 
Seetüchtigteit abgelegt. Von der Schwere vder 
Stürme, die zur Zeit über dem Atlantik herr⸗ 
icken und durch die ſich die „Bremen“ hindurch⸗ 
kämpfen mußte, zeugt die Tatrache, daß meh⸗ 
rere ſchwere Elasſenſter des Schlffes ein⸗ 
gedrückt wurden und Schäden in einer Geſamt⸗ 
öhe von eiwa 40 000 Mark angerichtet wur⸗ 
ſen. Ein Fahrgaſt hat einen Armbruch und 

verſchiedene andere Fahrgäſte leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten. — Unſer BEild zeigt die hoch⸗ 
ehenden Wogen des Atlantik, vom Deck der 

„Bremen“ aus aufgenommen. 

„ S ee-eee 

Seeman doch brach aus und kehrte in die Wohnunt ſeiner 
Frau zurück. 
Nun vorging er ſich au ſeiner unehelichen Tochter. Eine 

Gleſängniisſtraſe von mehreren Monagten war die Folge. Wäh⸗ 
rend er in der Anſtalt ſaß, führte die Frau die Eheſcheidung 
durch. Im Juli dieſes Jahres erſchien der Trunkendold nach 
Verbüßung ſeiner Straſe wiederum in der Wohnung ſeiner 
küheren Frau und zwar mit dem Verlangen, von neuem-In. 
den Familienkreis aufgenommen zu werden. Als bie Frau ſich 
weigérte, zog der Mann den Revolver und gab drer. Schiiſſe 
auf ſie ab. von dem der dritte die Schulter traf. Die Straſe: 
vier Jahre und ein Monat Zuchthaus. 

Brand bei der Dollartheringsſiſcherei A.⸗G. Aug bisber 
unbekannter Urſache brach geſtern nachmittag in den Anlagen 
der Dollartfiicherei A.⸗G. in Emden ein Brand aus. Der 
Netzboden und die Packerei ſtanden in Flammen. Der Brand 
wurde bis 8 Uyr abends von der, Feuerwehr mit 8 Schlauch⸗ 
leitungen niedergekämpft. Der Netzboden mit ungefähr 400 
bis 300 Netzen iſt vollkommen ausgebrannt. Inwieweit das 
unter dem Netzboden gelegene Heringslager gelitten hat, 
läßt ſith noch nicht ſagen. Die Packerei hat weniger gelitken. 
Die Brandurſache iſt noch nicht feſtgeitellt. 

Verhaftung des Direktors eines Pariſer Kreditinſtitutes. 
Der Unterſuchungsrichter hat den Direktor, eines Kredit⸗ 
inſtitutes in Paris, das Beamten auf Grund ihrer künftigen 
Gehälter Vorſchüſſe zu zahlen vorgab. die betreffenden Be⸗ 
amten jedoch in Wirklichkeit nur veranlaßte, Schuldſcheine zu 
unterzeichnen, ohne ihnen Geld zu geben, verhaften laſſen. 
f̃—'''fxfTͤp—p————ü——¼———»ᷣ::¼ 

x Madio-Stimme 
Programm am Mittwoch 

Schulturen ande. Leichte Sätze- auß klaſſiſcher, Kammer⸗ 
mittelnde Worte; Lebrex Gerbarh, Laahs, — 11.30: Schall⸗ 

Aat 13.13.—14.15: Mittagskonzert, (Schallplatten.) — 15.15: 
Piärchenfunk Hilbegard Borlis. — 415.45: Elternſtunbe! Vom Er⸗ 
zählen und Porkeſen: Studienrat Wiereinfki. — 18.13—13: Unter⸗ taliungmuſik. Sunkkarelle — 18.18: Walzer und Schlauer. Funk. 
kahelle, —, 19.15: Neucs aus aller Welg; — 19.30: Richtiges Deutſch 
Ftudienrat. Sr. Wißmann. — 19.55. Wetterdienſt. — 20: Deulicher 
Whend Köninäberger Volkschor, Leſt. Erwin Feuſtel. Funforcheſter. 

Selterbier,, ireſensarichen, Sdeeide zaßt e. Leg Heeher eiterhienſt. Hreſfenachrichten. Sportberichte. — „30: licber⸗ 
traäung aus Berlin. Tanzmüſik. Kavelle Gerbard Hoffmann. 

  

    

   

um 062 Millionen Gulden erhöhten. Die geſetzliche Kern⸗ 
deckung des Nutenumlaufs beträgt 378 Prozent, die Zuſatz⸗ 
deckung durch deckungsfähige Wechſel und Metallgeld 69,9 
Prozent, die geſesliche Geſamtdeckung des Notenumlaufs 
107.7 Prozent. ů — — 

Strumyfbaus Gerſon im Konkurs. Ueber das Vermögen 
der Firma Gerſon iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Zum Konkursverwalter wurde ber Kaufmann Waldemar 
Jonzen, Danzia, ernannt. Die Forderungen find bis 
15. Januar 1930 beim Amtsgericht Danzis anzumelden, der 
Prüfungstermin findet am 8. Februar 1980 ſtatt. 

Berliner Geireidebörſe 
ů Bericht vom 16. Dezember 

Ees wurden notiert: Weizen 233.—-234, Roggen 165—167, 
Braugerſte 187—303, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—177, 

Hafer 144—153, loco Mais Berlin 158, Weizenmeht 2350 bis 
34,50, Roggenmiehl, 23,00—26,50. Weizenkleie 11,00—1150, 
Roggenkleie 9.,75—10,25 Reichsmark ab märk. Stativnen. 

Handels rechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
210—242 Geid (Vortag 240), März 25774—2597% (258), Mai 
269—22 (269), Roggen Dezember 179—180 Geld (Vortag 
177), März 195874—201 1197), Mai 20928—212% 1208) Hafer 
März 1728 (157,), Mat — (178).
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14. Fortjietzung 

„Aber nein — mein edler Onkel hat gar nicht daran ge⸗ 
dacht, nach Norwegen „ fahren. Wollte wohl nicht, daß ich 
weiß, wo er ſich aufhält.“ 

„Warum?“ 
„Weil — ich weiß nicht. Vielleicht dachte er, ich würde 

ihm nachreiſen —“ 
„Lihn anpumpen. Alſo, wo ſteckt er?“ 
„Er iſt in der Schweiz. In Davos. Es war gar nicht ſo 

leicht, das berauszubekommen. Aber ich habe jetzt ſabelhaft 
tüchtige Leute, durch Saczewſkt, von dem ich dir erzählte. 
Er Uud auf Syritt und Tritt beobachtet.“ 

„Und — —7“ 
„Und — es gebt ihm ſchlecht. Aber ſehr ſchlecht. Heute 

morgen bekam ich ein Telegramm. Lies ſelbſt.“ 
'apier raſchelte. 

— das iſt allerdings — wenn das zuverläſſig iſt —“ 
„„Unter allen Umſtänden. Was willſt du, er iſt faſt ſiebzia, 
und du kannſt überzeugt ſein, er hätte ſein Geſchäſt nicht ver⸗ 
kauft, wenn er nicht genau gewußt hätte, daß es zu Ende 
Heber Er hing an ſeiner Fabrik — wie — wie — na, leider 

e Lachen, mehr als an mir.“ 
gachen. 

„Alfo nur noch wenige Tage!“ 
„Ja. Das bedeutet, daß wir uns beeilen müſſen. Sehr. 

Du mußt ſchon in den nächſten Tagen auszieben.“ 
„Höre — läßt ſich das denn gar nicht vermeiden? Du 

weißt, die Villa gehört nicht mir — ſondern Servanelli. Er 
lan ſie mix nur zur Benutzung überlaſſen, allerdings, fo⸗ 
ange wie ich will. Er iſt ſtändig auf Reiſen. Aber auszlehen 

und dafür ſechs Proletarierfamilien einziehen laſſen — ich 
finde, daß iſt ein bißchen viel verlangt, mein Lieber.“ 

„Rentte! Es iſt ja nur für kurze Zeit. In ein paar 
Wochen ſind wir an der Riviera, in Aegypten, wo du willſt, 
und der Begriff „Sorgen“ hat einmal cxiſtiert.„Mach um 
Himmels willen keine Schwierigkelten, jetzt, fünf Minuten 
vor Toresſchluß. Der Alte kann morgen, übermorgen tot 
ſein, ein paar Tage ſpäter iſt die Teſtamentscröffnung — 
und dann muß ich in der Mahrenholzſtraße wohnen — und 
niemand ſonſt. Ich habe dir ja erzählt, mit dem Hausberrn 
habe ich ſchon geſprochen — heute nachmittag habe ich noch 
einmal mit ihm telephoniert — er iſt prinzipiell ſoſort be⸗ 
reit, mit mir Kontrakt zu machen — aber erſt müſſen natttr⸗ 
lich die Mieter draußen ſein, wenigſtens gekündigt haben.“ 

„Und was ſagen die Mieter dazu?“ 
„Die ſind am Rande ihrer Geduld. Wenn ſie einen 

Strobbalm baben, greifen ſie danach — Saczewſki hat das 
wunderbar gedeichſelt — alles im Haus iſt kaputt, was 
kaputtzumachen geht, Elektrizität, Hefen, Waſſer. Er iſt 
übrigens draußen — ich habe ihn mitgebracht, du ſollſt von 
ihm felbſt hören, wie es in der Mahrenholgrrahe ausſieht.“ 

„Wer iſt Saczewſkt eigentlich?“ 
Das iht iün mi zu Hlein 1 Kint. Ein Klotz von einem 

Kerl. Möcht nicht allein in der Nacht auf der Landſtraße 
Kellhviz. Averf ſicher ſchon eine ganße Menge auf dem 
Keröholz. Aber fabelhaft brauchbar. ihn habe ihn ein biß⸗ 
chen eingekleidet. Sonſt hätte ich ihn gar nicht hierher 
bringen können.“ ů 

„Wo haſt du den denn aufgegabelt?“ 
Er zuckte ein wenig verlegen die Achſeln. 
„Gott — wo man eben ſolche Leute findet. Er und Roett 

—mein früherer Chauffeur — haben den Laden geſchmiffen, 
daß es nur ſo eine Freude war.“ 

Ste lachte amüſtert und ſtreck⸗e ſich auf dem Diwan aus. 
Er betrachtete ſie mit faſt unterwürfiger Liebe. 
„Du ſiehſt, Renée — man kämpft für dich. Man tut, was 

man kann.“ 
Die Malvy betrachtete ſor-rältig ihre Fingernägel. 
„Wie haſt vu dir das eigentlich vorgeſtellt — mit der Villa?“ 

erlundigte ſie ſich. „Von allein kommen doch dieſe Mahrenholz⸗ 
menſchen nicht auf die Idee, da einzuziehen.“ 

„Das iſt nicht ſchwierig“, ſagte er eifrig. „Da muß man nur 
irgendeinen Dreh ſinden — eine Wohltätigkeitsgeſte oder ſo 
etwas — die armen, vom Unglück verfolgten Hausbewohner 
werden von der Diva in ihrem Heim aufgenommen — brau⸗ 
chen nur wenig Miete bezahlen — wenig iſt da viel beſſer als 
gar keine, das würde nur mißtrauiſch machen, ſo anſtändig iſt 
kein Menſch — ja, ſo ungefähr wirv's gehen. Das iſt obendrein 
noch eine Reklame für dich.“ 

Iſt denn damit wirklich alles in Orpnung? Wie lautet der 
Paſlus im Teſtament wörtlich?“ 

„Das weiß ich auswendig — das heißt, ſo wörtlich, wie der 
Alte es mir geſagt hat — aber der hat's abgeleſen — ich hab's 
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übrigens ſelbſt geſehen, obwohl nur einen Augenblick. Er hat 
mir gründlich genug mit dem Wiſch unter der Naſe herum⸗ 
gefuchtelt: „Zu Haupdtierben meines Vermögens und der ganzen 
übrigen Hinterlaſſenſchaft mache ich die Mieter des Hauſes 
Mahrenholszſtraße 17.“ Was raſchelt denn da ſor“ 

„Hoffentlich keine Mäuſe“, ſagte die Malvy beunruhigt. 
„Ich werde auf alle Fälle nachher der Maſchke ſagen, daß ſie 
eine Falle aufſtellt.“ 

„Alſo der Paſſus iſt boch wohl klar genug. Wenn alles 
klappt, und ich ſeh wirklich nicht mehr ein, warum es nicht 
klappen ſollte, bin ich in ein vaar Tagen alleiniger Mieter in 
der Mahrenholzſtraße 17. Eigentlich iſt es ja hundsgemein, zu 
welchen Affenkomödien einen der Alte zwingt — mit ſeinem 
blödſinnigen umgeänderten Teſtament. Ich habe immer ge⸗ 
dacht ſo was gibis nur im Kino.“ 

„Er muß ben Mei nicht ganz zurechnungsfähig ſein. 
Dieſen wildfremden Menſchen ſein ganzes Vermögen zu Hinler⸗ 
laſſen, nur weil ſie ihm mial bel irgendeiner Gelegenheit bei⸗ 
geſtanden haben, mindeſtens zwei Millionen —“ 

  

„Ich hab' mich jrabe noch verdrückt unb bin getürmt.“ 

„Es iſt beſtimmt mehr.“ — 
„Es ſind ireh Mäuſe“, ſagte die Malvy ſaſt weinerlich. 
„Mein Gott, ſo laß doch die Mäuſe Mäuſe ſein.“ 
„Ich kann, dieſes Viehzeug aber nicht ausſtehen.“ 
„Soll ich jetzt Saczewſtki hereinrufen?“ 
„Meinetwegen.“ ů 
Edgar Magnuſſen trat auf den Gang hinaus und winkte. 
Saczewſti und Roett traten ein. ‚ 
Die Malvy betrachtete den Rieſen mit einer Art naiver 

Bewunderung. 
Der ließ ſich das ruhig gefallen. „ 
Er kannte dieſe Art Weiber noch aus ſeiner Ringkämpfer⸗ 

t, 
Er grinſte ein bißchen. 
Seine Mütze hatte er höflich abgenommen. 

Es war eine ganz neue Mütze. ů 
Dazu trug er auch einen neuen Anzug, den ihm Magnuſſen 

ausgeſucht hatte. ů 
So ſah er einigermaßen manierlich aus. 
Magnuſſen war guter Laune. „ 
„Alles in Ordnung, Saczewjiti. Die Villa ſteht zur Ver⸗ 

fügung. Nicht wahr, Renée?“ p 
„Ja“, ſagte die Malvy und ſah Saczewſti dabei an. 

Was für eine Kraft dieſer Menſch haben mußte. 

„Ich möchte Sie nicht zum Feind haben. Alſo Sie haben 

zei 

in der Mahrenholzſtraße allerhand angerichtet, wie?“ 

„Tia — das kann man ja wohl ſagen, Fräulein Malvy, 

Sehr wohl is pden Brüdern nich in ihrer Haut. Au mehs 

klappt vie Kiſte jetzt. Lange könn' wir da nämlich ni mehr 
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mßir heiden dissss Jahr ungehenre Mengen 

und Strümpte zu erstaunlich billigen Preisen am Lager. Diese möchten 

Wir ihnen ohne Hast zeigen, deshalb bitten wir Sie: 

jetzt vor dem Andrangi Sie können ljetzt in ailer Ruhe aus dem vielen 

Schönen das Schönste wählen und ernöhen dadurch unsere Freude am 

Bedienen. Außerdem sind wir beauitragt, alles nach dem Fest umzutauschen. 

Wir danken auch recht schönl 

Persondl 
der Sirma Keisc ů 

Alleinvetkau/: „Itæt Danriger Schuh-A. G. Lunggasse 7qd 

rumſputen. Geſtern wärs beinah daneben gegangen, ſo⸗ 
bulaßgſeß 

„Wleſo das k“ fragte die Malvy. 
„Da iis ein Burſche im Haus, der ziemlich hellhörig is, Der 

war hinter mir her wie der Deibel hinter ner armen Scele. 
Ich bab mich gerade noch verdrückt und bin getürmt.“ 

„Weggelauken? Sie! Das kann ich mir gar nicht vorſtellen!“ 
Saczewſti reckte ſich. 0 vort 
Er ſchlen das halbe Zimmer auszufüllen. 
„ich hab türmen müſſen, Fräulein Malvy. Natürlich nich 

aus Ungſt. Hab mit dem Jungen ſchon mal Ui tun gehabt. 
Glatte Sache, was, Roett! Du warſt ſa dabei. Aber ich durfte 
mich nich ſehen laſſen, und das war bdie Hauptſache. Tat mir 
ſelber leid.“ 

In dieſem Augenblick ſtieß Roett einen halblauten Ruf aus 
und wich vom Fenſter zurück. 

„Was iſt denn los?“ fragte Magnuſſen. 
Der Exchaufſeur war beſtürzt. 
„Da unten ſteht der Kerl“, ſagte er mit unſicherer Stimme. 
„Welcher Kerl?“ 
„Der, von dem Saczewſti gerade ſprach. Steht da unten 

und ſtarrt rauf.“ 
„Donnerwetter“, ſagte Saczewſti. „Laß mal ſehen.“ 
Er wollte ans Fenſter. 
Süen- ſagte Magnuſſen. „Weg vom Fenſter, ſonſt erkennt 

er Sie. 
Der Rieſe ergriff die Gardine und zog ſie vor ſich, 

hinter dieſer Deckung herauszuſpähen. 
Ein vierfacher Ausruf der Ueberraſchung erklang. 
Ein Mädchen im Koſtüm der Vogelgirls ſtand mitten im 

Zimmen, blaß, und mit großen verängſtigten Augen. 

IX. 

Die vier ſahen ſich an. *— 
Auch ſie waren blaß geworden. 
„Wer iſt venn das?“ fragte Magnuſſen gepreßt. 
Die Malvy ſah das Mävchen ſcharf an. ůů 
„Die kenne ich nicht“, ſagte ſie, „das muß eine von den 

Neuen ſein., 
Saczewſti räuſperte ſich. ‚ 
„Ich lenn ſe aber“, ſagte er heiſer. 
Alles ſah auf ihn. 
„Und ich kenne Sie auch“, ſagte Flox, und ſo ſehr nahm ſie 

ſich zuſammen, daß ihrer Stimme keinerlei Furcht anzu⸗ 
merlen war. ‚ 

Die Finger des Rieſen zuckten leicht. 
Es war ſehr ſtill im Zimmer. 
Plötzlich bekam die Malvy einen Wutanfall. 
„Was haben Sie hier zu ſuchen!“ ſchrie ſie. Wie kommen 

Sie dazu, hier einzubringen! Das iſt Einbruch. Ich werde Sie 
feſtnehmen laſſen.“ ů 
Löchela glaube ich kaum“, ſagte Flox und zwang ſich zu einem 

eln. 
Die Malvy fuhr auf ſie los. — 
„Wer hat Sie hierhergeſchickt? Was wollen Sie überhaupt, 

Sie Gaus. Ich ich 
Ge , Renée“, mahnte Magnuſſen. 
Es arbeitete in ſeinem Hirn. 
„Woher kennen Sie das Mädel, Saczewſti?“ 
Der Rieſc räuſperte hu, wieder. 
„Sie wohnt Mahrenholzſtraße 17.“ 
Die Malvy ſtieß einen hyſteriſchen Wutſchrei aus. 
Flox machte plötzlich ein paar ſchnelle Schritte zur Tür. 
Aber ſchon ſtand Saczewſti davor, und von der Tür war 

nicht mehr viel zu ſehen. 
„Laſſen Sie mich heraus“, ſagte Keſt ö 
„Gar kein Gedanke“, grunzte Saczewjli beinahe freundlich. 

„Das iſt uns leider nicht möglich, mein Kind.“ 
Sie hob das Kinn. 

„Sie werden mich ſchon rauslaſſen müſſen. Sie kön⸗ 
nen mich nicht totſchlaßen, wie Sie's mit dem armen Herrn 
Gulden machen wollten, nicht wahr? Man würde mich fin⸗ 
den, und dann geht's Ihnen allen ſchlecht, das wiſſen Sie 
hlert⸗ genau. Außerdem — außerdem bin ich nicht allein 

er, 
„Das wiſſen wir,“ ſagte Saczewſki. 

Meir hat natürlich alles gehört, die Kröte,“ flüſterte die 
alvy. 
Flox muſterte ſie von oben bis unten. „Wer iſt hier eine 

Kröte, Ste unverſchämtes Frauenzimmer.“ — 
Die Malvy ſah aus, als wolle ſie Flox in der nächſten 

Sekunde zerreißen. 
Aber ſie fing einen warnenden Blick Magnuſſens auf 

und ſchwieg. 
Es hab eine kurze Pauſe. 
Dann unternahm Flox einen neuen Angriff. 
„Wenn ESie mich nicht ſoſort rauslaſſen, ſchreie ich!“ 
Im gleichen Augenblick preßte ſich von hinten her eine 

Hand vor ihren Mund, und ſie ſühlte ſich eiſern feſtgehalten. 

Mütend trat ſie mit den Beinen aus. 
Aber Roett hielt feſt, und Saczewftki zog ſein ſchmutziges 

Taſchentuch hervor. 
Magnuuſſen winkte ab und nahm das ſeine aus der oberen 

Jackettaſche. ů 
Ein ſchneller Griff Roetts zwang Flox den Mund zu 

öffnen, und ſchon ſteckte ihr Saczewſki das Taſchentuch hinein. 

„Die Hänbe auf den Rücken binden,“ ſagte er, „das Luder 
kratzt.“ 

(Fortſetzung folat.) 

um 
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Sie haben sicher vor Weihnachten be KLesse- schon Schuhe und 
Strümpte eingekauft und es unangenehm empiunden, das wir Sie bel 

dem grohen Andrang nicht sorgfältig genug bedlenen Konnten. 

   Mengen kerrlicher Qualltzätsse ESPCSF AE 

Kaufen Sie schon 
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‚ Diæ EAIder Q der ArDEIH 

Wie für Zeitvertreib geſorgt wird 
Unermübdlich ſunb die Erfinder am Werke, um auch auf 

dem Gebtete der, Spielzeugtechnik durch neue Senſatlonen 
un verblüfſen. Schockweiſe liegen in den Negalen des 
atentamtes die entſprechenden Erſindungen; aber nur ein — verſchwindend geringer Teil der Bauberdinge wird jemals 

bergeſtellt oder in nennenswerten Meugen verkauft. In 
jüngſter Zeit ſind viele Patente für Flugzeuge und Fall⸗ 
ſchirme, Dampfmaſchinen, Nachbildungen von Regiſtrier⸗ 
kaſſen und Autos angemeldet worden. 

Auch das große Gebiet der Geſellſchaftsſpiele iſt von den 
Erfinbern ausgiebig bearbeitet worden. 

Vicle Neuheiten ſinb für das Kartenſpiel geſchaffen. 
ů‚ Man erfand beſondere Spielkarteuhalter für Einarmigc, 

Vorrichtungen zum überſichtlichen Halten der Karten für uugelbte Spieler, Apparate zum Zäblen der Stiche, zum 
Feſthalten der Karten bei windigem Wetter oder zum Ver⸗ 
hinbern von unlauteren Manipulationen, als vor allen Dingen Vorrichtungen zum Miſchen und Austeilen der Karten., Für bequeme Leute iſt ein Apparat erdacht, der bie ausgeſpielten Karten aufnimmt und ſie dem Spieler zuführt, 
der den Stich gewonnen hat. Für Denkſaule wurden An⸗ 
ßeiger geſchaffen, die angeben, wer die Karten zu geben hat. Ein Verfahren erlaubt, ſtets zu wiſſen, welche Karten noch 
im Spiel ſind; das beſorgt ein Mintaturkartenſpiel, beſſen Kärtchen beim Fortſchreiten der Partie durch Umwerfen nach 
und nach unſichtbar gemacht werden. 

Zablreich ſind auch die Erfindungen von Brettſpielen. Da man an Gaitſtätten oft keine entſprechenden Bretter zur Hand hat, benützt man Bierteller mit aufgedruckten Spiel⸗ ſeldern: der zackige Rand der Bierteller wird in rechterli 
Stückchen zerteilt, die dann als Spielſteine dienen. Um auf Reiſen ſpielen zu können, erſann man vielerlei zuſammen⸗ legbare Bretter und Figuren; damit die Figuren nicht um⸗ fallen, verſieht man ſie mit Eiſenfüßen und ſtellt ſie auf eine 
magnetiſche Grundylatte; es gibt auch Figuren in Form von 

   

Stehaufmännchen mit kucgelförmigem Boden! Man kon⸗ ſtruterte 
Schachbretter mit ſehr komplizierten Regiſtrier⸗ 

vorrichtungen 
ür ſeden einzelnen Zug und ordnete die Felder oſt nicht in techtecken, ſondern in Spiralen oder noch anders ge⸗ krülmmten Linienſtreiſen an; um die Sache noch verwickelter u geſtalten, wurden Felder in treppenförmig abgeſtuſten cheiben aufgczeichnel. 
„Freunden des Waſſerſports ſei eine eigenartige Abart des Schachs empfohlen, ein Waſſerſchach, bei dem in einem 

. Der an und für ſich ſchon populäre Ruderſport würde ſowohl dem Sportler wie dem Laien bedeutend mehr Freude machen und ſich zahlloſe neue Freunde erwerben, wenn mit ihm nicht gewiſſe Nachteile verbunden wären, die mit der Muhritechn, ſeit Jahrtauſenden unvcrändert gebliebenen udertechnik zuſammenhängen. Da iſt vor allen Dingen 
  
      

der beträchtliche Kraftauſwand, der ſchwindigkeit beſonders bei Wellen, Wind und Strömung ſuskeinem Berbältnis ſteht; dann muß der Ruberer mit dem Rücken nach vorwärts ſien, was den Genuß der Fahrt be⸗ einträchtigt und ein nicht zu unterſchätzendes efahren⸗ ogeden ſich birgt. 
ei dem großen, Reis, den der Ruderiport beftst, iſt es daber verwunberlich, daß in unſererr Zeitalter ber Meani⸗ ube⸗ Dieſes 8. zur unis wirb ß⸗ 25 Rudertechnik ge⸗ ů 33 Lieſes Berjaumnis wird f 3 Praktiſchen Rubermechanismus emgebot, bers einen nenen 
die vielen Nachteile dieſes geinuben und beliebten 

än der erreichten Ge⸗ 

  

e grũündlich moderniſiert. Bei dieſem Apparat, ber in jedes Bovt obne weiteres eingebari kann, ſiczt der Auberer mit dem Geſicht nach vorn dei gle Kraftaufwand etwa die doppelte 0 vindigkett. Dies wird dadurch exreicht, däß das Ruder in zwei Teile zerlegt wird; der Ruderblati⸗Ten iſt mit dem Boots rand feſt verbunden, der Handgriff⸗Teil dagegen iſt Frei Heweglich, wi ſdan inO L Wird durch eine Sahn⸗ g 0 yen ins Tei 
überkragen. Eo Mird ins Waffer augendes Blatt⸗Teil 

Sie Aberirärken werte Bewegnng der Arme vermieben, 
der Ruderer blickt in die Fabrtrichtung, kann jedes Hindernis permeiden und ſein Ziel ins Auge ſaſfen. und wart genan wie der KRadfahrer, der ſich ja auch einer Ueber⸗ ſetzung bedient, an Kraft, um Dafür an Schnelligkeit zu ge⸗ winnen. Nebenbei giht es keinen Aerger über verlorene 

  

Neuheiten auf dem Spielzengmarkt — Mechauiſches Korterſpiel— Verbeſſertes Kegeln, wodermiſiertes Billard 
kleinen, Waſſerbehälter an Stelle der Figuren Schiſfchen 
ſtehen, die von regelmäßig angeordneten Scheidewänden am 
Naiſ gebalten werden. — Die nene, evidemiſch auftretende 
Rätſelwut brachte Vorrichtungen, die bas Löſen von Kreuz⸗ 
wörträtſeln erleichtern, und Legeſpiele nach dem Muſter 
dieſer Rätſel. — 

Viele Erfinber haben ſich um 
Mechaniszmen zum automatiſchen Aufftellen der gegel 

unb zur Nückleitung der Kugel beim Kegelſpiel 
bemüht; es gibt Geiſ der Trefferzahl mit federnden 
Kontakten und mit Lichtſignalen, ja, es gibt ſogar Kegel⸗ zugeln wit ſich ſelbſttatig ſchließenden Fingerlöchern, die das 
Anſaſſen erleichtern, ſowie eiſürmige Kugeln, die in Spiral⸗ 
linien rollen. Dicke Bände füllen auch die Patente, die ſich mit bem Billardſpiel und allem Zubehör beſaſſen, Man lennt nicht nur eckige und ovale Billards, ſondern 
z. B. ſolche, bei denen die Kugel durch eine Rinne auf das 
Tuch geſtoßen und ihre Richtung beim Einlauf durch eine 
guſchictt zu nerſtellende Feder gelenkt wird. Dann gibt esß 
Hillards mit Vertieſungen, deren Zahlenbezeichnungen als 
Punkte zählen; für Schiffe hat man Billards mit kardani⸗ ſcher Auſhengung gebaut, die wie Kompaſſe immer wagerecht 
hängen. Auf Seereiſen kann man anſtatt der Kugeln auch 
Gleitkörper in Geſtalt federnder Ringe und Scheiben be⸗ 
nützen. Eine eigenartige Abänderung bezwecken Ziel⸗ und 
Schußvorrichtungen für die Kugel mit Federkraft, man kennt 
Billarôſtöcke mit nveränderlichem Schmerpunkt, und mit 
innerer Federwirkung. Unbefugtes Spielen verhüten Auto⸗   maten, in die man nach Ablauf auf einer beſtimmten Zeit 
eine Münze werfen muß, da ſich ſonſt ein Riegel auerſtellt, 
oder eine Art Wagenwinde, mit der man das Billard ſchief 
ſtellen kann, um das Spiel zu verhindern. ů 

Aber auch dort, wo ſie ſich nicht auf Patente ſtützt, bat die 
Spielzeuginduſtrie in dieſem Jahr eine Fülle neuartiger 
Spielöcuge herausgebracht. Man findet da die 

Nachbildungen aller techniſchen Wunberwerke des 
letzten Jahres, 

rieſige Modelle der „Bremen“, der Großſflugzeuge und des 
Zeppelins, Modelle von Motorrädern, Automobilen und 
Bovten, teils aus Metallteilen zum Zuſammenſetzen, teils 
fertig verwendbar mit IUIhrwerk. Soldaten ſpielen erfreu⸗ 
licherweiſe bereits eine weniger wichtige Rolle. 

Die ungebeure Mannigfaltigkeit in Spielwaren, dieſe 
Anpaſſung au die Bedürfniſſe und die Phantaſie des Kindes, 
die Naturtreue der techniſchen Spielwaren haben Deutſch⸗ 

    

  

  

  

land zum Spielzeuglieſeranten der ganzen Welt gemacht. 

uUmwälzung der Audertechnit 
Bedeutungsvolle Neuerung für den Waſſerſport — Weſentliche Steigerung der Geſchwindighkeit 

Dollen und ins Waſſer rutſchende Ruder mehr, und ein 
Kentern des Bootes iſt durch die ſtets als Ausleger wirken⸗ 
den Ruderblätter erſchwert. 

Frofiſchurtz für Alutas 
Keinen eingefrorenen Kühler mehr 

Mit Schrecken wird mancher Autobeſitzer dem Winter 
entgegenſehen, wenn er daran denkt, wie viele Autokühler 
dem letztiährigen kalten Winter zum Opfer geiallen find. In den meiſten Fällen iſt es 
ia praktiſch kaum möͤg⸗ 
lich, die Garage durch⸗ 
gängig zu beizen. Zudem 
iſt es eigentlich auch 
recht unwirtſchaſilich, den 
ganzen Raum zu beizen, 
wo doch nur der Kühler 
böw. der Motorblock be⸗ 
beist werden müßte, um 
ein Einfricren des Daf⸗ 
jers zu vermeiden. Man] 
hat desbalb ſchon ſeit 
Jahren daran gearbeitet, 
einfache, elektriſche Heiz⸗ 
geräte zu finben, die ein 
Einfricren des Kühlers 
beim Stehen des Wa⸗ 
gens in der Garage ver⸗ 
bindern. Die häufig ver⸗ 
wendeten Tauchſieder 

baben den Nachteil, daß 
ſie von oben in den 
Lübler eingeführt wer⸗ 
den. Da nun aber das 
beiße Waßer bekanntlich 
die Eigenſchaft hat, nach 
oben zu ſteigen, hat zman 
bänfig geinnden, daß 
äwar das Gañer in dem 
uberen Teil des Kühlers 
ſtark exwärmt war. wäh⸗ 
rend der untere Teil 
einfror. 

Iccht iſt nun ein nener Kühlerbeizkörper auf den Markt gekommen, der alle dieſe Nachteile vermeidet. Nuch Art der belannten Hcizſonnen iſt in einen Sieinzeugreflektor eine einſache Kohlenfadenglähla ée eingeſchraubt, deren Würme⸗ entwicklung früher ſo verpõ ut wär, die aber hier gute Dienſte 
leiſtet. Der Heizksrper wird außen vorn am Autokühler mittels eines Seberriemens eingehängt, daß er den unteren Teil der Kühlerlamellen beſtrahlt. Das ſchnell erwärmte Waffer ſteigt dann in die Höhe und durchwärmt ſo den ganzen Kühler. Da ein Teil der Wärmeſtrahlen auch durch die Käblerlamellen hindurch auf den Motvrblock fällt. wird auch dieſer mäüßig. miterwärmt, jo daß ein Einfrieren des 

     

Siguale ſtati Schranken 
Nene Verſuche zur Berkehrsſicherung 

Die an Eiſenbahnübergängen ſtändig wiedertehrenden 
Automobilkataſtrophen haben nunmehr die Einleitung einer 
Reihe von Verſuchen veranlaßt, bei denen neuartige Signal⸗ 
vorrichtungen ausgeprobt werden, die dir Zuſammenſtöße 
zwiſchen Kraſtfahrzeugen und Lokomotiven vermeiden ſollen. 

Von den Anlagen ſind zunäckſt zwei, einmal mit Elek⸗ 
trizilät, das andere Mal mit Agetylen betriebene Blink⸗ 
anlagen zu erwähnen, die bei freier Strecke langſame, weiße 

Blinke letwa 45 je Minute), bei Annäherung eines Zuges 
auf 250 Meter dagegen ſchnelle, rote Blinke letwa 80 je 
Minute) zeigen. Durch den Wechſel der Blinkfolge wird auch 
Farbenblinden die Möglichkeit des Erkennens gege ben. 
Gleichzeilig ſind die Blinkſignale mit rückſtrahlenden Warn⸗ 
kreuzen und Lampenrabmen ausgerüſtet, die ſelbſt dann den 
Eiſenbabnübergang erkennen laffen, wenn wirklich einmal 
die Anlage verſagt. 

  

  

Ein anderer Uebergang iſt mit einem felbſtleuchtenden 
Vorſianal „Zug kommt“ verbunden. Hier löſt die Loko⸗ 
mytive durch einen Schienenkontakt das Schild aus, das bei 
Dunxkelbeit nuch dem Herunterfallen ſofort veleuchtet wird 
und von weitem ſichtbar iſt. Schließlich wird auch noch ein 
amerikaniſches Weg⸗Wag⸗Pendel⸗Signal gezeigt. 

Obwohl die Verſuche bereits jetzt als im großen und 
ganzen zufriedenſtellend angeſehen werden können, wird doch 
mit der Einführung erſolgreicher Warnſignale einige Zeit 
gewartet werden müſſen, da vor allen Dingen die Koſten⸗ 
frage eine bedeutende Rolle ſpielt. Sind voch in Deutſch⸗ 
land nicht weniger als rund 76 000 Eiſenbahnübergänge mit 
Signolanlagen zu verſehen, von denen zur Zeit etwa 40 000 
ganz ungeſchützt ſind. 

Unſer Bild zeigt eine der erprobten Signalanlagen, und 
zwar das ſelbſttätige Vorfgnal „Zug kommt!“. 
—————— — —˙·— ———enbAdt 

außerhalb der Motorhaube erfolgt, iſt eine Feuergefahr 
völlig ausgeſchloſſen. Das Seisgerst kann mittels einer der 
üblichen Anſchlußleitungen an jede Steckdoſe angeſchloſſen 
werden. Der Heizkörper kann natürlich auch auf Reiſen 
mitgenommen werden, denn es iſt leicht möglich, beim 
Parken vor Hotels uſw. ihm mit Hilſe einer längeren An⸗ 
ſchlußleitung in Betrieb zu ſetzen. Vielleicht wird man ſogar 
in kurzer Zeit ſo weit ſein, daß jedes größere Hotel auf 
ſcinem Parkplatz beſondere Steckdoſen zum Anſchluß elektri⸗ 
ſcher Autokühler vorſieht. 

Wie „Photommaton“ arbeitet 
Vier Millionen für eine Erfinbung 

„. dei ——— ich ſelbit“ und ſo 
Apulic) Lanten die Lufferberünen lür den neuen ppoto⸗ 
raphiſchen Antomaten, der aus Amerika und England ge⸗ 

Lommen und auch in Danzig ſeinen Eingzug gehalten hat. Techn i‚ tomaton-Avparate ſind Wunderwerke moderner 

Ein funger ruffiſcher Ingenienr, Joſeſo, der nach dem 
Seltkricgs in den Bereinigten Staaten Juflucht gefunden 
Batte. iſt der Erfinder. Nach Verfuchen, die ſich über zwei 
Jahre Snüge, hatte er das erſte brauchbare Modell ge⸗ 
ſchaffen. er den Apparat aufſſtellte, fand er ſtarken 
Zulauf, Die ganze Proöchbur von ber Aufnahme bis zum 
Deranbſfallen der fertigen ſechs Bilder aus dem Schlitz des 
Apparates dauerte nur ſteben Minuten. 

In kurzer Zeit wurden große Lonzerne auf bie Erfin⸗ 
dung aufmerkſam, man bot Joſefo große Summen für den 
Verkaui ſeiner Patente, und ſchließlich verkaufte er ſeine 
Rechte an dem Apparat für die angeheure Summe von einer 
Million Dollar, mehr als vier Müllionen Mark, an eine „Geſellſchaft. 

Der Apparat iſt ein wahres Wunderwerk an Präßiſtons⸗ arheit Man weiß nicht, was ſtaunenswerter iſt, die 
vollendete Optik, die Genauigkeit, mit der die elektromechuni⸗ 
ſchen Teile bewegt werden, oder die beinahe rätſelhaften 
chemiſchen Vorgange, die ſch während des nur wenige   Kühlwaffers völlia vermieden wird. Da die Beheizung 
Minuten dauernden Prozeſſes der Fertigſtellung der ſcharfen 
And lebenswahren Bilder abſpielen.



v. 
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Winterſonnenwendfeiern für die Kinder 
der Mitglieder der Soziatvemokratiſchen Partel 

Die Feiern finven fatt: 
für 5. Bezirt, Langfuhr: 

Mittwoch, den 18. emb bends 6 „bei 
u Kreſin, Drunghn jer öeß; Wü 

für , 13 und 14. Bezirl. Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und 

Donnerglag. pen 18. Pezeurber, nachmittahs 5 Uhr, 
in Seffers Hotel, Neüfahrwaſſer; 

für 6. und II. Bezirk, Geubude und Troyl: Preltng, den 20. Dezember, abends 6 in Aubrecis Hrtel- Seububeß 
für 7. Bezirt, St. Albrecht: 

Sonnabend, den 21. Dezember, abenvs 6 uẽhr, bei 
Mertens; 

für Danzia-Innenſtabt und Schidlitt, 1. 2, L, G,, 9., 10. Vezirt 
und Feuerwehr: 
Montag, den 23. Werſlpelt nachmiitags 5 Ahr, im 

Werſtſpeifehaus; 
für Oliva: 

Rontan, den 2³3, Walppöänd nachmittags 5 Uhr, im 

Uus dem Programm: Muſtt und Geſangsvortrüge, Kaſperle· 
theater, Rezitationen, Mürchenerzübtungen. Laly 

Der beſchränkten Raumverhältniſſe unv der Stärung wegen 
wird gebeien, Kinder unter drei Jahren nicht mit⸗ 
zubringen. 

Der Einteitt für Ainder in krel, für Erwachſene 50 Pl. 
Butrütt nur geßen Mitzlievsbuch. 

Erwertzsloſe Parteimitglieder haben gegen Borzelgung des 
Mitoliedsbuches Aus der kenpellerie frelen Einritl. 0 

Die Irurerimnmiſſten ber Saziulbenviratlichen Purtel 
AIimemem 

Konſularkorps und Preſſe 
Eine Beranſlaltunsa bes Berbanbes der Danziaer Preſſe 

Geſtern nachmittag waren die in Danzig amtierenden 
Vertreter der auswüärtigen Mächte, die Generalkonſule 
und Konſule, in der Reſſource „Concordia“ zu einem Tee 
Gäſte des Verbandes der Danziger Preſſe, Der Vorſttzende 
des Berbandes, Redakteur von Wilpert, hielt einen 
lurzen Bortrag, in dem er die Gäſte begrüßte und zu ibrer 
Information erlänternde Worte über das Danziaer Preſſe⸗ 
weſen, über bie einzelnen in Dandia erſcheinenden Seitun⸗ 
ben, ihr Verbältnis zur ausländiſchen, namentlich der vol⸗ 
nilchen Hreſſe, ſomie über den Zweck und die Ziele des Ver⸗ 
dandes der Danztiger Vreſſe prach. Namens der Konfule 
ſprach der Doven des Konſularkorps, ber däniſche Ge⸗ 
neralkonſul Koch. Er bankte den Gaſtgebern für die Ge⸗ 
legenbeit zur Auslprache und gab dann einen Ueberblick 
üher bie Organtſation des Danziger Konſularkorps und 
leinen Aufgaben. Insbeſondere beleuchtete er die Be⸗ 
iuln. asvünkte in der Arpeit von Journaliſten und Kon⸗ 
uln. — 

1360 Gulnen ſiär Ueberſtuerden 
Die Klage eines Bankangeltellten ö‚ 

In einer Verhandl vor dem Arbeitägericht kam zur 
Sproche, daß im anigewerbe durch den Vohntarif büs e⸗ 
zeblung von Ueßerſtunden geregelt worden iſt. Es beißt 
dort: »IUleberſtunden dürſen (ſoll wohl beißen „brauchen!) 
nur dann bezahlt werden, wenn ſie von hem Abtellungs⸗⸗ 
leiter angevrdnet ſind.“ Ein Bankangeſtenter klagte 
genen eine Bank auf Bezahlung von geleiſteten Ueber⸗ 
ſtunden. Der Vorſttende wies auf dieſe Beſtimmung des 
Tatiſpertrages bin. wonach diejentaen iteberſtunden nicht 
beꝛabli zu werden brauthen, die von dem Abtellungsleiter 
nicht angeoronet wurden. Es blieben aber noch unbezahlte 
Ueberſtunden, die angeordnet waren. Der Bankvertreter 
erklärte ſich berett, die berechtigten Torderungen detz Klägers 
anKerkennen und za bezahlen. Es wurde ein Vergleich 
geſchloſſen, nach dem die Vant an den Bankangeſtellten eine 
Abiindungsſumme 50 Gulden zablen wird⸗ 

  

        

Dentſchlands neueſtet nifenkratzen 
In Bremen iſt ein neues Hochbaus errichtet, in dem ein 
Warenhaus eröffnet wurde. Hie Höße des Hauſes beträgt 

5 43/5 Meter vuf — 8 ee--er-ete-ees- esteeee- 
Söra. Förderun ſjemichaſt, gümſi 

batte der ieuſthaantg ů Peclig awerſſcnfi 

  

       
   

  

  

und Genoſſenſchaf i Mmnge eingeladen, 
in der Gen. Brill in feſſelnder Weiſ die Ledentung ber Genoſſen⸗ 

skampf der rbeitertlaſſe darlegte, 
  

Deer im Bel. öů‚ 
e it hade 0 'e Kon ationen geichnffen, 

um ais Verbraucher die Warenorzeugung und »perteftung ſubſt in 
die Hand zu nehmen und dadurch preisregulierend 9Uenüher dam 
Brpfitkapiralismüs zu wirken. Darum müßie ſeder denkende UAr⸗ 
deiter Genoſenſcallbew.gung geneu ſo wichtig nehmen, als 

  

  
  

dlom Oten 

  

Hunter den Kuliſſen des Tennenbergbenumels 
Ein „Geſchäft“, das genen bie auten Sitten verſtieh 

Vor dem Königsberger Oberlandesgericht jand in dieſen 
Tagen ein Zivilprozeß ſeinen Aßſchluß, der in einer für die Beieillgten weulg erfreulichen Weiſe in das Geſchäftsgebaren 
beim Vau bes Tannenberodenkmals hineinleuchtete. Es 
hanbelte ſich um eine Klage des Kaufmanns Guſtav Leipfk! aus Hohenſtein gegen den Preisſchutzverband Allenſtein und fieben Haufirmen aus Allenſtein, Neidenburg, Oſterode und 
Raſtenburg. ů 

Der Ausichuß für das Tannenberg⸗Nationaldenkmal 
wollte zu Beginn des Lahres 1027 Angebote für die Bau⸗ arbeiten an ſieben noch zu errichtenden Türmen bes Denk⸗ malt baben, Am 18. Märd 1927 thafen die jetzigen Drozeß⸗ 
beteiligten folgendes Abkommen: Um die Arbeiten zu er⸗ 
halten, ſollte Leipſki das niedrigſte Angebot mit etwa 
71 000 Mark für jeden Turm machen, Die übrigen Firmen 
verpflichteten ſich, genau ſeſtgelegte höhere Angebote abzu⸗ 
'eben. Derjenige, der den Zuſchlag ganz oder teilweiſe er⸗ 
lten würbe, ſollie den andereneine „Entſchäbi⸗ 

gung“ von 120 000 Mark zahlen. Ueber etwa ent⸗ 
ſtehende Meinungsverſchledenheiten ſollte ein Schiedsgericht 
entſcheiden, das ſich aus dem Vocſitzenden und zwei Mit⸗ 
gltedern des Bauarbeitgeberverbandes zuſammenſeßzte. 

Eo kam, wie es bei bergleichen geriſſenen Abmachungen 
olt zu kommen vflegt. Veipſki erhielt den Zuſchlag für 
4 000 Mark je Turm. Er zahlte an zwei der beteiligten 
Firmen je 300 Mark und dann war Schluß. Jenes Schieds⸗ 
gericht trat nun in Funktion und verarteilte Leipſti zur 
Zablung der reſtlichen 11 00 Mark nebſt den fälligen Zinſen. 
Der iWmechhutbmme ant dachte jedoch nicht daran, dieſem 
Urteil nachzulommen und beſchritt den —7 — Rechtsweg. li) 
Er verlangte, daß das Urteil des Schledsgerichts auſgehoben 
werden ſollte, weil der Vactrag vom 18. März 1927 lan deſſen 
Zuſtandekommen er jſa ſeibſt Hervorragend mitgewiskt hatte) 
gegen die guten Sitten verſtoße! In der erſten Inſtanz 
beim Landgericht in Allenſtein wurde der Schiebsſpruch aus 
bieſen Gründen aufgehoben. Der Preisſchutzverband jedoch 
legte Serufung ein und am Dienztag wurde vom Ober⸗ 
landesgericht folgendes Urteil gefällt: 

„Die Beruſung gegen bas am 10, April 1990 verkünbete 
Urteil der erſten Zivilkammer in Allenſtein wird zurück⸗ 
gewieſen, Die Koſten betz Rechtsſpruches werden den Be⸗ 
klaaten (Preisſchütverband und Genoffen) auferlegt.“ 

In der Begründung hieß es: Die Vereinbaruna hatte 
nicht den Zweck, dem Kläger Leipſkt einen angemeſſenen 
Preis zu ſichern. Den Beteilisten ſollte vielmehr ein unbe⸗ 
rechtigter Vorteil perſchafft werden und zwar auf Koſten 
des Beſtellers, da die vom Kläger zu zablende Entſchädigung 
eün dem von dem Beſteller zu zahlenden Entgelt enthalten 
war. Die Preisvereinbarung vom 18. März 1927 ſei daher 
als nichtig anzuſehen, da ſie ein Rechtsgeſchäft darſtelle, das 
gegen die guten Sitten verſtoße. 

Nationolbenkmäler ſind alſo nicht nur dazu da, um dem 
deutſchen Spießer einige Erbauungsſtunden bei Parade⸗ 
märſchen und beim Renbezvous alter Generele zu gewäbren, 
ſte bienen auch ganz lukrativen Nebenzwecken. 

Sie „verirat“ ihren Matm 
Elne Gerichtsverhandlung in Brombers 

Eine intereſſante und, ungewöbuliche Angelegenheit wurde 
vor dem Bromberger Straf⸗Kreisgericht im vereinfachten 
Verfahren durch ben Vorſitzenden ber Abteilung, den Richter 
Rablowſki, verbandelt. 

  

Die Vezirtahauptmannſchajl m J0 bte Frau des Arztes n, Kruſzwica, Frau Kowalfka, an, datz ſie während der Ab⸗ welenbeſt ibres Mannes, ohne ſelber Kerztin zu ſein, den ich melbenben granken Rezeyte auf Arzneien, die für die Gefunbhett ſchädliche Beſtandtelle enthielten, verſchrieben bai. 
Da die Schuld der Angeklagten bewleſen wurde, bat bas Gericht bas Urteil des Burggerichts, b06 rau Kowalſts zn Veſtfuig Geldſtraſe und Tragung der Koſten verurteilke. 

But lieh Familireent b* 

Den Vater erſchlagen — Die Mutter ertr 
Die Angehsrigen verhaſtet Mar 

Am Freitos wurde der Lanbljäger in Bubwethen benach⸗ 
richtigt, daß der in dem benachbarten Wedereltiſchken woh⸗ 
nende 45 Jahre alte Beſitzer Mertins ſich erhängt babe. 
Da die Angebörigen des M. ſich bei der Vernehmung in 
Wiberſprüche verwickelten, wurde die Staatanwaltſchalt 
in Tilſit benachrichtigt. Auf die Nachricht hin, daßz ſich dle 
Mordtommiſſion bereits auf dem Wege nach Wedereitiſch⸗ 
ken befinde, wurde die Frau Mertins ſebr nervös. Sie 
ergriff ein Meſfer und verſuchte ſich das Leben zu nehbmen. 
Als ſie daran gehindert wurde, ſprang ſie in die Szeszuppe 
und ertrank. Es beſteht der dringende Verdacht, daß die 
Angehörigen den Beſitzer Mertins erſchlagen baben. Der 
18 Jahre alte Sohn und der Verlobte der Tochter wurden 
in Haft genommen. 

Kleiner hübfcher Menes geſucht 
Ein Beitrag zur Not der Lanbwirtſchaft 

Im deutſchnationalen „Berliner Lolal⸗Anzeiger“ ſtand folgen⸗ 
des Inſerat: 

„Kleiner hübicher Neger als Empfangspage bei hohem 
ohn und bLeier Goin eſoct auf 0ef⸗ 

    

lichem Gut in Maſuren!“ 

Die oſtpreußiſchen Landarbeiter empfinden dieſes Inſerat als 
einen Hohn auf ihre Lage. Da ſchreien dle Großagrarter zagaut, 

t der Landwir lt, da iſt angeblich kein Pßen 
önung üit 2 auſerbe von Mesellen 

Frau Gräſin lann ſich 
reiſe wiſſen 

tagein von der 
für beſlere Entlohnung übrig, da licgend 
ohne Beſchäſtigung auf der Straße, aber die 
einen Niggerboy als Empfangspagen leiſten. Manche 
anſcheinend nicht, wo ſie vor Uebermut hinfollen. 

  

Schrecklicher Lod zweier Flieger 
Abgeſtürzt und verbrannt 

Bei einer Beſichtigung der Fliegertruppe in Kreugburg bei 
Mäl durch Vertreter des lettiſchen Wehrminiſteriums ſtürzte ein 
Militärflugzeug aus etwa 200 Meler Höhe ad. Die Beman ‚ 
zwei Flicgerofſiztere, woren nur leicht verletzt und verſuchten, 
aus den Lrümmern u befreien, als die 400 Liter Benzin, die das 
Flugzeug mit ſich führte, explodierten. Die unglücklichen Offiziere 
verbrannten lebendigen Leibes por den Augen der herbelgeellten 
Mannſchaft und der Lanbbevölkerung. 

Das verunglückte Flugzeug war tſchechoſlowaliſches Fabrilot. 
An dem vperhängnisvollen Fluge ſollten auch die Vertreter der, Re⸗ 
lerung teilnehmen, doch ölisben dieſe en Ofſhze zum zweiten 
Lae urüc Der Bruder des einen Offtziers iſt vor einiger 
Beit Sbenſals einer Flugzeugkataſtrophe zum Opfer gefallen. — 

Gewinnauszug 
3. Klaßße 34. Preuhlich⸗Sübdeutſche Klaſſen⸗Lotlerie. 

Obne Gewöhr 

rtei und Gewerlichaft. Dem Zufammenſchluß des Kapitals muß 
ber Zuſammenſchluß der Verbraucher in den MAiaslenher He⸗ 
Orpaniſationen entgegengeſtellt werden. Zum Ausbau der Ge⸗ 
noſſenſchajtsbe ing ſei es erforderlich, den Warendedarf nur bei 
der Spar⸗ pben Ere vu decken. Die Ausführungen 
ſanden im vollbeſehten Saat allgemeinen Anklang. Es iſt zu ver⸗ 

ichnen, daß die Arbeiterbel ing in Ohra nicht, nur wüchſt, ſon⸗ 
bern auch das Intereſſe an ſozlalwiſſenſchaftlicher Erkenntnis ſteigt. 

Schlachtviehmnarkt im Dunzig 
Amtlicher Bericht vom 17. Dezember 1929. 
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amti. Behenmmachungen x 
1. Ple ere ſurn der, oaachun, Ein · 

ſabrtstore kür He, (glosziſchule, 
2. Di 5, en für 5 en, Erweſte. 

  

kungbbau der .Inneren A. lelnmnar es 
Stäbt, Krauken 

folleu Gifentlich veratben werden. 
Verbin Amaner ſen: Rotbaus, Pleſ⸗ 

3 — 5 00101 

  

lerſtaͤt, Zimmer 1 
Stabt, Desbanen, 

Konhursverfahren. 
Ueber 23 GetfesLaeg der Dhum. 
Sirumpfbaus CSder baber nils, Heilh U5 
10 aeniz, Pi⸗ 'aber, a⸗ Hl4 
Gerlon, Pansia enber1 itegaffe 7. wird 
heuie, am 14. Detember ags 
10% Ubr, daß aun. Mer eröfinet. 
aui Si — üuunt 
niig, — Achengafft zum 

iü * Dt D3 n! um — 

Relhen. 838 dem Ae anzu⸗· 
V 

Es wwird zur Beſchlußfaſſung üüber die 
Neibebaltuna des ernannten, oder, dſe 
Mabl eineß anderen Berwalters, ſowie 
über die Veltellung gines, Glänbiseraus⸗ 
ſcuſſes und eintretendeſalls über die im 

132, Jer auutAden ;5. Ea: 1050, 
Wedenſtände QAuf den annar 150. 
vormitians 102 r, und Zur riikund 
6. angemeldeten SeritHent 0 Guf,den 

Fabrnar 1950. vornaitiaas 10½ ubr, 
v0r dem unterßeichneten Gerichte, Keu⸗ 
Losrmni 30/%, Iimmer Nr. Di. 2. Siock, 
Termin anberaumt. 
Allen Perlonen. wel⸗ e ein? zux, Kon⸗ 

lner ts gehörige Sache in Bellß baben 
obrz Lauß Kon Hen. 10 e etwas den ia find, 
ſcüuld ner gn Perabl. nichts 459. *üin iahen 
chuldner Iu verapfolgen ober zu leillen, 
0ů 2 8 „ übe unt von Lent t vede dem 
Veſitze der Sache und von den Forderun⸗ 

ſen, für, Weiche fie aus her Sache abgelon⸗ 
ferle Veſrlediaung in Anſpruch nebmen, 

dem Konkursverwalter bis zum 15. Ja⸗ 
nuct 1500 Anzeige zu machen. 

Das, Amtsdericht. Abt. 11. in Dauiia. 
11 N 65/25 n — 

Versammlungsanzeiger 
Soz. beiſitinaeig Lanafnbr, Heule, 
abends F„ übr. Muſik⸗ und Bretſſpiel⸗ 
abend. Vollzäbliges Erſcheinen erbeten. 

Soz. ArSer ngenö Henbade. Dienstag, 
den, 17. iung 0 beüſ, 7. Uhr: aue? Mii⸗ 
Aiichrr u E Hlich Kr0 einen aller 
alieder iſt Liſ Loſchiegend⸗ Volls⸗ 
lanzabend. Hüiirber wante ſind mit⸗ 
aubringen. Mitglieber anderer Orts⸗ 
arnopen ſind fröl. eingeladen. 

DAIIG.,. Branche der Bauſchloſſer. Mitt⸗ 
woch. den 18. Dez. cr., abends § Uhr, 
del Müller Famet Niedere, Seigen, 
oringende Berſammlung. Alle Mit⸗ 
alieder müſſen unbedingt erſcheinen. 

Deulſcher Berkebsbund (Abt, Kraitlabrer!. 
Mittwoch, den 31 r Bui abends 8 UÜbr, 
im Reſtaurant Minhehalle“. Hunde⸗ 
it Efenſſiche Lalti Dferhe amm⸗ 
lung. TageKordnung: „Die Gefabren 
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Können Sie bereiten 

Krsee- 
MiiimghntimmmniuumhiEin 

auch wenn die verlügbaren Bar- 
mittel knapp sind. Sie brauchen 
auf die große eigene Freude des 
Schenkens nicht zu verzichten, 
denn unser 

  

Sigapnin ung SES 

betreit Sie von allen Weihnachtssorgen 
Sie sind also nicht auf den 
Elnkauf In Abzahlungs- 
geschäften angewiesen, im 
Gegenteil 

Sle sind bel uns Barkäufer 
LimummuunmtemumMAAAieeeeeeeeeien 

3 

der zu Barzahlungspreisen bei un- 
begrenzter Auswabl möglichkeit 
einkaufen kann 

Oiskreteste Bedlenung 
W 

„Das Matis MGer Steffe“ 

Arthur Lange 
Elisahethwall 3B- Tömferpasse 4- Schmiedenasse 10/14   
  

    

  

  

  

  

  

     

   

  

  

    
   

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    
        
  

  

  

Iun Witnschizret 
offeriere ich: 

Amerik. Weizenmehi 1 Pid. 32 P 
5 Pld. 1.55 G 

Bestes inkänd. Weirenmehl, 
vorz. K uchenmehl. 1 Pfd. 27 P 

5 Pid. 1.30 G 
Zucker ... 1Pfd. 53P 
Kartoffeimehl. . .1Pfd. 22 
Sultaninenchelle Ware) 1 Pfd. 2.40 G 
Süße gr. Mand. 1 Pfd. 4.40, 4.20 G 
Walnüsse 1929er ... 1 Pfüd. 1.60 G 
Franz. Wainüsse192Ler 1 Pid. 1.80 G 
Haselnüsss 192ver .. 1 PId. 1.60 G 
Paranüsse 1929er.. . 1 Pfd. 1.30 6 
Feigen 1 Pfd. 1.60 G 
Weeses Katharinchen 1 Pack 50 P 
Woeeses Leuchen .. 1 Pack 35 E 
Wesnes Steinpflaster gr. Roll. 70 P 

KI. Roll. 35 P 
Weeses Dresd. Müsse 1 Pfd. 1.30 CG 
Woeses MHonignüsse . I Pid. 100 G 

auſlerdem: 

SInfl. Lolaten 2ut Kuchenbäckeret 
Tüglich friache Hefe ι 

Ferner empfehle ich ebenfalls zu 
äußerst günstigen Preisen: 
aamtliehe anderen Kolonlalwaren. 

Surt Bartel vormals 

ErnstWelgle 
d. w. b. H. 

Gegrändet 1690. / Tel. 245 38. 
Langgarten 11. 

von Bruno Frank, 6.25 

Jull 14 
von Emil Ludwig. 478 

Erichung Im Geiste 
llor Völkerwersöhnung 

von I. Saltow, 0.60 

Benutxt dle Leserkarte 

dede Woche 1.-GSuiden 
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Wie Arbeitnehmer geprelt werden 
Ständige Klagen auf dem Arbeitsgericht 

Ueberſtunden müſſen bewieſen werden. Dieſen Ausſpruch 
hört man auf dem Arbeitsgericht oft. Mit Vorliebe gebaucht 
ihn der Vorſitzende, aber auch die Vertreter der Arbeit⸗ 
geberverbände wenden ihn an, um dadurch der Forderung 
des Arbeitnetzmers auf Bezahlung der Ueberſtunden zu be⸗ 
gegnen. Iſt der Kläger oder die Klägerin nachläßſig geweſen 
und baben ſie ſich ihre Ueberſtunden nicht aufge⸗ 
ſchrieben, ſo wird es ſchwer fallen, das Gericht davon 
zu überzeugen, daß die Ueberſtunden tatfächlich 
geleiſtet wurden. Und wenn dies alles geſchehen 0 ſ0 
iſt es immer noch ſichrer und für den Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes vorteilhafter, wenn der Kläger oder die Klägerin 
einen verläßlichen Zeugen mitbringen, der evtl. 
unter ſeinem Eide die Angaben des klagenden Arbeitnehmers 
beſtätigen kann. Geſetzt den Fall, auch das iſt geſchehen, ſo 
kommt der Herr Vorſitzende mit ſolgendem Einwand: 
„Haben Sie auch die Zahlung der von ihnen geleiſteten 
Ueberſtunden verlangt?, Bitte Zeugen ſtellen!“ Da 
bleibt manchem Kläger glatt die Spucke weg. Daran bat er 
gar nicht gedacht, weil erſtens der Herr Chef meiſtens ein 
Privatkontor hat und ſich bolche, huknderntagen zwiſchen 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber gewöhnlich unter vier Außen 
abſpielen, und zweitens oſft der Arbeitnehmer, der 

die Bezahlnna der Ueberſtunden 
veclangt, daun glatt auf die Straße geſeßt wird. 
Kann der Kläger beweiſen, daß er eine Entlaffung du 
befürchten hat, wenn er die Ueberſtundenbezahlung 
forbert, ſo ſteht er unter wirtſchaftlichem Druck 
und dle Sache ſteht für ihn günſtig. Doch iſt es ſehr ſchwec, 
das vor Gericht zu beweiſen. ů 

Wie aus dem nachſtebenden zu erſehen iſt, iſt es vor 
Gericht nicht ſo einſach, ſein giecht zu verfechten. Dazu 
kommt noch, daß geprüft wird, ob in der betreffenden Branche 
ein Tarifvectrag beſteht, der die Bezahlung der 
Arbeiiaehnen porſieht, ober ob anzunehmen iſt, daß der 
rbeitnehmer bet Eingehung ſeines Arbeitsver⸗ 

trages damit rechnen muß, daß das vereinbarte 
Gebalt gleichzeitia eine Bezahlung der 
Uebecſtanden in ſich einſchloß. Beſteht kein derartiger 
Tarifvertrag, ſo kann es vorkommen, daß der Kläger mit 
jeiner Woche eüne abgewieſen wird, wie es in ber vergan⸗ 
genen Woche einer Stenotypiſtin eraing, die bei dem früheren 
nußß in. üiber Waas beſchäftigt war und auch wobl 
noch iſt. 

Die Klägerin hat nachweisbar Ueberſtunden geleiſtet, 
insgeſamt für 488,75 Gulden. Alle Forderungen des Gerichts 
waren erfüllt. Jede Ueberſtunde war genau notiert. Eine 
Zeugin bekundeéte, daß die Ueberſtunden tatſächlich geleiſtet 

— Ueberſtunden müſſen bewieſen werden 

wurden und daß die Klägezin auch verſucht habe, dle Be⸗ 
vablung der Ueberſtunden zu erlangen. Und doch wurde ihre 

Klage abaewielen. 
Wesbalb? Weil für den Betrieb kein J55, veGunß beſteht 
und das vereinbarte Monatsgehalt von 175,— Gulben nach 
Anſicht des Gerichts eine Abgeltung der Ueber⸗ 
ſtunden in ſich einſchloß. 

Der Standpunkt des Gerichts iſt da ſehr merkwürdig. 
Laut Geſetz beträgt die tägliche Arbeitszeit 8 Stunden. Die 

Das letzte Wort iſt bier jedenfalls noch nicht geſprochen, denn 
die Klage iſt berufungsfähig und dürfte in kurzer Seit das 
Landesarbeitsgericht beſchäftigen. 

Der vorliegende Fall iſt noch deshalb beſonders inter⸗ 
elſant, weil er Mißſtände aufbeckt, die tm Danziger Er⸗ 
werbsleben gar nicht einmal ſo ſelten ſind. Wie vom Ver⸗ 
treter der Klägerin behauptet wurde, ſind im Betriebe des 
krüberen Brauereibeſitzers Waas oft 

Ueberſtunden über das geſetzlich zuläſſige Maß 
geleiſtet worden. So ſſt feſtgeſtellt, daß der Arbeitgeber die 
Türen bat verſchließen laſſen. Außerdem wurden 
die Fenſter verdunkelt, damit- der Gewerbeober⸗ 
kontrolleur die Arbeitenden nicht wahrnehmen ſollte. Einigen 
Angeſtellten iſt auch angeboten, die Gefchäftsbücher 
nach Hauſe zu nehmen, damit die Damen dort weiter⸗ 
arbeiten könnten. Dieſe Behauptung wurde nicht widerlegt, 
muß alſo, als wabr angeſehen werden, zumal diefe Praxis 
la in Hanzig oft angewandt wird. Das Gewerbeaufſichts⸗ 
amt ſollte hier ein wachſames Auge haben, dann dürſten ſich 
lolche Klagen auf Bezahlung der Ueberſtanden von ſelbſt 
regeln. Es ſinb nämlich geſetzliche Beſtimmungen vorhanden, 
bie eine genaue Reglung der Ueberzeitarbeit vorſehen. So 
kann von den Angeſtellten im kaufmänniſchen Gewerbe ver⸗ 
langt werden, daß ſie an 20 Tagen im Jahr Ueberſtunden 
zu leiſten baben. Der Arbeitgeber iſt aber verpflichbet, wä 
rend dieſer Zeit eine Liſte auszulegen, in die die 
Angeſtellten die von ihnen geleiſteten iteberſtunden eintragen 
können. Jede Mehrarbeit über die geſetzlich vereinbarte Friſt 
muß vom Gewerbeamt genehmigt werden. Das heißt ſollte. 
Doch macht ſich der Herr Prinsipal ſelten die Mühe, das 
Gewerbeamt erſt zu fragen. Wenn nun das Gewerbeamt 
keine Mitteilung von der verlaugten Ueberarbeit erhält, 
kann es auch nicht einſchreiten. 

Es wäre zu wünſchen, wenn das Landesarbeitsgericht 
bald Gelegenheit hätte, die Bezahlnng der Ueberſtunben 
grundlätzlich zu regeln. 

  

So war es leicht 
Wenn ein Mann wie Ernſt zwölfmal vorbeſtraft iſt, und 

dieſe Strafen mmer in Abſtänden von Viertelfahr zu Vier⸗ 
tellahr fols n, kann man ſich unſchwer ausrechnen, daß er 
ſoöuſagen :Ton mit dem Fuß in der dreizehnten ſtraſbaren 
Handlung deinſteckt — es wird ſich nur fragen, wann und 
wie wird die Gelegenheit Vorſchub leiſten. Diesmal kam 
es ſo, daß Ernſt ſich ein Rad kaufte ... und nach kurzem 
Liebäugeln mit dem ungewohnten Beſitz, zu der bei ihm 
naturgemäß vorherrſchenden Ueberlegung kam, es gäbe an⸗ 
dere Dinge, die begebrenswerter ſtebbin Rad wären 
Ein Händler nahm das Mad für ſiebhin Gulden in Pfand 
— auf drei Tage. Es bätte ebenſogut ein Jahr abgemacht 
werden können 

Damit wäre eigentlich die breizehnte ſtrafbare Handluna 
bereits abgeſchloſſen geweſen — da kennt man aber die im- 
Trüben fiſchenden Händler (niemand hat ſie geſehen, nie⸗ 
mand verrät ſic, aber leben tun ſie dochl) ſchlecht. Solthe 
Geſchäfte die machen erſt Appettt ... Uind da ſaagte der 
Händler zu Ernſt etwa ſo: „Wiſſen Sie, Fahrräder ſind 
zur Zeit koloſſal gefragt — billige Räber natürlich, ſo wie 
Sie mir ſchon eins gebracht haben ... Lein Wort des 
Vorwurfs darüber, daß Ste es nicht einlöſen konnten — 
im Gegenteil, ich hätte gerne von Ihnen noch ſo ein Rad 
gekauft. Sicher können Sie es beſorgen“ 

Solche Aufforderungen ſind kaum mißzuverſtehen — und 
bei Ernſt waren die Hemmungen nicht ſebr groß.. Er 
ging alſo in die erſten beſten Geſchäfte — und, was ja 
immer wieder ſonderbar iſt, kaufte zwei Fabrräder gegen 
eine geringe Anzahlung .. und verſetzte ſie gegen fünf⸗ 
undſiebzig und ſiebsig Gulden. Auch hier alfo durchaus 
gangbares Geichäftsgebahren: Mit dem Ueberangebot ſallen 
die Preiſe. 

So wäre der breizehnte Straffall beiſammen, für den 
Ernſt dem Geſetz Rechenſchaft abzulegen bat. Die Rechen⸗ 
ſchaft iſt ein Eingeſtändnis — Zeugen brauchten nicht ge⸗ 
laden werden. Die Abrechnung heißt: Für jebes Rab zwei 
Monate Gefängnis, zuſammengezogen auf eine Beſamtſtrafe 
von fünf Monaten Gefängnis. 

Von dem Händler weiß man nichts genaues. 

Prüfung bei ben Arbeiterſamariteru 
28 Kurſiſten beſtanden bie Prüfuns 

Der Arbeiterſamariterbund iſt eiſfrig „beſtrebt, 
durch regelmäßige Durchſührung von Kurfen die Zahl⸗ der 
erſten Helfer bei Unglücksfällen zu erhöhen. Auch in Dan⸗ 
zig bat man in den letzten Jahren gute Fortſchritte ge⸗ 
macht. Vier Monate hat ber letzte Danziger Kurſus ge⸗ 
dauert, der inſofern beſonders von Erfolg gekrönt war, weil 
ſich 28 Kurſiſten, barunter 10 Samariterinnen, am Sonntag 

urnhalle Hakelwer „waren 8 
erſchienen, Anter anberen ber Erſte Siaatsanwolf ffLö t. 

  

Staatsrat Maver⸗Falk, Stabiſchnlarzt Dr. Ziegen 
bagen und Nes.Okerinſpektor Biegert. 481. 2 

1. E! 
rüßungsworte ſprach der Vorſthende. Karzt Erte, 
rüſung, die unier Leitung des Kolonnenärstes Dr. Eiſen 

und des techniſchen Leiters, Zumkowſſtki, ſtanb, war ſehr 
umfangreich. Man konnte ſich überzeugen, datz hier wirklich 
fruchtbringende Arbeit geleiſtet wurde und daß die 28 Kur⸗ 
üiſten, die ſämtlich die Prüfung beſtanden, eine weſentliche 
Verſtärkung der 1670 ſchon ſebr leiſtundsfähigen Varziger. 
Arbeiterſamariterkolonne bedenten. 

Stadttheater Danzig. Heute, Dienstag, erſcheint die 
Oper „Hoffmannks Erzählungen“ von Offenba 
neu ank dem Spielplan. Letter der Auffübrungen ſind 
Kapellmeiſter Leſſing und Oberſpielleiter Wöldburg; mit⸗ 
wirkende Dament Henſen, Martin. Brügaemann, Hüls⸗ 
kötter, Raslas⸗Sarten; Herren: Buſch, Dr. Vorenzi, Etraube, 
Albert, Kempendabl, Brückel, Wehner, Harder, Sedello. 
Mittwoch und Sonnabßend Vereinporſtelung. Donnerstag 
„Die berühmte Frau', Luſtsplel von Schöntben und 
Kadelburg. Freitaß zum letzten Male: „Boris Go⸗ 

  

  

Die 

du now“. Oper von M. P. Muſßoorgſty (Beginn 7 Ubr). 
Sonntag zum erſten Male: „Der letzte Walzer“., Ope⸗ 
rette von Oscar Strauß. — Die Erſt anfführun des 
diesjährigen Weihnachtsmärchens „Firlefanz 
der Puppenboktor“ findet Dienstag, den 24. De⸗ 
zember, nachmittags 37 Uhr, ſtatt. öů     

  

2 

Die überhandnehmenden Banteinbrüche in Ame⸗ 
rika zwingen, die Hanten, richtige Abwehrkämpfe 
und Ueberfallmanbver regelmäßig auszuführen. 
Wir“ zeigen heute im Bild eine ſolche Uebung in 
dem lterraum elner grohen Bank in Pitts⸗ 
burg. inige „falſche Verbrecher“ betreten das 
Bankgebäude und fordern mit vorgehaltenen 
Waffen die Beamt ur hee. pfe , auf. Neu⸗ 
artige Tränenga⸗ n Saunieß die von dem Ar⸗- 
beitsplatz eines jeden ten aus betätigt wer⸗ 
den können, machen den Ueberfall in wenigen 
Sekunden illuſoriſch, da das Gas den ganzen 

R in eine vichte Wolle einhülllt. 

Er batte auten Urlols — 
In unſerem Nachbarſtäctchen Tiegenbo am Sonn⸗ 

tas bei berrlichſtem Wetter ein großer Pexchrüing ſtatt. 
MAus der näberen und ferneren Umgebung waren große 
Menſchenmengen in das geſchmückte Tiegenbof berbeige⸗ 
Krömt., Die Kleinbadn ſab ſich nicht genotigt, Extrazige 
einzuſtellen, ferner föraten fünf Kutobuslinſen und der 
Dampfer „Brünhilde“ dafür, haß der Verkebr ſich reibungs⸗ 
Veheibas l. Bon 11 bis 874 Uhr werauſtaltete die Firma 

n 
Auch die Schupokavelle r gableel von 12—1 und nachmit⸗ 
tags pon 5 Uhr ab daß zablreiche Publikum. Bei Ein⸗ 
triit der Dunkelheit wurde ganz üͤber 5le keſtlich erleuch⸗ 
tet. Bunte Lampenketten waren über die Straßen gezogen, 
bie Oſſemlichen Gebäude erſtrahlten im Scheinwerferlicht. 

eſtesſrende erreichte ihren Göbepuntt, als abeuds vor 
dem Welhnachtabaum. der an der Rormalubr aufgeitell“ 
war, die Stieberipkapelle Weihnachtslieber ſplelte. 

In der ſtädtiſchen Turnballe batte der Tiegenbofer Ge⸗ 
flügel⸗ and, Kleinllerzurhwereint Line Geiſüel⸗ ui Sa. 
narienſchan veranſtaltet, die lebbaftes Intereſſe fand und 
kiner der Hauptanziehunsspunkte der Bewohner aus bder 
Uimgebung war. Die Geſchäfte bürften mit dbem Erfoln des 

  

    

  

  Tages zufreeden ſein, da — ſowett feſtgeſtellt werden onnte 
— die Kaufluft gecht erbeͤlich war. — p 

Klägerin ſteht im 12. Beruſsjahr, ſo daß das Monatsgebalt. 
von 175,.— Gulden wobl höchſtens für 8 Stunden gelten kann. 

  

der Bahnhoſſtraße ein elektriſches Platzkongert. 

Leixte MNacftrichüten 
Groſßher Fu rritbrand in Biergen 

Binagen, 17. 12. Hente ſrüb gegen 83 Ur brach in ber 
Larl Gräff'ſchen Tabakwarenjabrit Fener aus. In reiue 
Ste, ktaud der gange Gebäudekomulex, der ſich über eine 

traßenfront von 200 Meter erſtreckt, in Flammen. Als 
die echebände ichvr eintraf, mar eine Rettung der Prennen⸗ 
den Gebände ſchon unmöglich, da das Feuer in ßen vor⸗ 
„anbenen Vorräten reiche Nahruna fand. Die ellian nach 
ſer Brandſtätte entiandten auswärtigen Fenerwehren von 

Rüdesheirt. Binger⸗Brück, Kempien und Mainz mußten 
lich auf den Schutz der anſchlletenden Häufer beſchränken, 
die durch Funkenflug und die große Hitze flark geſährdel 
waren. Gegen 67 Uhr ſttirate der hintere Teil des eiwa 
3o Metor hohen Fabrikturmeß nach einer Exploſton zuſam⸗ 
men. Gegen 7 uihe miitete der Branb noch weiter, doch iſt 
die, Hauviaelahr beſeitiat. Der Wert des Fabrikgebäudes 
einſchlie6ßlich des Inventars wird auf 2 Millionen Mart 
geſchätzt. Der Betrieb beſchäftigte etwa 600 Arbeiter. 

Der Rieſendampfer „LCeviathan“ beſchädigt 
London, 17. 12. Der amerikaniſche 56 C00⸗Tonnen⸗ 

Dampfer „Leviathau“, der frühere deutſche Dampfer 
Vaterland“, der geſtern von Southampton nach Nenyork 
n Soe gehen ſollte, mußte im Haſen zurückbleiben, da ſich 
herausſtellte, dah der Rumpf des Rieſenſchiffes einen etwa 
L. Meter langen Ritz oberbalb ber Waſſerlinie aufwies. 
Man hofft, dat der Dampfer heute wirb abfahren können; 
doch werden die beiden vor der alljührlichen Ueberholung 
des Schiſſes noch geplanten Fahrten nach Enropa wahr⸗ 
ner 5 abgeſagt werden. Der „Leviathan“ war während 
ſeiner beiden letzten Fahrten in ſchwere Stürme geraten, 
woburch der Schaden vermutlich entſtanden iſt. 

Drei Acbeiterim Steinbeucherſchlagen 
London, 17. 12. Bei einer Spreugung in einem Stein⸗ 

bruch bei Llanberis (Carnarvonſhireſ löſten ſich geſtern 
abend Felsmaſſen im Gewicht von mehreren iauſend Zentuern 
und erſchlugen drei Arbeiter. 

Schuner in den Katpnihen 
Krakau, 17. 12. In der Racht von Sonntag zu Montag 

iſt in den Narpathen und in ver Tatra Froſt eingetreten, der 
auch angehalten hat. Geſtern kam es zu den erſten Shſich⸗ 
lällen. In vem Übrigen Polen ſind vie Temperaturen gleich⸗ 
falls geſunten aber nicht Unter den Gefrierpunkt. 

Bluttut rines Geiſteskranken 
Qnebe c. 10. 12. In Thrce Rivers thtete ein Mann 

in einem Unſall geiſtiger ltmnachtung ſeine Frau und ſeine 
brei Kinder mit einer Axt und verſuchte hieranſ Selbſtmord 
zu begeben. Er wurbe in ſchwer verletztem Zuſtande ver⸗ 
baftet. 

Vier Perſonen verbrannt 
Baltimore, 16. 12. Bei dem Branb in einer Alt⸗ 

papler- und Lumpen⸗Verwertungsauſialt ſind nach den letz⸗ 
ten Melduntzen nur 4 Perſonen ums Leben gekommen. 
7 Perfonen erlitten Verletzungen. 

Unſer Wetiterbericht 
HGeiter, teils wolkig, ſchwachwindig, kalt 

Allgemeine Uebexſicht: Ueber ganz Mittel⸗ und 
Weſteuropa iſt merkliche Abtühlung eingetreten; Froſttempera⸗ 
Was Ntaritum heute Vrn ſelbſt auf den britiſchen Inſeln. 
Das Maximum hohen Druckes liegt mit 780 Millimetern über 
Nordweſtfrankreich und dem ſildlichen England, während ein 
neues Tleſ diesmal nördlich von Island oſtwärts vordringt. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwach⸗ 
windig, lalt, Nachtfroſt. 

Ausſichten für Donnerstag: Unveränvert. 
imum des letzten Tages: 5,4 Grad; Minimum der 
acht: 0,2 Grad. 

  

M 
letzten 

Die Kommerzialiſierung der polniſchen Stantsbahnen 
Sie ſollen nach privatwirtſchaftlichen Geſichtspunkten verwaltet 

werden 

deute vormittag findet im polniſchen, Verlehrsminiſterium eine 
Sitzung der Sonderlommiſſion für die Fragen des Belriebes der 
Staatsbahnen ſtatt, aur der über die weitere Umorganiſierung der 
Staatsbahnen nach privatwirtſchaftlichen Grundſätzen 
beraten werden ſoll. 

Genen die Wand geguetſcht 
Uin Kutſcher bei der Ausſahrt aus einem Torweg ſchwer verletzt 

Von einem ſchweren Unfall betroſſen wurde geſtern mittag der 
20 Jahre alte Lauſcher Paul Bi b. Kneipab 10116 wohnhaft. B. 
wollke mit einem Fuhrwerk rückwärts aus einer Toreinfahrt her⸗ 

ahren. Dabei wurde er von dem e gegen die Mauer ge⸗ 

  

aus 
drückt und ſchwer verletzt. Im Kranlenhaus, wohin der Verun⸗ 
gluckte geſchafft wurde, ſtellte man einen Unterkieferbruch und wei⸗ 
kere ſchwere bverletzungen feſt. 

  

ü Danziger Standesamt von; 16. Dezember ů 
Tovesfälle: Witwe Anna Matuſzewſti geb. Schultz, 

faft 71 F. — Haußmädchen Martha Janowſti, ledig, faft 30 J. 
— Betrlebsmeiſter, i. R. Wilhelm Ectſtein, 74 J. — Ober⸗ 
ſekretär i.: R. Urthür Schedler, 60 J. — Wüwe Anna Nar⸗ 
Mi deb. Retzlaff, 40 J., —., Arbelter Albert, Cßerwinfki, 
. — Kausmeiſter Heinieich Conrab, 60 J. — Schuhmacher 

anz Kufiuſch, 64 J. —, Tiſchlermeiſter Ougo Röüſlell 75 S. 
— Leſchs sführerin Wanda. Stoermer, 41 J. —. Bactmei 
Emil Miſchkewitz, 67 J. — Unebelich: 1 Sohn, 3 Mon. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
— vom 17. Dezember 1929 ů ů 

Ktokau .. am 15, 12. — 225 am 14. 12. — 3.30 
'awichor. am 10. H. 2 110. am 14. 12. ＋ 1.26 

rſchan . am 1d. 12. . 1,2 am 14. 12. ＋ 1.26 

  

    

   

Plock.... am 16. 12. 0,87 am 16, 12. ＋ 0,91 ‚ 

geſtern heute Dur 9— 927 5025 

. .. 4082 086 ürſchau . .2 0, .—25 
Forben — 20N5 020 Einlage.... 4254 268 
uin ＋0,78 0.78 Schiewenbortt ... 4.78 2— 

Srandem 0˙5. ＋%5 Schoͤnan... ,½ ½% 
Kurzebracc. 5 1.15 [Galgenberg . -4.0 14,69 
Monte ite ＋0.51 ＋051 

H————. ＋0½0 ＋0.40. 

erqniwozilich far die Rei, 3 & vaßl, ſür, uſueg ö 
‚ „ „heide in Daigts, kauck und Lierlag, Kind 
Kie Aü eneesebia m. 8— „. Dania Um Spändbelſe⸗ 

Neuhorſterbuſch ＋ 2.00 400 
Vieckel —  



  

Danziger Stadttheater 
nranchnar geb. Freul Generalintlendant: Rudolf Schaver. 
Ve 07 Se on Lüpest Denslaa. Aiita abends 7½ libr: 

Wwnipes, 707. Sherbrookstreet Dauerkarten Serie II. LANEA/ 

(hladitoba). Preile B (Oper!. u tÆHαr SaulchFiro 

Canad — 
am 30. Norember 1929 Hoffmanns Erzühlungen Mnset. bar int ain Duaplel Drei grobe Tage 9 Jedem gefallt diesmal 

Phanigſtiſche, Dyrr, Ine 125 hurt : Gor, voser. rfolg. x g 
20 85 x Laura la Plante in — ů und Nachſpiel,von r. Mufil 

—— Ue- sCe,b,Ein Haeeee- A olsen Ernst Rückert 
Aam 15, Deenher 1022“ . 6 10 Osttb. E. L. in in seinem Grohfilm ů Die letate 

vorstarb unser Kollene, der Mufilkal, Lellung: Goltb. E. Lelſina. E 2 
— E 

Heusmoistet des Vor. üb Maämsgun, — W Armtun 
S1 olſmann Srei 1811 

iüttaus Wirlam fe lEer — — 

ů ů Lindorf Dr. Dug Sebel Ein Kriminalfilm also, der sich 

E . Lathauael Lrißtner Wehner (VDer sIngonde Marr) ü * — aber aus seiner Gattung hoch 

uiber ö ra, Eüüut At uolson ů beraushebt durch die Künsgtle. 
Vndreas Axel,Sürauße risch bohe Regieleistung Paul 

i 0 11. La Seraphine Slichanka 0 t und spricht in dem er- ö ů 

im Alter von 69 Tahro In VLutbers Keller zur ſlenberg. ſolgreichsten aller Tonfilme. Eonis, der den Stoft mit golcher 

Der Bund wird eein An- Pertonen 
Spannung erfüllt, das das 

donken ädauernd in Ehren des 1. Akles: Ferner: Interesse und die Neugier nicht 

n ö Villansn Fredo Huſch Neu! Nou! ů einen Augenblick aussetzen. 
ten, bal- Miriarit aen-Alt ten Laurs In Plante 

‚ Gosse 5 naen Albert ů 

im Alltkwerb, den ve Goi e Dr. 5 Sbſen Hapitün l. . banius hier in einer ernsten Rolle 

runber, um ? Uür, siat, 5 Seangeenel See Hosakon ů Ulf Ime K ber Husar , aubema. 
Reichsbund der Eenmten und bese ü. Müies: GesanE und vans! öů Ferner: 
Angestellten in den öflent- 1 mann SSönis 19 111 Beginn der Vorstellungen: Doersönlleln ů‚ Eddüdie POlo 

nchen Betrieben, und Ver⸗ Gihee WrEaal Kaehe 4. 6,15, 8.0 Uhr, onwesend. ů 
waltungen. G6 Iämibt Asart Su e1 aaben, Len⸗Uiehter Pepwiiasten ö Bine Tragödie aus dem Leben. Der . tles in 

EA ů Si 66 ů 

Filiale Danzig W m Halane Giullettas in Weneböf. ü aller Tonflme zu hören, zu Die Personen 

— —— 5 bes 5 Witeg: amen Vorstellungen üů der übrigen Handlung: 

Blnr s. Äs emäslgte EIninnttsprelse Orite Haſd — Oerl Auen U be Sanet ů 
ů W 88 130 VJugendliche haben zu halben oOlga Limburs u. 2. m. in Erohe,, Bensationd-, un 

Crelvel Karl Erll⸗ Ge ‚ Preisen Zutritt. Jeder hat also vebein waü . Aun d. Schlupf- 

Strau noch Gelegenheit, Al Jolson Ferner: vinleln un stsdt. aner rt * ranz 
bDeutscher Verkehrshuntl fße Maicgel Wriacenann zn hören. ̃‚ 

Iortevervaltung DanzisEn Stimge, Cauler Güte las-Sarten Letrte Woche Camilia Horn — achn Barrymore Kapelle: Heinz Wenx. 
— Stupenten, M. Wi Gäſte, Diener. ̃ 

er Walzer Ver 5215.1 e,Muüteri von ———————— in 
Am 15. Dezembe rstarb 'erd Goltz⸗ * ů i 

umer liober Kollege, der — 104 ubr. EMansa-Ichtsplele Ernst Lubitschs Großñim E— 
ü ühbhboet Hafenarbeiter ä ——————————ß‚—————— Mesrfahrwasser U K UUE E ‚ 

· — p Ernet Rückert Ihen Liamem 4—ᷓ ᷓ — * 
in 54. Lebensjahre. ů ů 1 5 Dral Tange Rarnaval 

Ehre seinem Andenken! — I 0 Löter 1 U0 * Mina Es war einmal ein treuer Husar 
ů ů porsönlioh anvesend. Fine wilde Sache im Ed- 

Die Ortsverwaltung Se, int e- Stil, aber ů bu• Arna Ferner: 

c(rosartig spennend, ein ů ü i ů 

Dis Mtaer Aamms findet um echter, rechter Verbre- ů eines Vobnos — ein Spiel von GehPoitteimeister Tageje- 

Donnerstag, dem 19. Dezem- chexflm mit allen Schi- Venufrern f‚ Llebo und Haßl. i ü 

ber, nachmittags 3 Uhr, auf Kanen aus der Neuyorker ö Der Sittennaß 

dem Kimmeltahris Fricchef, Unterwelt mit — — — U 

Neufahrwasser, statt. Myrna Loy, Gonrad Nagel 
— * 2. 

Eua in deide 
Marb dom Rememn, wen Aab heute., Plenstas Ulenstag, Aitusoch u. Donnerstug 
Ernst Klein „Nuttchen“. den 77., 18. und 19. Derember, 

Hauptrollen — Ienn Juse T nächmittags 3 Uhr, 
Linei Wualtet — i n, EE Koplo in ihrem neuesten Grossfüm bröle Welhnarhis-Aindar-Vorstellanpen 

  

  
  

  

  
    

Ein Film vom Freiheitskampf   
  

  

ee, ; Der Bund der Drei Ie Mnbe Sthih Ein weltbekannter Großfilm 
in neuer Fassung! mit Enrioo Bontar, Max Maximilian 

Regie: Joe Mar. ů kerner: Das Härchen vom Rschenputte! 
Ferner: 

Mapödie fir lebe KEEB Schicksalswürfel Beor fonflim iilt- EosKau 
Ein Königsdrama Ausserdem: Ein lustiges Belprogramm. 

1⁰ 1 10 Akte! aus dem Iindischen Dschungel Eintri 
— Dienatag bis Freltar. Regie: Frant Osten ntrittsppeted fug0 undd 80 Pf. aud Kiader 

EmII ansIes Paubris Der Vigrte Hluskstier 
Ferner wirken mit: cCharlle Chapiin— GSOoιhρRAUSen 

Erika Gläsner — WiadimirH Ror Sonnabend und Sonntag: 
Geidarov — Ida Wüst — Hor. SEhneschuhhanniten — Der Turmönlg GELLLL ESEHIAEEI — vanchenbes 

mann Vallentin — Mia May 2 Lostapiele uEA- Woen — — ů Seul pe 

Rudoft Forrter u. a. m. Weihnachtsbitte — — 
der Kitersbilke der Siadtsemeinde Dania! Berichtigeng erbelen. Ein Filmwerk, das die Zu- 

cchauer von der ersten bis Slechten, Hautausſchlüge Annabmeſtellen: Eiesenta im ů 
len 

tbetzten Minute packt- Srauvfartresſaf, alit ssger a) Wüiioenderß Geſchäfts — be mi 
Ein aktnelles und lustiges Kins-Saibs Wuaßtſterkeſemn A.Pisstose 6 der Lch hade mich MMWoniberfvust. 

Rina⸗Salbe Staßtivarkoſfe und lämti. Zeitungen. dabʒ die von mir in Nr.163 der Danz. Waiſt Selgaifs Ursmilich empfol 

— Grchünn,n amrahmt den n baben in ben Avolberen D) aaſteeüwenden: Geſchäktsſt. Planken⸗ Allgemeinen Zeitung vom 21. Juli illige Preiſe. 

Arteinbertelluns n. Vertries ů 1928 und in der Landeszeitung Schuüh⸗Cohu, 
er, Wiicheln Sleſce. Selabohle-Dresben E— ů gegen die damaligen Obleute des Lange Brüae di. 

Arbeiterausschusses des Städt. Wintermantel 
Fuhrparks erhobenen Vorwürfe f. 1—151ä 
nicht berechtigt waren, und nehme öů 3 88Tt. 

EIE — ö —— iorten daher diese Vorwürſe mit dem ů 
Die Eröſiten Erfolge des Jahros- Ein großer Fllm — Ein großes Werk Ausdrucke des Bedauerns ⁊urück. , 

Daten- u, Herren⸗ 

Eläsabetin Bersner Liane Maid P. vVaienüun Kunxelmann. Feſther⸗Sofen 
Albert Bastermann — Albert Stainrück Alfons Fryland — Gina Muanes —** verhanf And. unt. 

Adele Sandrock — Grit Eiegren in ů ‚ ů AEan Wie Exved. 

eck MErwwor in * — ů Be 
E. Dafterien. is⸗ 

i j Teattpeschitt ů Srppesde ünne 

ů U E E 
— ů ů runsbof. 27. 

in 3 E ů Leree aueib, 

nach dem gleickmaigen Scharrpiel Sches ia Met! niettst ee Selss! 5n ee 
pf. * H V 

Arckur Shnikngler S.O. S. Weit durch die Nackt kin beu- Sersets Server. 8 
Sowie &er Van de Veiüe EU len die Schiffsirenen, jagen Schein- ů — -Dammer⸗ 

werkerbündel! — S. O. S. Werden die ů Vasest Vfiei 
Rufe gehört werd' — 8. O. S. ů 

Di˙ 1E Ehe Sehs Eess, ů ü Grshles Spexiaigeschäßt kär beavere 35 S 
—* e. 

— 

Miarinir Uridures . Mam UdAPreue-.. Sbes Damen. uni meren-Sehleidung iee 
Liöis basover —* in Sonsaſchmnt, enorm großler Auswahl und vollei Grammopbon 

Livis Panein — Hanna Waag Srielwares, empfehle R— e 

er Dornenwes — 
Der Ein sin den Weg, bereiten zur sgant ert ů ů 
Ws, . eimer Eürstimnm — —.— * E 
innert daran, dag trotz Wätss, Luote egtes Bild der groden 15 ů Sen⸗ — E Sieß 

Technik., trotz Seide der Mensch durch Mesiseben Werwintian. mit Orgisslauf.- ů erge., Daäümen-Dullever 
Arwands von Jahren Eehüisben ist, was nahmen des Zarenhasrs. Das Drams des DEe äntlleke Herren-rtikel 
er ů — Umsturze. * Znahlangserieichterung wird gewßhrt 

2. e K Au 

  

    
  

  

  

  rrse Straße 8. 

 


